
wortlich

pom

2 s S S

e
S.

GdoS

e
G

8

O
S

5.
z.

arſchau b.
z

2

Plätze l

e
SS S5755 o

techniſchen St

Bezugs Preis
für Halle und Giebichenſtein 2,50 Mark,

ſie Bee en mee zweierdie haleſche e r eltungsblatt, Halleſcher ConrierZuuſtrirter i eſeilcs n Ausgabe. S
h

Anzeige Gebühren
fär die fänfgeſpaltene Petitzeile oder deren Raum

fär Halle 15 Pfennig, ſonſt 20 Pfennig.
Reklamen am «“chluß des redaktionellen Theils die Zeile

fennig.
Anzeigen Annahme bei der Expedition und allen Annoncen

Expeditionen.
Bekanntmachungen für den Saalkreis,nil Btauntm d. Candwirthſchaftsk. f. d. Prov. Sachſ. Fernſyrechverbindung init C Magdeburgte.Anſchluß Nr. 158.e e e e e e e e e e e e e e e e e e e e e e e e e

Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

j. 112. Jahtg. 192. 2FPedahtion n. Expeditien: Halle g. S., Feipfigerktr. 87.

Ferliner Hurean: Herlin SW., Heruburgerktr. 3.

die Novelle zur Gewerbeordnung,
die ſoeben dem Reichstage zugegangen iſt, bezweckt zunächſt die
Beſeitigung der ſchlimmſten Mißſtände im Geſinde und
Stellenvermittlerweſen. Um dieſes Gewerbe von
inlguteren Perſönlichkeiten, die darin vielfach ſich namentlich
zun Schaden der Arbeitſuchenden eingeniſtet haben, zu befreien,
ſollen die Geſindemakler fortan der Konzeſſionspflicht unter
norſen werden. Ferner ſoll der LandesCentralbehörde die Er
mächtigung ertheilt werden, über den Umfang der Befugniſſe
und Verpflichtungen, ſowie über den Geſchäftsbetrieb dieſer
Perſonen Vorſchriften zu erlaſſen.

Man wird den Wortlaut der Vorlage abwarten müſſen,
um zu erſehen, ob dieſer letzte Punkt genügen wird, um den
vielen Mißbräuchen im Geſindevermittlerbetriebe wirkſam
entgegentreten zu können. Halbe Arbeit auf dieſem Gebiete
würde nur ſchädlich wirken. Daß die erwähnten Gewerbe
treibenden fortan gezwungen ſein ſollen, das Verzeichniß ihrer
Taren der Ortspolizeibehörde einzureichen und öffentlich anzu
ſchlagen, iſt eine willkommene Neuerung.

Auch den Auktionatoren gegenüber bringt die Ge
werbeordnungsnovelle eine Neuerung; für dieſelben ſollen
nämlich ebenfalls ſeitens der Landes-Centralbehörden Vor
ſchriften über Umfang der Befugniſſe und Verpflichtungen
und über ihren Geſchäftsbetrieb erlaſſen werden können.
Auch hierbei wird man aber allzu dehnbare Beſtimmungen ver-
meiden müſſen.

Bezüglich des Arbeiterſchutzes ſind in dem Entwurfe
mehrere dankenswerthe Beſtimmungen getroffen. So ſollen,
namentlich um die offenkundigen Mißſtände im Konfektions-
weſen zu veſeitigen, Lohnbücher und Sei
und die Mikgabe von Arbeit nach Hauſe an weibliche und
jugendliche Perſonen beſchränkt werden. Den Konfektionären
egenüber, die, fußend auf die bedeulende Konkurrenz vonAcbeitskräften, die ſich ihnen zur Verfügung ſtellen, auf Koſten

der Arbeiter ſowohl wie des Schneidergewerbes ſich unglaub
liche Mißbräuche zu Schulden kommen laſſen, ſind ſcharfe Ein
griffe nöthig dieſer Nothwendigkeit ſcheint der Entwurf Rech
nung zu tragen.

Ferner enthält der Entwurf eine Reihe von Beſtimmungen
über die Beſchäftigung von Gehilfen, Lehrlingen und Arbeitern
in den offenen Verkaufsſtellen. Danach ſoll den erwähnten
Handlungsaugeſtellten eine ununterbrochene Ruhezeit
von mindeſtens zehn Stunden und innerhalb der Arbeitszeit
eine angemeſſene Mittagspauſe gewährt werden. Dieſe Be
ſümmungen treffen nur diejenigen Geſchäfte, welche ſich bisher
auch den gerechteſten Forderungen gegenüber ablehnend verhalten
haben; die Berechtigung, dieſe Sache nunmehr geſetzlich zu
regeln, dürfte alſo kaum zu beſtreiten ſein.

Was den vieldiskutirten obligatoriſchen Laden-
ſchluß betrifft, ſo hat der Entwurf mit Recht von deſſen
Dekretirung Abſtand genommen. Es ſoll danach auf Antragvon mindeſtens zwei Dritteln der betheiligten Geſchäftsinhaber

die höhere Verwaltungsbehörde ermächtigt werden,
anzuordnen, daß die bezüglichen Geſchäfte während
einer näher zu beſtimmenden Zeit zwiſchen 8 Uhr Abends
und 6 Uhr Morgens geſchloſſen werden müſſen. Zur
Vermeidung einer unbilligen Konkurrenz ſoll alsdann auch
der Gewerbebetrieb im Umherziehen entſprechend
beſchränkt werden. Der „Vorwärts“ hält ſich thörichterweiſe
darüber auf, daß die Gehilfen nicht befragt werden ſollen.
Es iſt nur zu verwundern, daß die Sozialdemokraten nicht
verlangen, die Angeſtellten überhaupt ſollten die Zeit des
Ladenſchluſſes beſtimmen und die Geſchäftsinhaber gar nicht
erſt darüber befragt werden! Daß man in ſozialdemokratiſchen
Geſchäftsbetrieben derartige „koulante“ Grundſätze nicht
befolgt, darf dabei nicht unerwähnt bleiben.

Schließlich iſt der Erlaß beſonderer gewerbepolizei-
licher Vorſchriften in Ausſicht genommen, um der im
neuen Handelsgeſetzbuche enthaltenen Beſtimmung, daß die
Geſchäftsräume und die für den Geſchäftsbetrieb beſtimmten
Geräthſchaften ſo einzurichten und zu unterhalten ſind, daß die
Handlungsgehilfen gegen eine Gefährdung ihrer Geſund-
heit, ſoweit es die Natur des Betriebes geſtattet, geſchützt
ſind, größeren Nachdruck zu geben. Jm Intereſſe einer
beſſeren Lehrlingsausbildung ſoll endlich den Lehr-
herren die Verpflichtung auferlegt werden, den Lehrling zum
Beſuche der Fortbildungs- und Fachſchulen anzuhalten und den
Schulbeſuch zu überwachen.
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Deutſches Reich.
Der kommandirende Admiral von Knorr hat, wie

ſchon heute früh telegraphiſch mitgetheilt, ſeine bereits im
Herbſt v. J. kundgegebene Abſicht, von ſeiner Stellung zurück
W nunmehr ausgeführt und ſein Entlaſſungsgeſuch ein
gereicht.

Admiral von Knorr, der am morgigen Tage ſein 59. Lebensjahr
vollendet, iſt in Saarlouis als Sohn eines Oberſten geboren.
Er trat 1854 als Kadett in die preußiſche Marine ein, wurde
1859 Unterleutnant, nahm auf der Korvette „Danzig“
an dem Gefecht mit den Riffpiraten in Marokko theil und wurde
dann auf die „Eibe“ kommandirt, welche der oſtaſiatiſchen Expedition

1859 1862) zugetheilt war. Nach ſeiner Rückkehr wurde er zum
eutnant zur See und 1865 zum Kapitän Leutnant befördert. Jm

Jahre 1870 erhielt er den Befehl über das Kanonentoot „Meteor“,
das nach Weſtindien geſchickt wurde. Dort hatte er während des
deutſch tranzöſiſchen Krieges vor Havanna ein glückliches Gefecht mit
dem größten franzöſiſchen Aviſo, Bouvet“. AlsKorvettenkapitän bekleidete
er bis 1874 die Stelle des Direktors des hyd ographiſchen Amtes im

Halle a. S., Dienstag 7. März 1899.
Marineminiſterium, befehligte 1875--1877 die Korvette „Hertha“
auf einer Weltreiſe, war ſeit 1876 Kapitän zur See, 1875--1881
Oberwerftdirektor in Wilhelmshaven, dann Chef des Stabes der
Marine, wurde 1883 Kontreadmiral, Ende 1884 Chef des Geſchwaders
in Weſtafrika, wo er im folgenden Jahre den Aufruhr in Kamerun
unterdrückte, und ging dann mit einem Kreuz'ergeſchwader nach dem
Jndiſchen Ozean und Auſtralien. Nach ſeiner Rückkehr in die
Heimath wurde er zum Jnſpekteur der 1. Marine Inſpektion in Kiel,
im Februar 1889 zum Vizeadmiral und Chef der Marineſtation der
Oſtſee, 1893 zum Admiral und im Mai zum kommandirenden Admiral
der Marine ernannt.

Eine gewaltige Schlappe hat Herr Bebel auch dies-
mal ſich wieder bei der zweiten Leſung des Militäretats geholt,
als er nach der ihm eigenen Methode durch Vermiſchung eines
Quentchens Wahrheit mit einem Pfund „Jrrthümern“ verſuchte,
das Anſehen der Armee und inſonderheit des Offizierkorps
herabzuſetzen. Schritt vor Schritt ſind dem ſozialdemokratiſchen
Führer vom Kriegsminiſter Unrichtigkeiten nachgewieſen worden
ünd ſchließlich ſtellte Herr v. Goßler feſt, daß bei einer objektiven
Auffaſſung der Verhältniſſe in allen Fällen eine
weſentliche Abweichung vom Sachverhalt ſeitens des
Herrn Bebel ſtattgefunden hat. Trotz der allergrößten Mühe
hat Herr Bebel, wie Herr Graf v. Klinckowſtröm ausführte,
ungefähr ſieben bis acht Fälle von Ungehörigkeiten im Jahre
herausbekommen. Wären dieſe wahr und nicht, wie es in der
That der Fall, unwahr und übertrieben, ſo würde das immer
noch einer Armee von über 400 000 Mann ein glänzendes
Zeugniß ausſtellen. Giebt es, ſo ſagte Herr Graf v. Klinckow-
ſlröm ſehr treffend, in ganz Europa auch nur eine Armee, die
ſich in dieſer Beziehung mit der deutſchen meſſen kann Mochte
ſich Herr Bebel winden wie er wollte, er wurde vollſtändi
geſchlagen und das Erfrenlichſte bei der Sache war, da
alle Parteien in der Verurtheilung der Sozialdemokratie ſich
einig zeigten. Der ſozialdemokratiſche wer ſuchte ſich
durch den herauszureden, daß „in Einzel-
heiten jedem Menſchen Jrrthümer unter-laufen“. Herrn Bebel laufen aber beſonders bei ſeinen
„Anklagen“ gegen den „Militarismus“ geradezu gewohnheits-
mäßig ſo viele „Jrrthümer“ unter, daß Thatſächliches
faſt nicht mehr übrig bleibt. Wäre die ſozialdemokratiſche
Preſſe nicht in ihrer bekannten Unehrlichkeit bemüht, die Ein-
drücke, die eine wahrheitsgemäße Darſtellung der Reichstags
verhandlungen auch auf die „Genoſſen“ machen müßte, zu
verwiſchen, ſo würde es Herrn Bebel für die Folge direkt un-
möglich ſein, noch weiter nach ſeiner Methode im Reichstage
„Jrrthümer in Einzelheiten“ vorzubringen. Der „Vorwärts“
iſt aber ſchon dabei, aus der Bebelſchen Niederlage einen Er
folg zu machen. Er ſchreibt u. a.: „Bebel hatte geſtern an
einer Reihe von Einzelfällen die Mängel und Flecken des
Militarismus nachgewieſen Der Kriegsminiſter konnte auch

[Nachdruck verboten.

Die Renner des Ozeans.
Von Rudolf Curtius.

Dasſelbe raſtloſe Vorwärtshaſten welches auf den
Schienenwegen des Landes ſtattfindet, hat ſeit Langem auch in
der überſeeiſchen Dampfſchiffahrt Platz gegriffen. Der
Peiſende, der den Altlantiſchen Ozean zwiſchen Europa und
Rordamerika durchquert, iſt immerhin zwiſchen 6 und 12 Tagen,
je nach der Geſchwindigkeit des Dampfers, an Bord gebannt,
und wenn auch das Verdeck eines modernen Rieſenſch ge
nügend Platz zu gusgiebigen Spaziergängen bietet, ſo em
pfindet doch der ſſagier, der während des ken Tages
nichts ſieht als öde, ſelten von einem oder der

uchſäule eines in der Ferne vorüberziehenden Dampfers be
Waſſerfläche, dem ſeine gewohnten Zeitungen mit den

neueſten Nachrichten fehlen, die von der Welt als eine
Unannehmlichkeit und ſehnt das Ende der Fahrt herbei.

In dem begreiflichen Beſtreben, den Strom der Paſſagiere
auf ihre Linien zu leiten, ſuchen die konkurrirenden
ſhiffahrtsgeſellſchaften Deutſchlands und Englands Frant-

r. Driumph
großen Rhederei, das größte und ſchnellſte Dampfſchiff der
n zu beſitzen, iſt meiſt nur von kurzer Dauer, denn
während die Probefahrten von der üblichen ſedgtägigen
Friſt kaum die dieſes Champion unter
geneern des Ozeans erwieſen haben, iſt anderswo ſchon längſt
lin du neuen gelegt, Pee die bisherigen Glanz-

gen noch in den Schatten ſiellen ſollen.

9 Forlegender rplel dildet J Schluß e z f h
n. e iden en in abgeſchlohyenenfſäre wie die „Renner des Ozeans“, gelangten unter dem

„Da s Fubhrwerf der sutunf eerh neller zur Veröffenilichung.

Winde oder bei

Raumtiefe von 12 Meter

Jn den Kinderzeiten der Dampfſchiffahrt, nämlich in denerſten Jahrzehnten unſeres Jahrhunderts benutzte man den

Dampf als Fortbewegungsmittel eigentlich faſt nur zur Unter
ſtützung und des Sir Erſatz der lage bei konträrem

ndſtille, und ſelbſt noch vor 30 Jahren war
die Technik des Schiffsmaſchinenbaues noch nicht ſo weit ge
diehen, daß man ſich für eine transozeaniſche
mit Sicherheit auf die Maſchinen verlaſſen konnte. ſtt Dyypfer führten damals noch die Talg

Quer u r denn man nahm beiünſtigem Winde die da e Erhöhung der Geſchwindig
t gern mit und freute der erſparken Kohlen, wel

manchmal ja ein kleines ögen ausmachten. Heute dienen
die kahlen, eiſernen Maſten nur noch zu Signalzwecken, und
die treibende des Schiffes i ausſchließlich die Maſchine,
die durch die Erfindung der Oberflächenkondenſation der
Kompoundmaſchinen und der dreifachen Expanſion und Aus-
nutzung des Dampfes auf einen hohen Grad von Leiſtungs
fähigkeit erhoben worden ſind; mit Kohle wird dabei freilich
nicht ſparſam umgegangen.ährend man friber ein Schiff anſtaunte, welches 14 bis

16 Seemeilen zu je 1609 Meter, alſo etwa 22 bis 26 Kilometer in
einer Stunde zurücklegte, verdienen heute den Namen Schnell
r nur noch Schiffe, die mindeſtens 20 Seemeilen, al
32 Kilometer in der Stunde fahren, und gerade Deutſchland,
das auf dem Gebiete des Schiffsbaues die erſtaunlichſten Fort
ſchritte gemacht hat und zu Kriegs wie zu Handelszwecken die auf
einheimiſchen Werften erbauten eiſernen Koloſſe nach allen
Theilen der Welt verkauft, kann ſich rühmen, für ſeinen Handels
verkehr mit Amerika, Auſtralien und Oſtaſien eine Schnelldampfer-
u theils zu beſitzen, theils aber im Bau zu haben, wie ſie an

eiſtungsfähigkeit und Geſchwindigkeit kein Land der Welt, nicht
einmal das ſeegewaltige Albion beſitzt. Dem „Fürſten Bismarck“,
der im Jahre 1890 in Fort gelet wurde, folgten die Dampfer
des Norddeutſchen Lloyds: „Spree, Kaiſer Wilhelm der Große
und Kaiſer Friedrich III., während bei der HamburgAmerikaLinie
Normannia, Columbia und Auguſte Viktoria gleich hohe
Leiſtungen erreichen. Kaiſer Wilhelm der Große, welcher bei
einer Länge von 198 Meter, einer Breite von 20 Meter, einer

und einer Geſchwindigkeit von 28

Millionen

Seemeilen und einem Bruttogehalt von 13 500 Regiſtertonnen
ſeit 1897 den unbeſtrittenen Ruhm genoß, das größte und
ſchnellſte Schiff der Erde zu ſein, wird in beiden Hinſichten bald
übertroffen werden von dem vor kurzem bei Harland und Wolf in
Belfaſt vom Stapel gelaufenen Ozeanic, welcher 214 Meter lang
iſt und durch Maſchinen von 45 000 Pferdekräften eine Geſchwin-
digkeit von 27 Seemeilen entwickeln ſoll. Unter Uebergehung
der langen Reihe ſtatiſtiſcher Daten, welche die augenblicklich im
Bau 24 Rieſen und Schnelldampfer betreffen, mag
nur der eine Umſtand noch hervorgehoben werden, daß von
dieſen Schiffen nur 3 in England gebaut werden, während
r we übrigen auf deutſchen Werften zur Ausführung gelangen,

runter auch die rieſenhafte „Deutſchland“, welche einen
Rauminhalt von nicht weniger als 16000 Regiſtertkonnen
beſitzen wird.

Bei dieſer Jagd um die größte Geſchwindigkeit ſtehen
natürlich auch die Kriegsmarinen nicht ſtill. Kommt es doch
hier im Er darauf an, die ſchnellfahrenden Dampfer
der Handels einzuholen und dieſe, welche je einen Werth
von vielen Millionen repräſentiren, ſammt ihrer ebenfalls nach

u bewerthenden Ladung zu erbeuten. Ueberdies
wird im Kampfe von Flotte gegen Flotte bei ſonſt gleichen
Streitkräften immer jene die Oberhand behalten, die den
r der rößeren Manövrirfähigkeit und Ge-
ſchw keit beſitzt. Deswegen werden die jjetzt
im Bau begriffenen deutſchen Kriegsſchiffe durchweg,
namentlich aber die Panzerkreuzer, eine ungewöhnlich hohe Ge
ſchwindigkeit erhalten, die beſtenfalls bei forcirter Fahrt und
künſtlichem Zuge bis zu 28 und 30 Seemeilen ſteigen dürfte.

Uebertroffen werden ſie darin jedoch unbedingt von den
Torpedobooten und den Torpedofägern, Schiffen, bei denen es
freilich auf den ökonomiſchen Nutzen gar nicht ankommt und
welche mit einer ungeheuren Kohlenverſchwendung geradezu

hänomenale Geſchwindigkeiten erreichen, die übrigens noch einer
deutenden Steigerung fähig zu ſein ſcheinen. Seit die Werfte

von Schichau in Elbing im Jahre 1888 mit dem für die ruſſiſche Re

gierung erbauten r eine Geſchwindigkeit von
27 Seemeilen, d. h. alſo 43 Kilometer in der Stunde erreichte,
iſt der deutſche Schiffsbau in dieſer Richtung der führende geblieben.
Außer Deutſchland, welches ſelber ſeinen Bedarf an derartigen
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heute ſeine Beſchwerden nicht entkräften; der Verſuch, Bebel
Unrichtigkeiten vorzuwerfen mißglückte völlig.“
Gegen ſo ſchamloſe Verdrehung der Wahrheit iſt man aller
dings machtlos; man erſieht aber daraus, daß Herr Bebel
abſichtlich auf ſeinen „Jrrthümern“ verharrt, weil er
ehrliche Waffen gegen den „Militarismus“ nicht
zur Verfügung hat. „Für die Sozialdemokratie ſind

ſo lehrt der „Vorwärts“ noch die Einzelfälle Kenn-
zeichen des Syſtems ſelbſt und die Anklage gegen das
einzelne Ergebniß erhebt ſich und erweitert ſich zur Anklage
gegen Aufbau und Weſen der geſammten militäriſchen
Organiſation.“ So könnte das Blatt nicht einmal ſchreiben,
wenn die Bebelſchen Anklagen wahr wären; denn wie geſagt,
7 oder 8 Fälle bei einer Armee von faſt einer halben Million
ſind noch lange nicht als „Sympton“ anzuſehen. Vielleicht er
innert ſich aber der „Vorwärts“ einer vor längerer Zeit er-
ſchienenen Schrift eines Schweizer Offiziers, in welcher über
vielfache Soldatenmißhandlungen in dem eidgenöſſiſchen Heere
bitter geklagt wurde. Will die Sozialdemokratie dieſe Einzel
fälle auch als Anklage gegen das Weſen des Milizſyſtems
gelten laſſen?

Thörichte Gerüchte werden von der „Köln. Ztg.“ in
Umlauf geſetzt. Danach ſollen die Konſervativen wieder einmal
mit dem Centrum ein Bündniß geſchloſſen haben, um die „rhein-
ländiſchen Gemeindevertretungen denllltramontanen zuüberliefern“.
Die „Konſ. Korr.“ bemerkt hierzu, daß in den leitenden Kreiſen der
Konſervativen weder von einem derartigen Bündniſſe, noch von dem
Juhalt der angeblich bereits fertiggeſtellten Gemeindewahl-
Novelle irgend etwas bekannt iſt. Dieſe Novelle hat be
kanntlich zu den wüthenden Angriffen der „Köln. Ztg.“, die ſich
außer gegen die Konſervativen auch beſonders noch gegen den
Finanzminiſter v. Miquel richten, den Anſtoß gegeben, wiewohl
der Entwurf der Vorlage noch gar nicht veröffentlicht iſt. Vor
Allem ſpricht ſich die Kölnerin in ihren Artikeln auch dahin
aus, daß durch die in Ausſicht genommene Reform das Centrum
und die Sozialdemokratie eine beſondere Begünſtigung und
Stärkung erfahren würden. Bezüglich des letztgenannten Vor
wurfs wird nun aber offiziös Folgendes erklärt:

Was die von der „Köln. Zig.“ befürchtete Stärkung der
Sozialdemokratie als Folgewirkung der Reform anlangt, ſo
ſcheinen die Jnformationen, welche die Grundlage zu ſolchen Be-
harptungen geboten haben, in der That durchaus unzureichend ge
weſen zu ſein. Der Zweck des Entwurfs iſt keincswegs die Etablirung
der Herrſchaft der beſitzloſen Maſſen in den Gemeindevertretungen
der Monarchie. Wohin ein Wahlgeſetz führt, bei deſſen
Geltung die Beſitzloſen zur Herrſchaft über die Beſitzenden
gelangen, dafür bieten die Genmeindevertretungen Frank-
reichs und einzeln r amerikaniſcher Städte ſo abſchreckende Bei-
ſpiele, daß einer ſtreng monarchiſchen Regierung die Beſchreitung
ſolcher Bahnen eigentlich nicht zugetraut werden ſollte. Nicht die
Erhöhung des Gewichts der beſitzloſen Maſſen bei der Zuſammen-
ſetzung der Gemeindevertretungen iſt das Ziel des Entwurfs, ſondern
die Verminderung dieſes Gewichts durch Stärkung des Ein
fluſſes, welchen der Mittelſt an d auf den Ausfall der Ge
meindewahlen ausübt. Denn gerade in der Stärkung des Mittel-
ſtandes erblickt die Staatsregierung das wirkſamſte Gegengewicht
gegen die Gefahr einer Herrſchaft der beſitzloſen Maſſen in den
kommunalen Vertretungskörpern. Aber auch durch die beabſichtigte
Stärkung des Mittelſtandes ſoll kein völliges Novum geſchaffen
werden. Sein Einfluß auf die Gemeindewahlen ſoll vielmehr ledig-
lich anrähernd in dem Umfang wieder hergeſtellt werden, in welchem
er noch im Jahre 1891 beſtanden und den er durch die als Folge
der Steuerreform zu Tage getretene plutokratiſche Veränderung des
Wahlrechts eingebüßt hat.

Was aber die angebliche Bevorzugung des Centrums betrifft,
ſo führt dazu die miniſterielle „Berl. Korr.“ Folgendes aus

Iſt aber die Wiederherſtellung des Einfluſſes des Mittelſtandes
auf den Ausfall der Gemeindewahlen als das richtige Mittel zur
Beſeitigung der unerwünſchten plutokratiſchen Verſchiebungen im
Wahlrecht erkannt, ſo geht es nicht an, die als nothwendig erachtete
Reform für die einzelnen Gemeinden je nachdem verſchieden zu
geſtalten, ob in den betreffenden Orten der Mittelſtand vorzugs
weiſe der einen oder der anderen der politiſchen oder konfeſſionellen
Gruppen angehört. Die Verhältniſſe können nur allgemein geregelt
werden, und das bei der Durchführung der Steuerreform auf
Drängen aller Parteien, insbeſondere auch der nationalliberalen
Partei ertheilte Verſprechen der Staatsregierung, Vorkehrungen gegen
eine plutokratiſche Veränderung des Wahlrechts zu treffen, darf
loyaler Weiſe nicht deshalb unerfüllt bleiben, weil in einzelnen Orten
durch die inzwiſchen thatſächlich eingetretenen Veränderungen des
Wahlrechts eine bürgerliche politiſche Partei auf Koſten der anderen
begünſtigt worden iſt und weil deren Einfluß nach Beſeitigung der
eingetretenen Venderungen annähernd auf das frühere Maß zurück-
geführt werden würde.

Spiritnsverwerthungsgenofſenſchaft. Die am 4. März

ch n 7Z7tfpf„ -JZS „JJS CFahrzeugen bei dieſer weltberühmten Firma deckt, laſſen Ruß-
land, die Türkei, Oeſterreich Ungarn, Jtalien, Spanien, Bra-
ſilien, Chile, Mexiko, China, ja faſt alle Kriegsmarinen mit
Ausnahme von England, J und den Vereinigten
Staaten, bei denen nationale Motive in anderer Richtung
z ihre Torpedoſchiffe zum größten Theile in Elbing

auen.
Alles bisher Dageweſene wurde jedoch in den Schatten

geſtellt durch die neueſten Erfolge, welche die genannte Werft
im Jahre 1898 erzielte. Am 16. Auguſt machte ein neu er
banter deutſcher Torpedojäger eine mehrſtündige Probefahrt in
offener See und legte die Probeſtrecke von 8,7 Seemeilen
in 15 Minuten und 13 Sekunden zurück, was einer Stunden
geſchwindigkeit von 33,6 Seemeilen 54 Kilometern ent
ſpricht. Aber auch dieſe Leiſtung wurde noch übertroffen und
zwar wiederum bei Schichau mit 4 für die chineſiſche Regierung
erbauten Torpedobooten, deren beſtes ſogar eine Geſchwindigkeit
von 35,2 Seemeilen 57 Kilometer erreichte. Nur die geradezu
meſſerſcharfen Linien dieſer Schiffe, welche 58 Meter lang ſind
und bei einem Deplacement von je 270 Tonnen Maſchinen von
5600 Pferdekräften beſitzen, ermöglichen in Verbindung mit der
Leichtigkeit des Baues dieſe Geſchwindigkeit, welche derjenigen
eines Eilzuges gleichkommt. Uebrigens wird ſich nicht China allein
dieſer Rennpferde des Neptuns erfreuen, ſondern auch Deutſchland
wird binnen kurzem eine ganze Flottille dieſes neuen Typus
beſitzen, welche gegenwärtig bereits in der Bauausführung
begriffen iſt.

Mit dieſen Leiſtungen ſind auch diejenigen des Verſuchs-
ſchiffes Turbinia übertroffen, das vor 1x Jahren großes Auf
ſehen erregte und eine neue Aera der Dampfſchiffahrt zu
inauguriren ſchien. Richtig iſt, daß mit der Dampfturbine,
welche bei dieſem Schiffe zur Verwendung kam, noch erheblich
größere Geſchwindigkeiten ſich dereinſt erzielen laſſen werden;
einſtweilen verfügt aber die Technik noch nicht über die nöthigen
Erfahrungen im Bau der Dampfturbinen, und das große
Schiff, welches nach dem Vorbilde des genannten Modells im
Bau iſt, hat die entſcheidende Probe noch nicht beſtanden.

Gänzlich verkracht iſt die Jdee des Bazinſchen Rollenſchiffes, ſür welches die Reklametrommel ſeinerzeit emſiglich

gerührt wurde. Von günſtigen Reſultaten iſt noch nichts be
kannt geworden, und es liegt eigentlich ſo nahe, daß weitere

in Breslau abgehaltene Generalverſammlung der ſchleſiſchen
Spiritusverwerthungsgenoſſenſchaft, welche
ſehr zahlreihh beſucht war, hat mit allen bis auf eine Stimme den
Beitritt zum Centralverein deutſcher Spiritusfabrikanten in Berlin
beſchloſſen. Die Genoſſenſchaft verfügt zur Zeit bereits über eine
Produktion von mehr als 10 Millionen Liter. Bei der leitenden
Stellung, welche die Genoſſenſchaft im ſchleſiſchen Vrennereigewerbe
einnimmt, iſt zu erwarten daß die auf Montag Abend anberaumte
Verſammlung aller Brenner Schleſiens aus dieſem Beſchluſſe
einen Grund mehr entnehmen wird, dem Zentralverbande in Berlin
beizutreten. Wie aus Brom ber g gemeldet wird, hat dort geſtern
eine gut beſuchte Verſammlung von Spiritusbrennern der Provinz
e en einſtimmig den Beitritt zu dem neuen Verbande be-

oſſen.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

36. Sitzung vom 6. März 1899, 11 Uhr.
(Schluß aus der Morgen Ausgabe.)

Abg. Graf Kanitz (k.): Auch das Geld iſt eine Waare, deren
Preis im Diskontſatz zum Ausdruck kommt. Jeder produktive Stand
hat ein Intereſſe daran, daß der Preis der Waaren möglichſt hoch
iſt. Jch beklage den Goldabfluß nach dem Auslande. Frankreich
und England ſind reicher als wir und haben einen niedrigeren
Diskont. Wir können doch nicht die Bankiers der ganzen Welt ſein.
Der Miniſter ſollte das Publikum davor warneu, ſein Geld im Aus-
lande anzulegen. Hängt die Zulaſſung der chineſiſchen Anleihe mit
Kiautſchau zuſammen, ſo iſt uns die Erwerbung von Kiautſchau zu
theuer geworden. Wir haben keine Verpflichtung, unſere chineſiſchen
Freunde finanziell zu ſtärken. 1897 ſind von der Berliner
und Frankfurter Börſe im Ganzen koloſſale Summen
deutſchen Geldes nach dem Auslande abgefloſſen. Schmoller
berechnet, daß das deutſche Publikum 1891 700 Millionen an das
Ausland verloren hat. Der Handelsminiſter hat vor fünf Wochen
die Aelteſten der Berliner Kaufmannyſchaft über den Umfang der An
leihen befragt. Gewiß iſt es für die Regierung ſchwer, das Publikum
zu warnen und damit eine Verantwortung zu übernehmen. Aber ich
glaube, daß eine zweckmäßige Belehrung durch die Staatsbehörden
ſehr wohl möglich iſt. Es giebt viele kleine Kapitaliſten die ihr
Geld in zweifelhaften ausländiſchen Papieren anlegen. Bei der
Emiſſion ausländiſcher Anleihen ſollten politiſche Rückſichten für oder
gegen nicht mitwirken, ſondern die Kreditſicherheit d s betreffenden
ausländiſchen Staates. Ein Disfkontſatz in der jetzigen Höhe
ſchädigt nicht nur die Landwirthſchaft, ſondern auch jedes kleinere
Gewerbe. Beifall rechts.)

Abg. Dr. Sattler (natl.) bedauert, daß an der Spitze von
Konſumvereinen in den Städten, wo jene den kleinen Gewerbe-
treibenden ſchwere Konkurrenz bereiten, ſich oftmals einflußreiche
e befinden, was das Anſehen der Vereine über Gebühr
erhöhe.

Abg. Dr. Hirſch (freiſ. Vp.) beklagt die Unzulänglihkeit der
GewerbeJnſpektion und begründet folgenden Antrag Die Regierung
zu erſuchen, nach dem Vorgange anderer deutſcher Bundesſtaaten
auch in Preußen einen Verſuch mit der Anſtellung weib-
licher Gewerbeaufſichtsbeamten in ſolchen Bezirken
wo eine große Zahl von Arbeiterinnen beſchäftigt iſt,
zu machen. Redner erörtert die Verhältniſſe der Jnſpektorinnen in
Frankreich, England und Amerika und meint, was dort möglich ſei,
könne auch in Deutſchland geleiſtet werden, da hier an einzelnen
Bezirken, namentlich in der Textil Induſtrie viel Arveiterinnen
beſchäftigt ſeien. Preußen könne hier bahnorechend vorgehen und
namentlich auch die Hausinduſtrie der Jnſpektion unterſtellen.

Abg. Schmitz (Ctr) wünſcht eine Beſeitigung der länigen Vor-
ſchriften zur Ausführung des Geſetzes über die Sonntagsruhe. Dieſe
Beſtimmungen ſeien vielfach chikanös.

Abg. Dr. Hitze (Ctr.) ſtimmt dem Antrage Hirſch zu, jedoch mit
der Beſchränkung, daß man die Verſuche zunächſt nur für einige Ge
werdezweige und auch nur für einzelne Bezirke einführe.

Miniſter Brefeld bemerkt bezüglich der Wünſche des Abg.
Schmitz, daß vie heutigen Ausführungsbeſtimmungen den Ortsbe-
hörden vollſtändig das Recht geben, alle derartigen Bedürfniſſe zu
berückſichtigen. Ueber die Anſtellung weiblicher Jnſpektoren ſchweben
noch Ermiltelungen. Er ſelber ſtehe der Frage nicht unſympathiſch
gegenüber, da es allerdings Angelegenheiten ſo delikater Natur gebe,
welche die Arbeiterin nicht dem Jnſpektor, wohl aber der Jn-
pektorin anvertrauen würde. Sobald die erforderlichen Jrformationen

Jreſammelt ſind, wird Beſchluß gefaßt werden, nur muß vermieden
werden, daß unnütz Koſten aufgewendet werden.

Abg. Dr. Crüger-Bromberg (freiſ. Vp.) tritt dem Abg. Sattler
entgegen. Es ſei namentlich für kleinere Genoſſenſchaften nöthig,
daß erfahrene Leute eine Zeit lang die Führung der Geſchäfte
unentgeltlich übernehmen, und dazu ſeien Beamten beſonders ge-
eignet. Er hofft, der Miniſter werde den Sattlerſchen Anregungen keine
Folgen geben. Redner erörtert dann nochmols die Kornbausfrage
und behauptet, daß für das Kornhaus in Halle ruſſiſcher Hafer ge
kauft und eingelagert wurde, Düngemittel gekauft und andere
Artikel auf Spekulation eingekauft und verkauft wurden. Der
Minſter dürfe das nicht dulden, ſondern müſſe gegen dieſen Miß
brauch einſchreiten.
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Forlſchritte nicht mit Schiffskörpern von phantaſtiſchen Formen,
ſondern nur unter Beibehaltung des länglichen, der Fiſchgeſtalt
ähnlichen Baues erzielt werden können.

Die erſchütternden Schiffskataſtrophen der „Elbe“ und der
„Bourgogne“ entfeſſelten in den Zeitungen einen Sturm der
Entrüſtung über die wahnſinnige Haſt der modernen Dampfer-
fahrten, welche angeblich allein an den entſetzlichen Un
glücksfällen ſchuld geweſen ſein ſollte. Der Vorwurf iſt
ebenſo ungerecht, wie kurzſichtig. Wenn an nebelfreien Tagen
und durchſichtigen Nächten dem Publikum nicht ſchnell genug
efahren werden kann, ſoll bei ungünſtigem Wetter die Ge
chwindigkeit auf einmal erheblich reduzirt oder womöglich ganz

ſtillgehalten werden. Ein unbewegliches Schiff gehorcht aber
bekanntermaßen in keiner Weiſe dem Steuer, kann alſo nicht
ausweichen. Zu letzterem iſt nämlich ein Mindeſtmaß von
Geſchwindigkeit nothwendig bei der in den dichten grau

und der Nordſee ebenſo Unglücksfälle vorkommen können, wie
bei ſchneller Fahrt. Ermäßigt wird die Fahrt bei Nebel und
in der Nähe von Küſten ohnehin, und es wird in
vielbefahrenen Meeren immer wieder zu Unfällen
kommen von welchen nur diejenigen hintangehalten
werden können, welche aus Leichtſinn und Pflichtvergeſſenheit
entſtehen. Eine ſolche iſt aber auf den modernen Rieſen
dampfern ſchon wegen des Werthes von Schiff und Ladung am
ſeltenſten zu finden.

Gefährlich können den Schnelldampfern die überaus
heftigen Vibrationen werden, welche die Folge des Hin und
Hergehens der ſchweren Maſchinentheile ſind und das Gefüge
des Schiffes zu lockern bemüht ſind. r kann nur die
Elektrizität Hilfe bringen, bei welcher dieſer Uebelſtand ver-
mieden wird, ebenſo wie bei der elektriſchen Lokomotive das
ar und Hergehen der Kolbenſtange und die excentriſche Ver
tärkung des Triebrades. An den Bau großer Schiffsdynamos

hat man ſich aber noch nicht ernſtlich herangewagt, weil man
auf dem Schiffe mit dem Raum in jeder Weiſe ſparen muß,
den dieſe Maſchinen allerdings in nicht geringem Maße be-
anſpruchen. Hier iſt alſo der Arbeit der Erfinder noch ein
weites Feld geöffnet, welches zweifelsohne bald bebaut
werden wird.

ſchwarzen Nebeln der New Foundlandsbänke und des Kanals

Abg. v. Erffa (k.): Der Vorredner hätte ſich dieſparen können, wenn er ſich beſſer informirt hätte. Jm atfnt Ra
verhinderten Herrn v. Mendel erkläre ich, daß Alles, was J de
redner ſagte, bis auf einen Punkt unwahr iſt. Vor mir lie t du
glaubigter Abſchrift von einem gerichtlichen Sachverſtändige
ſämmtliche Bücher der Hallenſer Genoſſenſchaft gen, de
Tagen geprüft hat, die Beſcheinigung, daß vom 15. Mai i jwi
bis auf einen Poſten keine Geſchäfte mit Händlern
ſind. Der Vorredner machte ſich zum Anwalt des
Provinzialvereins für Getreide- und Produktenhändler
einen Ausnahmefall hat die Genoſſenſchaft erſt ſpäter erfahten
von einem Nichtmitgliede gekauft worden iſt. Der Jrrthum v i
auf einer Namensverwechſelung. Es ſind allerdings im April ruht
1000 Centner Landhafer, nicht ruſſiſcher Hafer (hört du
18. Auguſt geliefert wurde, von einem Altenburger
worden. Das war keine Spekulation, ſondern eine
veſtellung von Mitgliedern. Was ſind überhaupt 1000 Cent
Daß die Genoſſenſchaft für den Bedarf ihrer Mitgliede
Futtermitteln ſorgt, widerſpricht den Zweckveſtimmungen d
aus nicht. In allen Fällen haben geſicherte Vorausbeſtellunge
Mitglieder vorgelegen. Von einer Spekulation der Kornhaus gen
ſchaft kann alſo keine Rede ſein. Der Vorredner kennt entw
den Geſchäftsbetrieb der Genoſſenſchaft nicht, oder er will wir ſe
Aerger darüber ausſprechen, daß an die Stelle des Termine n
eine folidere Geſchäftsgebahrung getreten iſt. Wer im Glashen
ſollte doch etwas vorſichtig ſein. Die Mühlenkonten und Hiſt
ſind viel größere Staatsbeihilfen als diejenigen für die Korth
Laſſen ſie ſich alſo nicht aufhetzen und imformiren Sie ſic v

(Lebhafter Beifall recht.) mAbg. Gamp (frkonſ.) polemiſirt gegen Crüger, der ſig u
Börſenfragen noch weniger als mit landwirthſchaftlichen Fragen u
ſchäftigt zu haben ſcheine. Es haben bei den Genoſſenſchaften z
fach Gründungen ſtattgefunden, die über das wirthſchaftliche Vedürfy
hinausgingen. Zu dem Antrage Hirſch hat Redner einen Unteranitn
geſtellt, wonach nur weibliche Hilfsbeamten angeſtellt werden ſo
da die Verantwortung immer bei dem eigentlichen Aufſichtsbean
verbleiben müſſe. In dieſer modificirten Form werde er den An
Hirſch unterſtützen.

Miniſter Brefeld erwidert dem Abg. Crüger auf deſſen Ly,
wurf, der Miniſter nehme ſich der Intereſſen des Handels nicht gen
nügend an. Das habe er dadurch bewieſen, daß er den ſächſiſche
Getreidehändlern eine Audienz verweigerte. Dieſer Vorwurf ſei
begründet. Die Audienz war nur für den Fall erbeten, daß de
Kornbausgenoſſenſchaft eine ſolche gewährt würde da dies
geſchah, erklärten die Getreidehändler, daß damit auch ihr Geſih
erledigt ſei. (Hört, hört

Abg. Möller (natl.) bekämpft den Vorſchlag des Grafen Kaui
der Miniſter möge dem Publikum die Papiere empfehlen, dies
kaufen ſoll. Das gehöre garnicht zur Kompetenz des Miniſ
Wenn man den Uebelſtänden in der Konfektionsinduſtrie entgegen
treten wolle, werde man allerdings weibliche Beamte nicht entbehr
können in dem Umfange, wie der modifizirte Antrag Hirſth
wünſcht, wollen auch ſeine Freunde ſie nicht bekämpfen.

Abg. Plefß (Centr.) will zwar über die Berliner Buchdruke
Innung nicht reden, da er deren nähere Verhältniſſe nicht genüge
kennt aber er könne nur ſagen, daß reiche Leute gewöhnlich Gean
der Jnnung ſind, da ihnen die volle Freiheit beſſer gefällt.

Abg. Dietrich (konſ.) erklärt ſich für den modifizirten, aber gen
den urſprünglichen Antrag Hirſch.

Die Dedatte wird geſchloſſen. Der Titel „Miniſtergehali“ v
bewilligt. Weiterberathung Dienstag 11 Uhr.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Nachdruck nur mit deutlicher Quellen Angabe geſtattet.

Wetitin, 6. März. (Prüfungskommiſſion) VMiniſter für Handel und Gewerbe hat die Einrichtung ein
zur Abnahme von „Elbſchiffer-Prüfungen in Weh

genehmigt.
es Schivätz bei Landsberg, 6. März. (Gauturgtag.) n

Müller'ſchen Ganrhofe hierſelbſt fand geſtern der ordentliche diesjähtg
Gauturntag des Unteren Mulden-Turngaues, Kreis III e der deuhſhe
Turnerſchaft ſtatt, welcher von dem Gauvertreter, Heirn Kaufmann
E. Roesner-Halle, eröffnet wurde. Vor Eintritt in die Tagesordnun
wurde die Berufung eines Gauvereins gegen ſeine vom Gauturnratyerfolt
Ausſchließ ung aus dem Gau nach eingehender Erörterung d
Verhältniſſe vom „Gauturniag verworfen. Hierauf wurden v
Gauvertreter die nöthigen Berichte erſtattet. Jn den Gauvorüta
für 1899/1900 wurden wiedergewählt die Herren E. Roes nen
Halle zum Gauvertreter, M. Brothe Halle zum Gauturn wut
R. Nietſchmann- Halle zum Gauſchriftwart, E. Mathias
Eilenburg zum Gaufaſſenwart, E. Stiehl er Hohenleina zun
ſtellvertr. Gauverireter, neugewählt die Herren Müll er Schuß
und Schuſter Zſchölkau. Da in dieſem Jahre das Kreis
turnfeſt in Cöthen ſtattfindet, ſo wird von der Abhalbung
eines Gauturnfeſtes abgeſehen indeſſen ſoll eines Sonnabend
Abends im Auguſt ein Kriegsſpiel ſämmtlicher Vei
eine in der Nähe von Hohenleina abgehalten werden.

Merſeburg, 6. März. (Jn die Töpfe.) Ein hiefgerRollwagen ſtieß am Sonnabend Vormittag am Hutbhauſe eine Frau

mit einem Tragkorbe derart an, daß dieſe in das ausgebreitete Ge
ſchirr einer Topfhändlerin fiel und natürlich Schaden anrichtete. Ueber
die Frage, wer den Schaden zu tragen habe, erhob ſich nunmehr ein
lebhafter Streit, der erſt ſpäter ſeine Erledigung finden dürfte.

Lauchſtädt, 6. März. (Feuer.) Geſtern Abend gegen
9 Uhr brach in der großen Scheune der Lauterbachſchen Brauerei
hier Feuer aus, das bei der Menge des brennbaren Stoffes in den
umfangreichen Gebäude bald rieſige Dimenſionen annahm und die
Brauerei ſelbſt erheblich gefährdete. Es bedurfte der angeſtrengteſten
Thätigkeit unſerer und der benachbarten Feuerwehren, um den Brand
zu lokaliſiren, was nach mehrſtündiger Arbeit auch glücklich gelang

Schkeuditz, 6. März. (Elektriſch Licht. Vieb
markt.) Die Probebeleuchtung unſerer Stadt miltels elektriſche
Lichtes hat am vergangenen Freitag Abend ihren Anfang genommen.
Punkt 7 Uhr erſtrahlte der Markt und die angrenzenden Straßen i
tageshellem Lichte. Die Anlage funktionirte vorzüglich und iſt de
Firma ReinhardtLindnerin Halle die größte Anerkennung
zu zollen, zumal ſie unſerer Stadt dieſe Beleuchtung volländi
koſtenlos bietet. Wie wir hören, ſoll die Beleuchtung bis zum
19. März fortgeſetzt werden. Der am vergangenen Sonnabend
hier abgehaltene FrühjahrsViehmarkt war nur ſchwet
beſchickt. Rindvieh war gar nicht aufgetrieben, wohl aber ca.
Läuferſchweine, die einen ſelten flotten Abſatz fanden. Ferkel waren
209 Stück zum Markt gebracht worden wofür durchſchnittlich
26--30 Mark pro Paar gezahlt wurden.

VNeukirchen, 7. März. (Einführung.) Am leblen
Sonntag wurde nach neunmonatlicher Vakanz unſer never Seels
ſorger, Herr Pfarrer Leuſchner aus Cöſſeln, in feſtlich geſchmöghen
Gotteshauſe vor zahlreich verſammelter Gemeinde durch n
Superintendent Philler Lauchſtädt unter Aſſiſtenz der Herren Pfarrer
Prehn Delitz am Berge und Haarth-Reinsdorf und in Gegenwartdes beſonders zu dieſer Feier eingeladenen Herrn Landrath Graf

D'HauſſonvilleMerſeburg, in ſein Amt eingeführt.
4 Schwittersdorf, 5. März. (Genuß der Altersren te.) Am genrigen Tage vollendeten zwei Bewohner upſere

kleinen Ortes das 70. Lebensjahr, nämlich der Maurer und Hau
beſitzer F. Röder und die Wittwe Roſenbaum. Sie treten in n
Genuß der Altersrente. Merkwürdig iſt, daß beide hier ſeit dem
Tage ihrer Geburt anſäſſig geblieben ſind. Beide ſind noch rüſtig
und verrichten täglich die gewohnte Arbeit.

L Bitterfeld, 6. März. (Reue Kirche. Die bſtab
Endgüitig iſt in einer am Sonnabend ſtattgefundenen Sitzung de
Gemeinde-Kirchenrathes und der Gemeinde Vertretung nun
Platzfrage des Kirch Neubaues entſchieden worden. Demnach komm
das alte Gotteshaus zum Abbruch und an verſelben Stelle wird
nunmehr eine ſchöne ſtattliche Kirche erſtehen. Ueber den Beginn des
ganzen Baues verlautet allerdings dis jetzt nichts Beſtimmtes.
Geſtern Morgen zwiſchen 5 und 6 Uhr, nachdem man behufs Zuführune
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Zuführung

n friſcher Luft einen Fenſterflügel geöffnet, ſich hierauf aber nochmals aufn ere bley taelett hatte, wurde Bismarckſtraße 3 part. ein
Einbruch ausgeführt. Der Died iſt durch das geöffnete Fenſter
ſtiegen und hat zunächſt die offenſtehende Schlafſtubenthür zugemacht
nd dann ſogar noch verſchloſſen, um bei ſeinem Handwerk ja recht

ſher zu ſein. Alle Käſten und Fächer wurden durchwüblt und
kabei nur leicht beiſteckkdare Gegenſtände mitgenommen, bis jetzt
vermißt man eine Herrenuhr mit goldener Kette ſowie ein
1o-Marlſtück. Von dem Dieb iſt bis jetzt keine Spur vorhanden.

Wittenberg, 6. März. Großfeuer. Unglücks-all.) Jn der vergangenen Nacht brach im Maſchinenhauſe der
aſtrowſchen Kunſtziegelei am Luthersbrunnen Feuer aus, das, vom

Thürmer um 12 Uhr gemeldet, mit ſo unaufhaltſamer Fewalt um
h griff, daß vom eigentlichen Werk nichts zu retten war. Es iſt
Alles und Alles verbrannt und eingeſtürzt, was zum Werke ge-
ört. Rur die Wohnhäuſer, das Comptoir, die Kaſerne und

einige kleine Schuppen ſind ſteben geblieben, ſonſt aber ſind
drei große Ringöfen, die Maſchinenhäuſer mit den koſtbaren
Waſchinen vernichtet und damit eine große Anzahl von Arbe tern
brodlos geworden. Unſere freiwillige Feuerwehr war, als erfſte,
prompt zur Stelle, die Spritzen von Prühlitz, Hoyndorf, Wieſigk und
Ladetz trafen ebenfalls bald ein, doch konnten dieſelben eine
weſehiliche Hülfe nicht bringen, da einestheils das Waſſer knapp

ar, anderntheils die Spritzen einfroren und ſte auch der großen
Gluth wegen nicht auf Wurfnähe an die Brandſtelle heran konnten.
Fer Brand bot mit ſeinem Funkenregen, mit ſeiner oft weit über
die hohen Schornſteine hinaufſchlagenden Flammenlohe und den
blaugrün verbrennenden elektriſchen Leitungsdrähten einen ſchaurig

ſchönen Anblick.

Corbetha, 6. März. (Entgleiſung.) Am Sonnabend
Mittag entgleiſte auf dem hieſigen Bahnhofe ein Perſonenwagen
eines Schnellzuges. Mit großer Mühe gelang es, denſelben wieder
auf das Gleis zu bringen. Perſonen ſind glücklicherweiſe nicht
verletzt worden.

Nebra, 6. März. (Diebe. Sparkaſſe.) Den Arbeiter
Götze ſchen Eheleuten hier wurde, während ſie einer Theatervorſtellung
beiwohnten, von Dieben die Näucherkammer, welche Schinken,
Speck und Würſte enthielt, vollſtändig ausgeräumt. Die bieſige
Schulſparkaſſe vertheilte an 49 Confirmanden 758,60 Mark
aufgeſpartes Geld.

e. Artern, 6. März. Verhaftung wegen Verdachts
der Brandſtiftung. Zur Frage des Wohnungs
mangels.) Vor einigen Tagen kefand ſich der Unterſuchungs-
tichter aus Nordhauſen in unſerer Stadt, um die Stelle in
Augenſchein zu nehmen, an der neuerdings ein Brand
ſiaitgefunden hatte, nach welchem man zur Verhaftung
d.s Hauseigenthümers, Kaufmann Creustzberg, ſchreiten mußte.
Bei den ſich an die Beſichtigung anſchließenden Vernehmungen wurde
der Schwager des Creutzberg, Maler Jutzi, in Haft genommen. Wie
verlautet, iſt er der Letzte geweſen, der den Creutzberg'ſchen Laden vor
dem Brande betreten und ſich darin aufgehalten hat. Jutzi iſt übrigens
auch Agent der betheiligten Feuerverſicherungsgeſellſchaft. Verſchiedene
Perſonen, die Vauſtellen hier gekauft haben wollen vom Bau ab-
ſſehen, weil ſich die Preiſe zu hoch ſtellen und eine Rentabilität des
halb höchſt zweifelhaft iſt. Darnach würde der Wohnungsmangel
in hieſiger Stadt leider nach wie vor beſtehen bleiben und würde ein
Theil unſerer Fabrikarbeiter auch weiter darauf angewieſen ſein,
außerhalb zu wohnen.

OberRöblingen a. See, 4. März. (Exploſion.) Auf
der Grube „Kupferhammer“ explodirte geſtern Abend zwiſchen 9 und
10 Uhr ein Gaskeſſel. Mit koloſſaler Gewalt wurden die einzelnen
Eiſenſtücke umhergeſchleudert, ſämmtliche Fennerſcheiben des Gebäudes
wurden zerhümmert. Den Arbeiter Haupt aus Querfurt, der mit
einem Kameraden ca. 20 Meter von dem Maſga inengebäude entfernt
mit Holzſchneiden beſchäftigt war, traf ein etwa 5 Pfund ſchweres
Eiſenſtück, welches aus dem Maſchinengebäude herausgeflogen kam,
derart gegen den Kopf, daß er zu Boden geriſſen wurde. Der Schwer-
verletzte wurde mit dem nächſten Güterzuge nach dem Krankenhaus
„Bergmannstroſt“ zu Halle gebracht.

S Ouerfurt, 6. März. (Verſchiedenes.) Geſtern Abend
hielt die Geſangsabtheilung des hieſigen Kriegervereins im
Saale des Bahnbofshotels eine große humoriſtiſche Abendunterhaltun
ab, deren Reinertrag den Kriegerwaiſenhäuſern Römhild und Cant
überwieſen wird. Der Beſuch war ein ſehr zahlreicher. Am
1. März d. Js. konnte Herr Vorſchußvereinskaſſirer Ed. Katert d
auf eine 25 jährige Thätigkeit im Vorſchuß-Verein-Querfurt
zurückblicken. Möge es dem pflichtgetreuen Beamten vergönnt ſein,
voch recht lange in ſeiner Stellung zu verbleiben. Jm verfloſſenen
Geſchäftsjahre haben ſich die Mitgliederguthaben der ländl. Spar
und Darlehnskaſſe zu Albersroda um 58000 Mk., die Haft-
ſumme um 11 600 Mk. vermehrt, ſo daß die Haftſumme aller Mit-
glieder 108 600 Mk. beträrt. Die Stadtbrauerei Merſeburg warnt
vor Verwendung ihrer Patentbierflaſchen zu häuslichen und
gewerblichen Zwecken und vor Ankauf der ihr gehörenden Flaſchen.

X Weißeunfels, 6. März. (ThüringerWaldverein.
Epidemie Fiſchſterben.) Jn dieſen Tagen iſt hier

ein Thüringer Waldverein begründet worden. Hoffentlich gelingt es
ihm, den Fremdenverkehr nach unſerer Stadt zu heben. Jn dem
Droyßger Lehrerinnen -Seminar und Gouvernanten Jnſtüut iſt
Scharlach aufgetreten, welchem das vierjährige Töchterchen des Se-
minardirektors und eine 25 jährige Gouvernante erlegen ſind. Um
einer Weiterverbreitung dieſer bösartigen Krankheit vorzubeugen,
werden wahrſcheinlich dieſe Anſtalten auf einige Zeit geſchloſſen
werden. Auf der Saale in der Nähe der Herrymühle ſah man
heute Nachmittag viele große und kleine Fiſche todt an der Ober
fläche treiben, die vielleicht durch eine unreine Flüſſigkeit, welche in
die Saale gelommen, vergiftet und getödtet worden waren.

b. Benditz, 65. März. (Rückſichtsloſe Radler.)
Während die Handelsfrau Roſalie Göricke geſtern mit ihrem Korbe
auf dem Rücken die Chauſſee entlang ging, wurde fie von
mehreren ziemlich rückſichtsloſen fremden Radlern derart bei Seite
gedrängt, daß ſie niederſtürzte. Die G., welche unglück icher Weiſe
mit dem Geſicht gegen einen Chauſſeeſtein ſchlug, erlitt hierbei eine
Fraktur des Unterkiefers und iſt in die Klinik zu Halle auf-

genommen.

b. Stößen, 5. März. (Unfall.) Als ſich das 1Iliährige
Schulktind Anna Müller mit einem großen Hund auf der Treppe
neckte, gerieth das Kind infolge der ungeſtümen Sprünge des Thieres

ins Stolpern und ſtürzte ſo unglücklich herab, daß es eine Aus
kugelung des rechten Schultergelenks erlitt, welche ihre Unterbringung
in die Halleſche Klinik erforderlich machte.

O Freyburg, 6. März. (Miſſionsfeſt.) Geſtern wurde
hier zur Erinnerung an das 75jährige Beſteben der Miſſions-
geſellſc aft Berlin J ein Miſſionsfeſt gefeiert, das bei reger Be
theiligung einen ſchönen Verlauf nohm. In einer gewaltigen
Predigt ſtellte Herr Superintendent Holzhauſen die Frage auf:
„Was gehört dazu, um ein Miſſionsfreund zu werden und
antwortete 1. Feſtigkeit im Glauben, 2. Wachsthum in der Arbeit,
3. Ueberzeugung von der Frucht und dem Segen der Arbeit. Die
Kollekte ergab einen defriedigenden Ertrag. Der hieſige Miſſions
verein iſt im Jabre 1846 gegründet.

S Vom Eichsfelde, 5. März. (Die ſteuer amtliche
Verwiegung des im Herbſt geernteten Tabaks) iſt
jest keendet, ſodaß man das Reſultat nun überſehen kann. Danach
iſt die Qualität des Tabaks im Allgemeinen als eine gute zu
ezeichnen, wenn auch nicht zu verkennen iſt, daß die kalte und naſſe

itterung des vorigen Sommers ſtellenweiſe viel leichtes Produkt
gezeitigt hat. Im Kreiſe Duderſtadt, wo der Schluß mit der

erwiegung gemacht wurde, wurden für 50 Kilo beſter Qualität
Mk. geiahlt, während es die mittleren und geringeren Sorten

nur auf 15-18 Mk. per 50 Kilo brachten. In dem erwähnten
reiſe wurden allein 7400 Centner Tabak ſteueramtlich

verwogen.
Quedliuburg, 5. März. (Prüfungen. Unglücksfälle.) Jm San ber vergangenen Woche fand an der hieſigen

Königlichen Präparanden Anſtalt die Abgangs dezw. die Seminar
Aufnahmeprüfung, ſowie an der ſtädtiſchen Reaiſchule die Reife
krüfung ſtatt. Sämmtliche Schüler beider Anſtalten beſtanden das

e r

Examen. Den Vorſitz der Prüfungs Kommiſſionen führte Lerr
Provinzialſchulrath Frieſe. Der beim Abbruch eines Hauſes be-
fchäftigte Arbeiter Förſterling ſtürzte aus dem zweiten Stockwerck
herab und erlitt bedeutende Schädelverletzungen; in bewußt-
loſem Zuſtande wurde er nach dem ſtädtiſchen Krankenhauſe gebracht.

Das 14 jährige Schulmädchen Kaiſer kam am Freitag beim An
zünden des Feuers den Flammen zu nahe die Kleider fingen Feuer
und brannten dem bedauernswerthen Mädchen vom Leibe. Die ihr
zugefügten Brandwunden ſind erheblich.

b. Magdeburg, 5. März. Einen ſchweren Unfal)h)
zog ſich geſtern der Schmied Johannes Be yerle dadurch zu, daß,
während er einen Hengſt beſchlug, das ſehr unruhige Thier infolge
Fahrläſſigkeit des dabei behülflichen Stallknechts, dem B. mit dem
Hinterfuße ins linke Auge ſchlug. Der Aermſte erlitt hierdurch außer
erheblicher Quetſchung des Geſichts eine ſo ſchwere Verletzung des
Auges, daß dasſelbe als verloren zu betrachten iſt. Er beſindet ſich
in kliniſcher Behandlung zu Halle.

Magdeburg, 6. März. Landwirthſchaftlicher
Verein. Elekltriſche Bahn.) Der Verein für Landwirth-
ſchaft und landwirthſchaftliches Gewerbe von Magdeburg und Um-
gegend hielt Sonnabend ſeine ordentliche Generalver-
ſammlung ab und hatte damit die Feier ſeines 11. Stiftungsfeſtes
verbunden. Der Rechnungsabſchluß wies ein günſtiges Ergebniß auf.
Nach der Prüfung der Rechnung wurde dem Rendanten Entlaſtung
ertheilt. Ein Antrag auf Auflöſung des Vereins wurde
nach längerer Beſprechung einſtimmig abgelehnt. Bei der
Beſprechung wurde hervorgehoben, wenn der Verein
auch in letzter Zeit keine größeren Vortragsverſammlungen abgehalten
habe, ſo ſei dem Zwecke des Vereins bei den regelmätzigen
vierteljährlichen Zuſammenkünften durch Meinungsaustauſch und
gegenſeitige Mittheilungen von Erfahrungen u. ſ. w. genügt. Das
mit der Verſammlung verbundene Feſteſſen nahm den beſten Ver-
lauf. Das eiſte Hoch galt dem Kaiſer, es wurde vom Vorſitzenden
ausgebracht. Neben der elektriſchen Bahnverbindung zwiſchen
Magdeburg und den Ortſchaften Ottersleben, Olvenſtedt,
Cracau u. ſ. w. iſt auch die elektriſche Bahn nach Diesdorf
geſichert.

H. Cöthen, 6. März. (Reviſion. Streikluſtige.
Verbotener Viehmarkt.) Der vom Deſſauer Schwurgericht
wegen Ermordung der Elſa Knake zum Tode verurtheilte Beig arbeiter
Heinrich Volters aus Edderitz hat gegen den das Todesurtheil ent
haltenden Satz des Erkenntniſſes heute Reviſion beim Reichsgericht
eingelegt. Der gleichzeitig wegen verſchiedener Diebſtähle über ihn
verhängten vierjäbrigen Zuch thausſtrafe hat er ſich dagegen unter
worfen und die Strafe bereits angetreten. Die in dieſer Saiſon
hier zu erwartende außerordentliche Bauthätigkeit haben ſich die
organiſirten Maurer bereits zu Nutze gemacht. Jn einer geſtern
abgehbaltenen, zahlreich beſuchten Verſammlung, in welcher ein Magde
kurger „Genoſſe“ über die „Nothwendigk it, höhere Löhne zu er-
ringen“, ſprach, wurde beſchloſſen, den Meiſtern eine Erhöhung
der Stundenlöhne von 30 auf 35 Pfg. zu unteibreiten
und bei Nichterfüllung dieſer Forderung in den Ausſtand zu
treten. Da die Meiſter und Bauunternehmer ſich faſt ausnahms-
los weigern, die geſtellten Forderungen anzunehmen, dürfte ein
allgemeiner Streik der Bauhandwerker ſehr wahrſcheinlich ſein. Die
Zimmerleute und Hiffsarbeiter werden ſich den Maurern anſchließen.
Auch die Malergehilfen wollen ihren Meiſtern er-
böhte Lohnſätze vorſchlagen. Bei dem bekannten Terrorismus,
den die „Organiſirten“ ausüben, dürfte es ihnen wohl
gelingen, die Bauthätigkeit lahm zu legen. Daß ſie von ihren
Forderungen ablaſſen, iſt ziemlich ausgeſchloſſen, es kommt nun darauf
an, ob n auch die Unternehmer einig ſind und welche Stellung ſie
in ihrer Geſammtheit zu der Lohnfrage einnehmen werden. Wegen
der in letzter Zeit in hieſiger Gegend in ganz erſchreckender Weiſe
um ſich greifenden Maul- und Klauenſeuche iſt der Auftrieb
von Rindvieh und Schweinen zu dem am Montag nächſter Woche
hier ſtattfindenden Viehmarkt ſeitens der hieſigen Polizei
verwaltung verboten worden. Für die kleinen Leute der um
liegenden Ortſchaften dürfte ſich dieſe Maßregel recht unangenehm
fühlbar machen, da dieſe gewohnt ſind, auf dem Märzmarkt ihren
Hauptbedarf an kleinen Schweinen zu decken.

b Zerbſt, 5. März. (Verſchiedenes.) Die Schüler unſerer
Land wirthſchaftlichen und Gartenbauſchuleſtatteten
im Verein mit ihren Lehrern dieſer Tage der Domäne Lindau einen
Beſuch ab, wobei Herr Amtsrath Greger in liebenswürdiger Weiſe
die Führung durch die Brennerei, Stärkefabrik, Molkerei und den
Gutshof übernahm und nach beendetem Rundaange ſeinen Gäſten
ein Frühſtück gab. Herr eand. phil. Otto Richter von hier beſtand
die große Staatsprüfung, während Frl. Roſa Zeidler die gleiche
als wiſſenſchaftliche Lehrerein beſtand. An dem Obſtbau-
Curſus, welcher ſoeben in der Turnhalle in Cöthen von Seiten
des herzoglichen Garten Direktors Herrn Hooff abgehalten worden
iſt, haben auch eine Anzahl Wegewärter des Zerbſter Kreiſes theil
genommen.

Leipzig, 6. März. (Todtſchlag. Oſtermeſſe.)
Wegen Todtſchlages erfolgte geſtern Abend gegen 8 Uhr die Ver
haftung des 46 Jahre alten Arbeiters Michael Wolf aus Freiersbach
in Unterfranken. Derſelbe gerieth kurz vorher im Fremdenzimmer
eines Gaſthofes in Lindenau wegen eines Stücks Brod mit
dem 36 Jahre alten Fleiſcher Carl Friedrich Boy aus Uff-
bhofen in Streit und brachte Letzterem hierbei mittelſt eines
Taſchenmeſſers einen Stich in die linke Halsſeite bei,
der den ſofortigen Tod zur Folge hatte. Der Leichnam
verblieb bis zur Aufnahme des gerichtlichen Thatbeſtandes an
Ort und Stelle. Heute nahm die Oſter-Vormeſſe bei
trockenem kaltem Wetter ihren Anfang. Die Beſchickung derſelben
iſt wieder überaus reichlich. Die Zahl der Ausſteller beträgt
beinahe 3000. Auch der Einkäuferbeſuch iſt bereits lebhaft, vor
nehmlich vom Auslande. Das Geſchäft zur Meſſe verſpricht all
gemein gut zu werden da die ausländiſchen Einkäufer Kaufluſt an
den Tag legen, dies gilt beſonders von den Amerikanern.

Groſfenhain, 6. März. (Ein Eiſenbahnunfallh)
hat ſich heute früh um 5 Uhr 30 Minuten auf dem Berliner
Bahnhof ereignet. Ein Theil eines Güterzuges riß ſich los und
fuhr dann auf den voranfahrenden Train auf. Perſonen ſind nicht
verletzt, dagegen iſt der Materialſchaden groß.

Vermiſchtes.
Kapitän Schmidt beim Kaiſer. Der heldenmüthige Kapitän

des glücklich geretteten Dampfers „Bulgaria“ der Hamburg-
Amerika-Linie, Herr Guſtav Schmidt, wird, wie wir bereits kurz
mitgetheilt, nach ſeiner Rückkehr in die Heimath auf Wunſch des
Kaiſers von dieſem in beſonderer Audienz empfangen
werden. Der Monarch, der bei ſeinem bekannten großen Jntereſſe
für das Seeweſen auch die Nachrichten über die ver
loren geglaubte „Bulgaria“ aufs Genaueſte verfolgte und
ſeine Freude über die Rettung des Schiffes mit ſeiner Beſatzung
dadurch kund gab, daß er dem Führer die Würde eines Komihur-
ritters verlieh, wird ſich von dem Kapitän Schmidt über alle Einzel
heiten der Gefahren durch Sturm auf hoher See, ſowie der glückiichen
Einbringung des Schiffes in den Hafen von Punta Delgada Vortrag
halten laſſen. Die Ankunft der „Bulgaria“- Mannſchaft
in Hamburg dürfte bei günſtigen Witterungsverhältniſſen am 25 d. M.
erfolgen. Inzwiſchen werden in der alten Hanſaſtadt zu einem feſtlichen
Empfange der bereits todt Geglaubten die großartigſten Vorbereitungen
durch Behörden und Private gerroffen. Es ſind bereits mehrere Dampfer
gechartert, welche die „Bulgaria“ mit den alückiich Geretteten ein
holen und in den Hafen geleiten werden, während am Hafen ſelbſt
außer den Behörden Hamburgs und dem geſammten Perſonal der
Hamburg-AmerikaLinie auch zahlreiche Vereine u. ſ. w. den Kapitän
Schmidt und die tapfere Mannſchaft auf deutſchem Boden will-
kommen heißen werden.

Zu der Kataſtrophe bei Tonulon liegen noch folgende
Meldungen vor: Vier neue Opfer der Pulverexploſion ſind
geſtorben, drei weitere befinden ſich in einem Zu
tritt Man glaubt, daß noch etwa 15 unter den Trümmern
iegen.

Fremdenliſte.
Hotel Preußiſcher Hof. Lieut. Bruchhaus aus Düſſeldorf

Gerichtsbeamter a. D. Georg Aſchenbach aus Halle a. S. Fabrikan
J. G. Rohden aus Solingen. Ingenieur Heinrich Hobel aus Berlin
Ingenieur Joſeph Wulfert aus Braunſchweig. Oberlehrer Theodo
Wulfert. aus Schönebeck a. E. Kal. Hofopernſänger P. v. Ewenhales
aus München. Kgl. Beamter Otto Naumann aus Hermsdorf. Studem
Louis Landsberger aus Heidelberg. Over- Ingenieur Herm. Schreiber
nebſt Frau aus Gera. Architekt Charly Buildmann aus Nürnberg
Gouvernements Sekretär Herm. Schwarze aus Dar-es-Salaam
Schapitz aus Deſſau. Neugedaskter nebſt Tochter aus Poſen. Alfred
Häffler nebſt Frau aus Leipzig. Ed. Peltier nebſt Frau aus Metz
Rentiere Frl. Caroline Locke aus Wiesbaden. Rentiere Frl. Waller
aus Görlitz. Private: Frau Margarethe Metz aus Weimar. Frau
Hofmann nebſt Tochter aus Kempen (Poſen). Kaufleute: C. Burg
aus Blaubeuren, Jean Ramm, P. A. Elieds, J. Grünbaum
ſämmtlich aus Hamburg, Walther Heſcher aus Barmen, Paul Roſt
aus Magdeburg, Fr. Brenner aus Hannover, Max Müller aus
Waldheim i. S., Ed. Schad, Bernh. Kolbe, beide aus Leivpzig,
Albert Schleſinger, Adolf Alterthum, beide aus Bernburg, Oslar
Lippert aus Dresden, Adolf Fuchs aus Budapeſt, Rud. Polack aus
Oelderſum (Oſtfriesland), Rob. Müller aus Chemnitz, G. Eiſch aus
London, M. Richter aus Schlirben, W. Tauleborn aus Düſſeldorf,
Alb. Lemdtke, Hugo Anderſen, Julius Müller, Richard Schmidt,
Paul Meyer, F. Behr, F. Kantor, ſämmtlich aus Berlin.

C DCDdD

Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Halle, Sprech
ſtunden der Redaktion von 9 dis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren. Für die Inſerate verantwortlich

B. Hendel, Halle a. S.

Die in ganz Deutſchland durch Verſandtabtheilungen (ſ. das Kärtchen)
vertretene KakaoCompagnie Theodor Reichardt, G. m. b. H., Wandsbek-
Hamburg, iſt die einzige Kakaofabrik, welche unmittelbar

R V A. C T XM MFAGNE rG. m. W 3o V
S FaRRIB

an Privatperſonen zu wirklichen Fabrikpreiſen liefert.Jhre Kakaos ſind die S amſtärkſten entölten, daherbekömmlichſten und ausgiebigſten. Jhr paten tiertesVerfahren ermögl'chtren zugleich außergewöhn-lich niedrige Preis ſtellung. Mk. 1,20 bis
Mk. 2,20 das Pfund. Kakaokoſtproben undPreisliſten umſonſt und poſtfrei. Poſt-verſandt von 5 Pfund ab mit Portovergütung, in den Verſandt-
abtheilungsſtädten von 1 Pfund an frei Haus. Verſandt-Abtheilun,
und Verkaufsſtelle: Halle a. S., Schillerſtraße 57 part. [309

r

De
von einigen tauſend angeſehenen Profeſſoren
und Aerzten erprobt, angewandt und em-
pfohlen! Beim Publikum ſeit 17 Jahren
als das
vweste, billigste u. unschädlichste

e Blutreinigungs-
en Abführmitteln beliebt und wegen ſeiner angenehmen Wirkung

Salzen, Tropfen, Mixturen, Mineralwäſſern e. vorgezogen. Er
hältlich nur in Schachteln zu Mk. 1. in den Apotheken und muß
das Etiquett der ächten Apotheker Richard Brandt's Schweizerpillen
ein weißes Kreuz, wie obenſtehende Abbildung, in rothem Felde tragen.
Nur 5 Pfg. koſtet die tägliche Anwendung. Die Beſtandtheile der
ächten Apotheker Richgrd Brandtſchen Schweizerpillen ſind Extracte
von: Silge 1,5 Gr., Moſchusgarbe, Aloe, Abſinth je 1 Gr., Bitterklee,
Gentian je 0,5 Gr., dazu Gentian- und Bitterkleepulver in gleichen
Theilen und im Quantum, um daraus 50 Pillen im Gewicht von

0,12 herzuſtellen. [3096
e See Soehſemfabriß
e e

Wratzke Steiger, See
Modernste lange Bamenketten S

in allen Preislagen am Lager.

A N s mH Fernspr. [008.
gr. Stoinstr. S.

D. L a A IAusverkauf von Pächevrn
wegen Anſgahbe.

m

Uniformhemden,

KNachthemcden,

Kragen, Manschetten, Serviteurs
sowie

Herren wäsohe jeder Art
nach Maass.

Anfertigung unter Oberleitung eines erfahrenen Fachzusohneiders.

Tadelloser Sitz. Vorzügliche Arbeit

t. Wecdy Ponieke,
Leipzigerstrasse 6/7.

e
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Neuheiten für praktische Strassen- und Reise-Kleider:
Cover-Conats, Elsässer-Zwirn und Vigonreux-Stofſſe in den neuesten
Melangen, schmale Streifen, Kleine Karos, verschwemmene Noppen-

Bſfecte, gedüegene Unä- Qualitäten.
Breite: 8--120 cm. Mr. I. 25 4. 50 II.

Neuheiten für elegante Promenaden- Kleider:
Halhseidene und Glanzwollene Stoſfe, Crépons, Matelassé, Broche-
und VantasierGewebe, Ganz reiche Mohairs und Kammgarnu-Stoſfe.

Neue Farbenstellungen.
Breite: 100--120 em. FAtr. 754. 25 II.

Neuheiten für hochelegante Gesellschafts Kleider:
Feinste Fantasie-Stoſſe in den neuesten Bindungen,

Farbenstellungen in dicht, Klar und halbkKlar.
In- und Ausläündische Fabrikate.

Breite 100120 em. Htr. 2,50 10 M.
Neuheiten für Blousen und Kinder Kleider:

Karirte und gestreifte Fantasie-Stoffe in Ganzwolle und
Halbseide.

Breite: 95--115 cm. Mtr. OOo--3. O0 I.

Aparte Neuheit: Geetiokte Wollroben 20 40 M.

Stehen un i tSaulgohosshrauerot

Giebichenstein.
Morgen Mittwoch n 3 in

ausnahmsweiſe um 3 Uhr:

Großes Concert
der Kapelle des Kgl. FFesdeb.

Füſ.-Regts. Nr. 36.Entree 309 Pfg. O. Wiegert.
Billets im Vorverkauf 15 Stck.

3 Mk. ſind in den Cigarrenhandlung.
der Herren Stein brecher
Fasper nud Köhler c Pötsch
zu haben.

Welt-Panorama.
Leipzigerſtraße 5 I.

Dieſe Woche

Schweiz
Genfer Ser, Rhone-Thal und

St. Gotthard-Kahn.

Gesangbücher
in undenkbar reichhaltigſter Auswahl, von
den einfachſten bis zu den hocheleganteſten.

Widmungsbücher,
5chmuckſachen,
Lederwanren

empfiehlt

ALbünn Hentze
24 Schmeerſtraße 24.

en wer Specenul Ab rNu 27 W
n Aue a Modeersc efranzösische d Pariser n Miene

Modell— Häten.
Ge

Lewin
Nualle a- S., Meru C

Sitzung

gang vom Kaulenberg).

die

Leiterkönigin

und die
Excentriques

geſehen wurden.

eſfectvoll

V erein für Erdlkaunde,

am Mittwoch, den 8. d. M., um 8 Uhr
im oberen Saale des „Reichshofs“ Ein

1. Vortrag des Herrn Dr. Friedrie
(als Gaſt): Kleinaſieus Naturſchäte,

2. Berichte über das ablaufende Vereins
jahr und Vorſtandswahl für das ne

Kirchhof

Es herrſcht darüber
nur eine Stimme, daß

Armayria
komiſchen

Frères Beiso
in Halle noch nicht

e

X uoch einige

nahme.

zJun einer Penſionsanſtalt finden
Kiuder, welche die hie

X ſigen Sthulen beſuchen, freundl. Auf
Nähe des Waiſenhauſes.

M. Meissner, Zwingerſtr. 11.

wiſſenſchaftl. Fortbildg.

Scchaltingcherſonn et

Allſeit. Ausbildung, Handarb., S

für nur 16 und 25 Mk.

Prachtvolle Betten ſpottoili

Jeder Luftſchlauch des Continental Pueumatic iſt aus beſtem Para-

gummi fabricirt und wird vor dem Verlaſſen der Fabrik ſorgfältig
auf ſeine Dichtigkeit geprüft. Das r Aufpumpen iſt daher auf

ein Minimum reducirt. Verlangen Sie

h Continental Pneumatie

wenn Sie n Rad kaufen.

S CONTINENTAL. CAOUTCHouUC GUTTAPERCHA COMPAGNIE, HAHNOVER.

Sir Hoaciemiſe,.G Professor ReubKoe.)

Mittwoch, den 8. März 1899, Abends 6 Uhr in der N

Joh. Seb. Bach
Passionsmusik nach dem Evangelisten NMatthäus.

Bearbeitung von Rob. Franz.

Soliston: Fräulein Susanne Triepel-Berlin,
Fräulein Mathilde Haas-Mainz,
Herr Carl Dierich-Berlin,Hecr Rudolf von Miide- Dessau,
Herr Robert Leiderit2z- Leipzig.

Orgel: Herr Paul Homeyer- Leipzig.
Klavior: Herr Paul Umlauft- Leipzig.
Orchester: Die verstärkte Kapelle des 36. Inf.-Reg.

Knabenchor der Mittelschule unter Leitung des Herrn Lehrer Friedrich.
(Flügel aus der t hiesigen Filiale G. Blüthner.)

strasse 20.

2oſiltſtätigſteits-Berein Ffelbig,t Halle a. S.
de Mittwoch, den 8. März, Abends 7 Uhr findet in dem großen Saal mann der ſein

beſtehend in Concert-Soirée, Sologesängen, Theater und Ball-
zum Beſten armer Konfirmanten unſerer Stadt Halle ſtatt. Der Reinertrag wird
zu dieſem Zweck der hieſigen Armen Verwaltung zu reführt. Bitten geechrte 9
Herrſchaften um recht zahlreichen Beſuch. Einlaßkarten ſind in den bekannten Ver-
taufsgeſchäften zu haben. Hochachtungsvoll Der Vorstand

Hypothyek?

Wer unterſtützt
äußerſt ſoliden hieſigen Hausbeſitzer (Kauf-

ſchon

mit 10000 Mark formgemäß feine

zweiter, aber immerhin noch ganz ſicherer
Gütige Offerten ſind unter

H. s an Haasenstein Vogler,
A. Gi., Halle a. S. zu richten.en gang zum Saal zu haben.

Ebenda Mlusikfühbrer (20 Pfg.) und Text (20 Pfg.).

Kl. Ulrichſtraße 184a J.

Marktkirche

Geistliche Musik- Aufführung.

ERintritts Karten nummerirt 3 u. 2 AK., unnumwerirt 1,50 u. 1 A.
in der Karmrodt'schen Musikalienhand lung (Reinhbold Koch), Barfüsser

J T
„Kaiſerſäle“ unſere deutendes, letztes Vermögen ſonſt voll m Vortrag W des Herru Profeſſor Hr. Sehmidt:

3 ſtändig verlieren würde) wohl ſofortDe Wonlthätigkeits-Aufführung, e elteitns n 1. tn „Ueber die vhyſikaliſche Natur des Lichts“
mit Experimenten und Demonſtrationen

An Frauen- Verein z. Armen- u. Krankenpflege.

Donnerstag, 9. Mär;, 6 Uhr in deu „Kuiſerſälen“ r. Alrichſtr.).
Eintrittskarten à 1 Mk. ſind in den Buchhandlungen von Dr. Niemeyer

(gr. Steinſtr.) und von Schrödel Simon (gr. Ulrichſtr.) und Abends beim Ein
Der Vorſtand: Wächtler.

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
S

S

Mit 2 Beilagen.

on Rühlemann, Halle a. S
Leipziger Strasse 97, Ecke an der Ulrichskirche.

Neue Kleickerstoffe für Frühjahr uncdi Sommer
empfehle in hervorragend grosser Auswahl.
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Tägliche Geſchichts-Notizen.
gor 184 Jahren, am 7?. März 1715, würde zu Zebin in
n Chriſt. Ewald v. Kleiſt geboren, der Dichter Tes

e beſchreibenden Gedichts „Der Frühling“, ein Sänger und
doliſch zugleich Unter den zahlreich Gefallenen, die am 12. Auguſt
u de e Sclachtfeld von Kunersdorf bedeckten, war auch Kleiſt.

9 c geehyt: „Vielleicht ſterb' einſt auch ich den

ginz hier in Erfüllung.

Plenar Verſammlung der Landtvirth-
ſchaftskammer für die Provinz Sachſen.

n. Halle, 7. März.
I.

geute Vormittag 11 Uhr eröffneie der Vorſitzende der Kammer,
er Rajor a. D. von BuſieZſchortau, die 4. Plenar-Ver-
mung init etwa folgender Anſprache

Meine Herren! Das nach Abſchluß der für die Landwittöſchaft
o verhängnißvollen Handelsverträge aus Alle höchſtem Munde er
ngene Wort, daß nunmehr der Land wirthſchaft gehoifen werden

üſe, iſt in vollem Maße in Erfüllung gegangen, und wir „dlicken
t Genugthuung auf das, was von dem Königlichen Staats
niſerinm für die Landwirthſchaft gethan iſt. Unter den
n demſelben getroffenen Maßregeln ſteht in erſter Linie die
ſrichtung der Landwirthſchaftskammer, und dieſe hat bereits eine drei-
inige raſtloſe und inühevolle Thätigkeit hinter ſich mit manchen
ifolgen. Leider ſind die der Landwirthſchaft geſchlagenen Wunden
h nicht vernarbt. Reuerdings ſind nun wieder Zuſtände eingetreien,
ehe geeignet ſind, das Gewerbe aufs ſchwerſte zu ſchädigen. Mit
m üeſgefühlten Dank und der Anerkennung für das, was in den
ten dahren für uns geſchehen iſt, verbinden wir die Hoffnung,
a uns auch in Zukunft das Allerhöchſte Wohlwollen, das uns in
h reichem Maße zu Theil geworden, nicht bloß ein vorübergehendes,
ndern ein bleibendes und dauerndes ſein möge. Se. Majeſtät der
Jaiſer lebe hoch

Die Verſammlung ſtimmte begeiſtert in das Hoch ein. Darauf
eilte der Vorſitzende mit, daß als Vertreter der Staatsbehörden die

deren Oberpräſident Exzellenz Dr. von Bötticher und Reg.
ſeth von Mikuſch-Buchberg aus Megdeburg und Herr
feheimrath Hier ling aus Gotha zu den Verhandlungen erſchienen
ien; ſodann gedachte er mit ehrenden Worten der verſtorbenen
fammermitglieder von Plötz Döllingen und Dönitz Dobis,
porauf er auch mit dem Ausdruck der Anerkennung auf die Ver
ſienſte des als Oberpräſident nach Hannover berufenen Herrn Land-
aths Graf von Schulenburg- Cölleda um die Förderung der
rbeiten der Kammer hinwies,

Nach Feſtſtellung der Präſenzliſte, welche die Anweſenheit von
12 Mitgliedern der Kammer ergab, die damit ſich als beſchlußfähig
wies, errolgte durch Zuruf die Wiederwahl des Vorſitzenden der Kammer,

derrn Major a. D. von Buſſe, welcher mit Dank das ihm aufs
eue übertragene Ehrenamt wieder übernahm, Gleichfalls durch

juruf erfolgte die Wiederwahl des ſtellvertretenden Vorſthenden,
errn Landrath Graf von der Schulenburg-LWeetzendorf,
deiter der übrigen Mitglieder des Vorſtandes, der Herren
ndeshauptmann von Bismarck-Brieſt, Amtsrath Elsner-

ßroßRoſenburg Oekonomierath Dietrich Schwaneberg
ndes Oekonomierath von Mendel-Halle, Amisrarth
on Zimmermann Venkendorf, Gutsbeſitzer Weſche-
Naunitz, Rittergutsbeſitter von Lingenthal-Groß-mehlen, von Helldorff Dingſt Schirmer
deuhaus, Amtevorſteher Ritz e Kirchheim und Freiberr von
rffa- Schloß Wernburg, ſowie der Stellvertreter, der Herren
mtmann Nachtig all Scharpenhufe, Amtsräthe Weydemann-
ausneindorf Henneberg Waſſerleben, Himburg-Fienrode, Helonomierath Rohde- Wachsdorf, Oberamtmann
ſterlan d Salzfurth, Landrath v. Werder-Halle, Graf

on der SchulenburgewVitzenburg, Gutsbeſitzer Faber-
Felchta und Rittergutsbeſiger von Chriſten-Werleshaufen.

Halleſche Nachrichten.
Zur Eingemeindung der Vororte. Geſtern Vormittag

fand, wie wir bereits mitgetheilt haben, unker dem Vorſitze des
herrn Landraths v. Wer der auf dem Ständehauſe hierſelbſt eine

Beſprechung von Vertretern der Gemeinden Giebichenſtein,
Trotha und Cröllwitz einerſeits und den Mitgliedern der
hieſigen Eingemeindungskommiſſion, Herren Bürgermeiſter v. Holly,
Stadtrath Winter und Rechtsanwalt Keil, letzterer in Vertretung des
durch Krankheit verhinderten Rechtsanwalts Lembſer, über die Frage

der Eingemeindung dieſer drei Vororte ſtatt. Es wurde zunächſt der
von der Stadi Halle aufgeſtellte Vertragsentwurf vorgetragen
und erläutert. Von verſchiedenen Seiten wurden Ausſtellungen an dieſem
Vertrage gemacht, insbeſondere wurden Zuſicherungen darüber gefordert,

aßdieStadtHalle gewiſſeWohlfahrtseinricht un gen in beſtimmier
Zeit heiſtellen und die Steuerla ſt auf eine Reihe von Jahren
vicht erhöhen würde. Außerdem wurde eine ſtärkere Vertretung

dieſer Vororte in der Stadtverordneten Ver-
ſam mlung und im Magiſtrat gefordert. Herr Bürgermeiſter
v. Holly ſuchte die einzelnen Bewängelungen zu widerlegen und
erllärte, daß ſolche Zuſicherungen nicht gegeben werden könnten und
daß ſie, wenn ſie wirklich in irgend einer Form in den Vertrag auf-

Fenommen würden, doch bedeutungslos wären. Er führte aus, daß
nach ſeiner und der ſtädtiſchen Behörden Meinung die Vorſchläge in
dem Vertragsentwurfe ganz außerordentlich günſtig für die Vor-
pre wären und auf eine Verſtärkung der Vertretung in
der Siadtverordneten Verſammlung nicht gerechnet werden
W Die Vertreter der Landgemeinden nahmen von dieſen Aus
fäübrungen Kenntniß und erklärten, dieſelben ihren Gemeindever

etungen mittheilen zu wollen. Sache der letzteren wird es nun
in Veſchlüſe zu faſſen, nachdem dieſelben durch die von ihnen ſelbſt

ewählte Kommiſſion vorbereitet worden ſind. Wie wir hören,
ben die Eingemeindungekommiſſionen in Büſchdorf und

m itz beſchloſſen, ihren Gemeindevertretungen die Ablehnung
en der Stadt Halle aufgeſtellten Vertrages, ſowie weiterer Ver

gs gen wegen der Eingemeindung zu empfehlen, ebenſo wie dies
Völlberg geſchehen iſt.

ded e ſervativer Vereinu. Am morgenden Mitiwoch findet
dſetvaliren e en Mitaliedern und Freunden des

e und den Saalkreis im „GoldenenAfchen“ (Gr. Ulrichſtr aße) ſtatt. A zorAuf der Tagesordnung ſteht diebrechung der vie e rn der Fos s ſteb
heſomn V. kommunale BezirksVerein hält ſeine Monats

„Pierns am Donnerstag, den 9. März 1899, Abends 8 Uhrtie Hof“ (Wickes Reſtauration) Wilhelinſtraße 43 mit
der Tagesorden ad: 1. Verleſung des Protokolls der

zu Nr. 112 der Halleſcher
Provinz Sachſen un

tnſprecht eng des 3. Kommunagleporigen Sitzung.
Fragen.

Der fächſiſch-thüriugiſche Reiter und Pferdezuchtverein
1 Sonnabend im Hotel zur „Stadt Hamburg“ ſeine General

derſelben wurde beſchloſſen, die zweitägigen
rein Halle a. S. am Sonnakend, 29. Jult,

und Sonntag, 30. Juli, auf der Paſſendorfer Wieſe
welche liebenswürdiger Weiſe von Herin

a 2 m 17 e c. M tRittergutsbeſitzer Otto Paſſendorf auch für dieſe Zeit zur Verfügung

2 e J nelatäWe

J cVerſammiung ab. u
M, hRennen in dieſen Ja

wertlaltnuden zu ialen,12

geſtellt worden iſt. Die Hallenſer kommen dadurch in die eünſtige
Lege, die Nennen zu einer Zeit, in welcher regelmäßig das
ſchönſte Sommerwetter herricht, zu haben. Außerdem ſollen
Rennen ſtattfinden am Himmeifahristage in Weimar, am 1. Juli
in Magdeburg und, wenn ſich ein günſtiger Platz ſinden wird,
an einem Oktobertage in Gera. Die abgelegte Rechnung veſagte,
daß die Abſchlüſſe des Vereins in dirſem Jahre jehr viel günſtiger
ſind, als früher. Hierzu hat namentlich der ſtarke Bejuch am vorigen
erſten Reuntage in Halle a. S. beigetragen. Mit Befriedigung wurde
davon Kenntniß genommen, daß ſowohl die ſtädtiſchen Behörden in
Magdeburg und Halle, wi: auch der Halleſche Reiterverein wieder die
Hewährung eines Preiſes zugeſagt haben. Die übrigen Verhandlungen

betrafen mehr innere Angelegenheiten des Vereins.

„Verband der Jungfranenvereine in Halle a. S.“. Jm
Diakonat von St. Ulriv verſammelten ſich am Montag, den 6. d.
Mis., die Vorſtänd', Leiterinnen und Helferinnen der hießgen Jung-
frauen urd Mädchenvereine behufs Ausſprache ürer einen Zu
ſammenſchluß der von ihnen geleiteten Vereine. An dieſer
Verſammlung betheiligte ſich auch der Verbandsgciſtliche der Jung-
trauenvereine Deutſchlands, Paſtor Heſſe aus Berlin, und nahm

auenvereinsarbeit zu beriühten und das Intereſſe für
en beabſichtigten Zuſammenſchluß zu deleben. Es wurde allſeitig

der Wunſch nach einem Zu mmenſchluß laut, um die gemeinſamen
Beſtrebungen durch Ausſprache der Vorſtände über alle in der Arbeit
geſammelten Erfahrungen und Aufgaben zu fördern. Man beſchloß,
des öftern eine Zuſammenkunft der Vorſtände zu veranſtalten und
die Leitung einem Geſchäfts ausſchuß zu übertragen, in
welchen Frau Konſiorialrath Neuenhaus, Fräulein Schmidt und
Herr Paſtor Heintke und als ihre Stellvertreter Fräulein Biſchof,
Frau Paſtor Bach und Herr Konſiſtcrialrath D. Goebel gewählt
wurden. Die nächſte Verſammlung ſell im Stadtmiſſionshauſe
abgehalten werden.

Schüler- Konzert. Auch das geſtrige (19.) Konzert von
Schülern und Schülerinnen des Muſitdirektors Herrn Paul
Plaſchke hier welches im „Wintergarten“ vor einem ſo zahl-
reichen Publikum ſiatifand, daß mancher Konzertveranſtalter Herrn
Plaſchke ob eines derart gefüllten Saales beneiden könnte erbrachte
von Neuem den Beweis von der Vorzüglichkeit der Lehrmethode des
Herrn Plaſchke. Die Fortſchritte der Schüler und Schülerinnen, die
ſich bereits im vorigen Jahre dem Publikum vorſtellten, waren oft
geradezu überraſchende. Das Programm brachte in ſchöner Ab-
wechſelung Solo- und Enſemble-Vorträge für Violine, Klavier
und Harmoninm und zeute in ſeiner Zuſammenſtellung von dem
gediegenen muſikaliſchen Geſchmack, den Herr Plaſchke wie aus dem
immer muſikaliſch belebten Vortrage zu entnehmen war auch auf
ſeine Schüler zu übertragen verſteht. Wie an den Kraviervorträgen
beſonders ein weicher und doch der Kraft nicht entbehrender Anſchlag
und ſaubere Technik zu loben war, ſo machten ſich die Violinvorträge
durch runden Ton und ſchöne Bogenführung angenehm bemerkbar.
Auf Einzelleiſtungen kann nicht eingegangen werden; nur ſoviel ſei
geſagt, daß die ineiſten der Programmnummern und darunter befanden
ſich Nocturnes von Chopin, Sonaten C-moll und Cis-moll von
Beethoven, Klavierkompoſitionen von Smith, Irgang ec. und
Violinſtücke von Gounod (Bach-Meditation), Ernſt (Elegie), Singeléöe
(Freiſchütz-Fantaſied, R. Wagner (Album iatt) auch den muſſi-
kaliſch gebildeten Hörer zu befriedigen vermochten. Um das Accom-
pagnement machte ſich Frau Muſikdirektor Plaſchke (Klavier und
Harmonium) ſehr verdient.

An der Lateiniſchen Hauptſchule der Franckeſchen
Stiftungen fand geſtern Mittag 12 Uhr die feierliche Entlaſſung
der Abiturienten ſtatt. Nach dem gemeinſamen Geſang eines
Chorals und nach einer kurzen Andacht ſowie dem Vortrag des
Chorgeſanges „Es ſollen wohl Berge weichen und Hügel hinfallen“,
richtete Herr Direktor Dr. Kauſch eine Anſprache an die Abiturienten,
worin er, arknüpfend an das berühmte Geſpräch zwiſchen Priamus
und Achill über menſchliches Glück, das Weſen des Glückes be-
handelte. Mit herzlichen Glück- und Segenswünſchen wurden die
Jünglinge entlaſſen.

Apollo Theater. Die ausgezeichnete Equilibriſtin Sennora
Armario, mit ihrer ſtaunenswerthen Produktion auf der frei
ſtehenden Leiter, wird nur noch bis zum 12. d. Mts. im Apollo
Theater bleiben da ſie, wie auch die Gebrüder Beiſo (mit ihrer
urkomiſchen Eſel-Pantomime) bereits am 14. März im Londoner
Kiyſtallpalaſt aufzutreten verpflichtet ſind. Wer dieſelben noch nicht
geſehen und ſich auch einmal herzlich auslachen will, verſäume nicht,
das Apollo-Theater noch dieſe Woche zu beſuchen.

Plattdütſche Vereenigung. Morgen Mittwoch Abends
9 Uhr, findet die regelmäßige Sitzung des Vereins im „Goldenen
Schiffchen“ ſtatt.

„SHelbig“ veranſtaltet

an das Wort, um aus den mancherlei Gebieten der Jung-

Der Wohlthätigkeits Verein
morgen Mittwoch Abend in dem großen Saal der „Kaiſerſäle“
zum Beſten armer Halleſcher Konfirmanden eine Wohlthätigkeits
Aufführung, beſtehend in Konzert und Theater. Den Reinertrag
liefert der Verein zur weiteren Vertheilung an die hieſige Armen-
Verwaltung ab. Daher iſt ein recht reger Beſuch ſehr erwünſcht.

Der Geſang-Verein „Friſch Auf“ feiert am 7. März im
Kurhaus „Bad Wittekind“ ſein 3. Stiftungsfeſt, verbunden mit
Konzert, Theater und Ball. Den inſtrumentalen Theil hat Herr
Muſikdirektor C. Henſchel übernommen.

Knnſtgewerbeverein. Der Verein nimmt offiziell Theil an
dem Projektions- Abend, welcher durch die Photographiſche
Geſellſchaft am Donnerstag, den 9. März, Abends 8 Uhr in den
„Käiſerſälen“ veranſtaltet wird, und an welchem Lichtbilder nach Auf-
nahmen der Kgl. Maßbildanſtalt aus dem Dom von Freyburg i. V.

und dem zu Straßburg i. E. durch Herrn Landbauinſpektor Körber-
Charlottendurg zur Vorführung und Beſprechung kommen. Den

Mitgliedern werden je zwei Karten zu freiem Eintritt zugeſandt.
Krieger Begräbniß Verein. Tie geſtrige General

ver ſammlung würde mit einem dreifachen Hoch auf Se. Majeſtät
den Kaiſer eröffnet. Herr Vereinshauptmann Timpel hielt darauf
einen Vortrag über die Belagerung und Uebergabe von Paris
1870/71. Hierauf wurde über den am 25, d. Mts. ſtattfindenden
Geſellſchaftsabend, und das am 18. Juni im „Bellevue“ abzuhaltende
Stiftungsfeſt Beſchluß gefaßt. Fernerhin erfolgte die Aufnahme
zweier Kameraden in den Verein, und einem erkrankten Mitgliede
wurde eine Unterſtützung aus der Vereinskaſſe bewilligt.

Verein ehemaliger Jnfanteriſten für Halle a, S. und
Umgebung. Die am Sonnabend ſtattgehabte Generalver-
ſammlung des neugegründeten Vereins war gut beſucht. Es
fand zunächſt die Aufnahme von ſechs weiteren Mitgliedern ſtatt, ſo
daß der Verein nunmehr 27 Mitglieder zählt. Nach der definitiven
Vorſtandswahl, in der Herr Maſchinenmeiſter Ackert als
1. Vorſitzender und Herr Schneidermeiſter Da ut als 2. Vorſitzender
gewählt wurden, kam der Statutenentwurf zur Berathung. Er mußte
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ur weiteren Ausarbeit:
verwieſen werdeu.

Jin Frauenverein zur Armen und Krankeupflege wird
Herr Profeſſor Dr. Schmidt am Donnerstag Abend einen Vort.ag
über die vhyſikaliſche Natur des Lichtes mit Experimenten und
Demonſtrationen halten.

Vorarbeiten zum Van der Handtverkerſchule. Vor
einigen Tagen ſind die Ausſchachtungs- und Maurerarbeiten zum
Bau der neuen Handwerkerſchule an der Gutjahrſtraße neben der
ſtädtiſchen Mittelſchule in der Oleariusſtraße vergeben worden. Die
von den Submittenten eingereichten Forderungen gingen ſehr aus-
cinander, ſie bewegten ſich zwiſchen 19 (00 und 42 000 Mk. Der
Mindeſtfordernde iſt Herr Maurermeiſter Karl hier, welcher als
Mindeſtfordernder auch ſchon die Ausſchachtungs und
Maurerarbeiten zum Bau der neuen befahrbaren Brücke
über die Saale von der Ziegelwieſe nach der
Peißnitz übertragen erhalten hat. Die Ausſchachtungsarbeiten an der
Gutjahiſtraße werden viel Zeit und Koſten erfordern, da des
ſchlammigen Bodens wegen ſehr tief gegangen und Beton gelegt
werden muß. Das Gleiche mußte beim Bau der Mittelſchule in der
z rraee bewirkt werden, um ein feſteres Fundament ſchaffen
zu können.

Nene Brücke. Die von Seiten der Stadt errichtete neue,
in Slein- und Eiſenkonſtruktion ausgeführte, befahrbare Brücke über
die wilde Saale beim Stadtgut Gimritz wird vorausſichtlich in der
kommenden Woche ſchon den Verkehr übergeben werden. Die
Brücke iſt ſolid gebaut und nimmt ſich recht vortheilhaft aus. Die
Abſchachtung des Erdreichs bis zur Höhe des Waſſerſpiegels iſt durch
Herrn Schachtmeiſter Fallnich hier, die Ausführung der er
forderlichen Maurerarbeiten durch Herrn Maurermeiſter Lucke hier
und die Lieferung der eiſernen Brücke ſelbſt durch die Firma
Reuter und Straube hier bewirkt worden. Die
Abnahme der neuen, der dortigen Gegend zur Zierde gereichen
den Brücke dürfte bereits in den nächſten Tagen erfolgen. Nachdem
dies geſchehen, wird der Abbruch der alten hölzernen Brücke, über
welche bisher der Verkehr erfolgte, ſogleich ausgeführt werden. Die
neue Brücke hat cine ſchräge Richtung erhalten, mehr nach Nordweſt
zu es iſt dabei mehr dem Perſonen als dem Fuhrverkehr Rechnung
getragen worden.

Die Gruudlagen der neneren Architektur. Der Vortrag
des Herin Dr. E. Haenel im Verein zur Förderung der
Kunſt, der in der letzten Sitzung das obige Thema behandeite,
ging aus von einer Erörterung über das Weſen des baukünſtleriſchen
Schaffens. Der grundlegende Unterſchied der Architeltur von ihren
beiden Schweſterkünſten. der Malerei und Bildnerei, iſt darin zu
finden, daß dieſe nach Vorbildern der Natur ſchaffen, während
jene dem freien künſtleriſchen Willen ihre Entſtehung verdankt.
Jhre Aufgabe iſt es, Räume zu ſchaffen, darin das an und für ſich
kunſtfremde Prinzip des Zweckmäßigen mit dem künſtleriſchen der
Empfindung zu vereinigen. Rachdem der Vortragende dem
Begriffe des Stils in der Bankunſt näher getreten war, er
nannte ſulecht eim Kunſtwerk, welches die Vorgänge, die ſeine
Schöpfung bedingten, getreu wiederſpiegelt kam er zu
dem Ergebniß daß das ganze 19. Jahrhundert
in dieſem Sinne einen Bauſtil nicht beſeſſen hat; uns
mangelt, ſchon ſeit der Rococcozeit, jene Uebereinſtimmung der formalen
Durchbildung, die unſere Bauwerke von denen eines anderen Volkes
oder einer anderen Epoche unterſcheiden könnte. An die Stelle eines
modernen Stiles iſt die Pflege der hiſtoriſchen Stile getreten.
Schulen oder Achitektenkreiſe waren es, die bis vor
rund 30 Jahren ſich in die baulichen Aufgaben theilten:
die helleniſtiſche Schule, von Berlin und ſpeziell K. F.
Schinkel ausgehend die Kölner Bauhütte, mit Zörner an
der Spitze, der Pflege der Gothik obliegend endlich die Auhänger
der italieniſchen Rengaiſſance, die ſich beſonders um
Sempers Wirkungsſtätten in Dresden und Wien ſchaarten. Erſt das
unerhörte Aufblühen aller materiellen Verhältnie nach dem Kriege
von 1870/71 brachte auch in das Bauweſen einen friſchen Lufthauch,
beſonders als mit der Vermehrung des Kapitals das Bedürfniß nach
Wohn und Geſchäftsräumen ſtieg. Es fiel zuerſt den Architetten die
Aufgabe zu, die alten Verhältniſſe den neuen Formen anzupaſſen,
und an der mangelhaften Bekanntſchaft mit den hiſtoriſchen Stilen
lag es gewiß nicht, daß auf dieſem Wege eine befriedigende
Lörung der Aufgabe nicht gefunden wurde. Man ſtellte an die
moderne Architektur die Forderung, daß ſie vor allen Dingen
wahr ſein, alſo jedem Zweck zu ſeinem angemeſſenen Ausdruücke
verhelfen ſoll. Daraus folgt, daß die Bauweike, die,
wie es das heutige Bedürfniß erfordert, praktiſch ſein ſollen,
einfach ſein müſſen, und daraus wieder die wichtige Forderung, die
Facçade in ein richtig s, d. h. vor allen Dingen wahres Verhältniß
zu dem übrigen Bau zu bringen aus einer ſeltſamen Furcht vor
der leeren Fläche ſind die große Mehrzahl der modernen
Façadenmonſtra entſtanden die man wohl auch unter dem Begriff
des Parvenu Stiles zuſammengefaßt hat. Ein eben-
falls durch unſere Zeit erſt geſchaffenes Problem
iſt das des Geſchäftshauſes, und dabei mühen ſich
die Architekten beſonders damit ab, eine äſtheliſche Verbindung der
unteren, leeren und ſtützeloſen Fenſterflächen mit den oberen Wand-
maſſen zu ſinden. Auch auf die in Halle in dieſem Sinne ge
machten Verſuche wurde hingewieſen. Jene andere Forderung,
dem Material einen Einfluß auf den Stil zu verſchaffen, wird
beſonders in Bezug auf das Eiſen als Baumaterial täglich
mächtiger und das neue ſtatiſche Prinzip, das damit
in's Feld geführt wird ſcheint in der That
berufen, eine Umwälzung von einſchneidender Bedeutung in unſerer
Bauweiſe hervorzurnfen. Nur müſſen wir uns auch hierbei daran
gewöhnen, die Sache nicht auf den Kopf zu ſtellen nicht von Eiſen
bauten verlangen, daß ſie die alten Bauformen mehr oder weniger
vollkommen nachbilden, ſondern ſie ſo konſtruiren, daß darin die
eigenſten Eigenſchaften des Eiſens voll zur Geltung kommen.
Daß wir mit den Forderungen einer modernen Architektur nicht
mehr auf dem Boden grauer Theorie ſtehen, ſondern daß bereits
kräftige Anſätze zur Verwirklichung eines ſolchen in dem ausgeführten
Sinne beſtehen, ſuchte der Redner an den Namen Wallot, Schmitz,
ferner Menzel, Rieth, Hoffacker, Schumacher u. A. darzuthun, und
ſchloß mit der Aufforderung, das Neue auch als Neues gelten zu
laſſen und dem Baufünſtler mit demſelben Verſtändniß und guten
Willen entgegen zu kommen, wie wir es anderen ſchaffenden Künſtlern
gegenüber auch zu thun ger rohnt ſind.

Todesfall. Der frühere Beſitzer des rühmlichſt bekannten
r zur goldenen Kugel am Riebeckplatze vierſelbſt, Herr
Paul Weißwange, iſt nach langem Leiden beute früh 3. Uhr
geſtorren. Den früheren akademiſchen Bürgern unſerer Univerſitäts
ſtadt wird er beſonders noch von jener Zeit her bekannt ſein, wo er
die „Dresdner Bierhalle“ inne hatte.

Scharlach und Diphtheritis. Großen Kummer und Noth
hat der unerdittliche Tod über die Familie des Hilfsbureaudieners
Aibert Schmidt (Bruckdorferſtr. 4) verhängt. Demſel en ſtarben
innerhalb 14 Tagen 3 Kinder an Scharlach bezw. Diphtherie. Nun
mehr liegen auch die Ehefrau und das vierte Kind an der tückiſcher
Krankheit darnieder. Die bedauernswerthe Familie ledt nur i
dürftigen Verhältniſſen.

Plötzlicher Tod. Auf der Durchreſſe begriffen wurde der
Gaſtwirth Hermann Allger miſſen aus Maxdorf auf bieſigem
Central Bahnhofe plötzlich vom Schlage getreffen. Der Genannte
wurde unmittelbar darauf in die Klinik kransportirt, wo
indeß nur der bereits auf dem Transport erfolgte Tod feſtgeſtellt
werden konnte. Von anderer Seite wird dazu noch mitgetheirt
Der Gaſtwirth A. aus Maxsdorf bei Wulfen ſollte der Halleſchen



Klinik wegen eines ſchweren Drüſenleidens zugeführt werden. Er
wurde von ſeinem Begleiter in eine Droſchke gebracht, konnte ſie
ader nicht wieder verlaſſen, indem er auf dem Transport verſtarb.
F per erſt 3 Wochen verheirathet und ſtand in Mitte der 30er

ahre.
Der Friedensrichter. Bei Gelegenheit eines Streites mit

Bekannten erhielt der Kellner Franz An germann von hier,
als er den Streit beizulegen verſuchte, ſo wuchtige Fauſtſchläge ins
Beſicht, daß er ſtark blutend niederfiel und einen Bruch des Naſen
deines davontrug.

Turchſchneidung der Sehne. Als das Dienſtmädchen
Anna Broſe von hier ein vom Tiſch heradfallendes ſcharfes
Meſſer auffangen wollſe, erlitt es eine erhebliche Verlehung der
linken Hand mit Durchſchneidung der Sehne. Sie wurde nach der
Klinik gebracht.

Roher Bengel. Während die Arbeiterfrau Henriette Buch
mann einem Schuljungen, welcher mit ſeinen eiſernen Reifen dicht
vor ihr umher fuchtelte, dies unterſagte, wurde ſie von dem rüden
Bengel ohne Weiteres ſo heftig mit dem Reifen gegen den Kopf
geſchlagen, daß ſte eine erhebliche Quetſchwunde erlitt. Die Verletzte
befindet ſich in kliniſcher Behandlung.

Kirchliche Anuzeigen.
St. Ulrich Mittwoch, den 8. März, Abends 6 Uhr Paſſions

zottesdienſt Diak. Heintke.
„Zu St. Moritz: Mittwoch, den 8. März, Abends 6 Uhr:

Paſſionsſtunde: Der zweite Theil der Leidensgeſchichte Jeſu Diak.
Rietſchmann.

Johanneskirche: Mitiwoch, den 8. März, Abends 8 Uhr:
Bibelſtunde, Südſtr. 62; Paſt. Faßmer.

Zu St. Stephauus: Mittwoch, den 8. März, Vorm. 10 Uhr
Beichte und Abendmahlsfeier; Paſt. Meinhof.

Zu St. Georgen: Mittwoch, den 8. März, Nachm. 4 Uhr:
Prüfung der Konfirmanden (Knaben) Oberpfarrer Knuth.

Giebichenſtein Mittwoch, den 8. März, Vorm. 10 Uhr:
Beichte und heil. Abendmahl Siw. Bethge. Nachm. 3 Uhr Prüfung
der Cröllwitzer Konfirmanden Paſt. Kunitz.

Standesamt.
Halle, Meldungen vom 6. März 1899.

„Aufgeboten: Der Maurer Erdmann Hedel, Saalberg 7 und
Louiſe Küntzlin, Jakobſtr. 18. Der Maurer Julius Tittmann und
Thereſe Stichling, Großenhauſen. Der Geſchäftsführer Rich. Lentzſch
und Jda Schn ider, Stünz. Der Bergard. Wilh. VPippel, Ober
Werſchen und Minna Richter, Friedrichsſchwerz. Der Fabrikarb. und
Seiler Heinr. Gräfendorf und Bertha Preuß, Zeitz. Der Schriftſetzer
Ernſt Fuchs, Leipzig und Anna Künniger, Raßnitz. Der Schuhmacher
Rob. Große, Halle und Ling Koch, Schillingſtedt.

Geboren: Dem Bahnarb. Karl Vollroth, Albrechtſtr. 24, T.
Elsbeth Anna Martha. Dem Handarb. Alb. Rannefeld, Liebenauer
ſtraße 15, T. Margarethe Hildegard Dora. Dem Schneidermſtr.Guſtav Heters gr. Brauhausſtr. I, T. Bertha Eliſe Martha. Dem

Walther Ziegler, Zenkerſtr. 9, T. Bertha Anna Antonie.
em Handarb. Max Vandermann, Mühiberg 4, S. Paul Otto

Max. Dem Buchhalter Franz Ließmann, gr. Wallſtr. 42, S. Walther
en Dem Maurer Herm. Giebelhauſen, Pfännerhöhe 29, S.

lwin Alfred. Dem Modelltiſchler Herm. Holzhauſen, Merſeburger
ſtraße 163, T. Helene Johanne. em Schmied Arthur Kloſe,
Taut enſtr. 3, S. Arthur Alfred. Dem Schneidermſtr. Guſtav Baer,

arkſtr. 11, T. Anna Louiſe Gertrud. Dem Kafſſirer Karl Brandt,
lauchgerſir. 33, S. Arthur. Dem Chaufſſeeaufſeher Alb. Walter,
rieſenſtr. 7, T. Bertha Aana. Dem Geſchirrführer Otto Lehmann,
ilienſtr. 4, T. Helene Martha. Dem Babhnarb. Friedr. Kuhl,

Streiberſtr. 12, S. Herbert Werner Walther Arno.
„Geſtorben: Die Wittwe Louiſe Müller geh. Kürbitz, 81 J.

Steinweg 13. Die Wittwe Johanne Hilpert geb. Schatz, 66 F.,
Harz 33. Des Tiſchlermſtr. Bernhard Grunwald Ehefrau Henriette
7 Tautz, 44 J., Diafoniſſenhaus. Der Schneider Rudolf Pfau,
1 J., Mansfelderſtr. 46. Tes Handarb. Otto Reinhold S. Otto,

8 J., Klinik. Der Schloſſer Karl Lehmann, 46 J., alt. Markt 28.
Des Maurer Karl Voigt T. Anna, 6 J., Thorſitr. 26. Der Rentner

iedrich Arndt, 90 J., Ankerſtr. 4. Des Arbeiter Karl Dölz Ehefrau
aroline geb. Weinhage, 37 J., Klinik. Die Wittwe Pauline Leißner
ed. Weber, 49 J., Klinik. Der Kaufmann Maximilian Niſchkowsky,

J., Ma'ienſitr. 18. Des HilfsBureaudiener Albert Schmidt T.
Gertrud, 4 J., Bruckdorferſtr. 4. Der Privatmann Paul Weißwange,
50 J., Klinik. Der Böttcher Karl Lüttich, 50 J., Klinik.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns ge

ſchrieben Goethe's Fauſt J. Theil gelangt am Mittwoch zur
Aufführung, und zwar der e n z e I. Theil an einem Abend.
Da in dieſer Saiſon der II. Theil nicht zur Aufführung kommt,
iſt davon abgeſehen worden den I. Theil (wie im Vorjahr) an 2
Abenden zu geben und bleibt auch infolgedeſſen das „Vorſpiel auf
dem Theater“ und der „Prolog im Himmel“ weg, um die Vor
ſtellung nicht gar zu lang auszudehnen. Als Grethechen debutirt
Fil. Elfriede Mahn vom Leſſingtheater in Berlin. Die Vor
ſtellung iſt im Farbenabonnement (115. blau) und werden Schüler-
billets zum Parquet à 1 Mark an der Abendkaſſe ausgegeben. Am
Donnerstag abſolvirt Herr Bruno Heydrich vom Hoftheater
t ſein zweites Gaſtſpiel und zwar als „Dann-

uſer“.
Thalia Theater. (Letztes Gaſtſpiel der k. k. Hofſchau

ſpielerin Adere Sandrock.) Die beiden Stücke „Liebelei“ und
das „Abſchiedsſouper“ von Arthur Schnitzler, den man
der „jungöſterreichiſchen“ Richtung zurechnet, ſind recht unbedeutend
an ſich. Das erſte erzählt von einem jungen Mann, der mit der
Tochter eines Violinſpielers ein Verbäliniß angeknüpft hat und
infolge früherer Beziehungen zu einer Frau von dem Gatten derſelben
im Duell erſchoſſen wird. Sein Freund bringt der unglücklichen
Chriſtine die Unglücksbotſchaft, das arme Mädchen iſt faſſungslos in
ihrein Schmerz, Nichts kann ſie zurückhalten, das Grab des Geliebten
aufzuſu hen und, ſo dürfen wir vermuthen, ihm in den Tod nach
zufolgen. Leider konnte ich nicht das ganze Stück mit anſehen, kam
aber gerade noch zur rechten Zeit, um im dritten Akte, dem effekt
vollſten des Stückes, die große Kunſt des Gaſtes zu bewundern.
Wieder handelte es ſich um die Darſtellung eines gewaltigen Seelen
ſchmerzes, und wie an den vorigen Abenden ſpielle Adele
Sandrock auch am Sonnabend mit einer hinreifenden Natürlich-
keit, die gerade in ihrer Einfachheit ſo überzeugend wahr erſcheint.
Das zweite Stück verdient den ſtolzen Namen Luſtſpiel eigentlich gar
nicht, es iſt nur eine Szene von außerordentlich mäßigem Gehait,
aber es gab uns Gelegenheit, das Talent des gefeierten Gaſtes von
einer anderen Seite kennen zu lernen. Annie, eine Dame vom
Ballet, und ihr Galan Anatol, ſind beide einander überdrüſſig, beim
Souper will Anatol, der Verabredung gemäß, ihr das offen bekennen,
ſie kommt ihm mit gleichem Bekenntniß zuvor, was ſie jedoch nicht
abbält, den Speiſen und Getränken mit dem denkbar größten Appetit
zuzuſprechen. Der Schluß iſt äußerſt draſtiſch und ſehr grob-komiſch.
Köſtlich war aber die Realiſtik, mit welcher Frl. Sandrock, dieſes
Kind des Vo es mit ſeinen gewöhnlichen Manieren, ſeiner
charakteriſtiſchen Sprech- und Denkweiſe. So wußte das Talent des
Gaſtes ſelbſt dieſen zu einiger Bedeutung zu verhelten. Das
Intereſſe konzentrirte ſich naturgemäß auf ihre Perſon, indeß waren
auch die anderen Mitſpielenden, von denen ich Herrn Stoppel,

errn Bira, Herrn Jnnfelder und Frl. Baumbach und
cherbarth nennen möchte, durchaus reſpektable Vertreter ihrer

Rollen. B.Thalia-Theater. Wer ſich etwa infolge des Titels „Der
Schlafwagen-Kontroleur“ auf recht pikante Siiuationen
eſpitzt hat, der wird ſich geſtern Abend getänſcht geſehen haben.Kermuthlſch hat Herr Alexander Biſſon, der Verfaſſer des

Schwankes, den Titel nur gewählt, um die Neugierde etwas zu
ſpannen. Es könnte ebenſogut ein anderer Beruf gewählt werden,

der Name thut nicht viel zur Sache. Aber ein ganz reizender und

amüſanter Schwank iſt es, der uns geſtern Abend im Thalia- Theater
geboten wurde, weit beſſer als die Zaza, die Reifenkönigin u. A.
Das Stück kann und wird hoffentlich ſich auch beim Publikum die
Beliebtheit der „Logenbrüder“ erobern und noch recht viel volle
Häuſer machen. Etwas vom Jnhalt zu verrathen, hieße den Effekt
verderben. Genug, daß der Schwank von hübſchen Einfällen
wimmelt, daß ein wirklich unerſchöpflicher Humor und Witz darin
ſprudelt und daß dabei doch die Grenzlinie des Dezenten nicht über-
ſchritten wird. Jeder Akt bringt etwas Neues oder das Alte in
neucr amüſanter Variation, alles Mögliche, der Erzengel Michagel,
Phonographen, Dichtkunſt und Malerei, wird verwendet, und der
letzte Akt ſetzt mit ſeinen köſtlichen Verwicklungen dem Ganzen die
Krone auf. Das Publikum amüſirte ſich königlich, es war eine
Freude, dieſen Jubel im ganzen Hauſe zu beobachten und unmöglich,
davon nicht mit fortgeriſſen zu werden. In den Erfolg theilt ſich
der Verfaſſer mit den Darſitellern. Jch wüßte unter den ſämmtlichen
Mitwirkenden keinen Einzigen, der nicht in ſeiner Rolle geradezu
brillant geweſen wäre, allen voran, wie ſich's gebührt, der Herr
Direktor Mauthner als Georges Godefroid. Die Komik ſeines
Spiels war, ohne übermäßig übertrieben zu ſein, geradezu über-
wältigend. Herr Bira war als ſein gewandter Namensvetter und
Pſeudokollege ebenfalls vortrefflich, desgleichen Herr Wander und
Frl. Scherbarth als das Ehepaar Montpépin. Frl. Baumbach ſpielte und ſtellte die Frau Godefroid entzückend dar, Frl.
Huſe war als Roſine wieder recht anmuthig, und ſo könnte man
jeden Einzelnen nennen und müßte von Allen nur Lobenswerthes
ſagen. Das Enſembie war, wie bisher noch ſtets im Thalia Theater
bei Premièren, ganz ausgezeichnet. Nach den anſtrengenden Sand-
rock-Tagen iſt dies doppelt anerkennenswerth. B.

Aus dem Burean des Thalia Theaters wird uns ge
ſchrieben Die nächſte Aufführung von Alexander Biſſon's draſtiſchem
Schwanke „Der Schlafwagen-Kontroleur“ findet am Mittwoch, den
8. März ſtatt. Am Donnerstag, den 9. März, kommen zum Benefiz
für Fräulein Claire Stephany zwei intereſſante Novitäten zur
Erſtaufführung: „Die Lore“ und „Die Erziehung zur
Ehe“. Der Verfaſſer dieſer beiden Stücke iſt der bekannte Novelliſt
Otto Erich Hartleben, der in der „Lore“ die entzückende
„Geſchichte vom abgeriſſenen Knopf“ zu einer einaktigen Plauderei
für die Bühne umgeardeitet hat; „Die Erziehung zur Ehe“, die wohl
ſchon ſeit längerer Zeit im Buchhandel erſchienen, iſt erſt vor Kurzem
mit großem Beifall zum erſten Male in Hamburg aufgeführt worden.
Halle wird ſomit die zweite Bühne ſein, die dieſes intereſſante Werk
zur Darſtellung bringt, da das Berliner Leſſing-Theater es erſt für
den nächſten Monat auf den Spielplan geſetzt hat.

IV. Kammermnuſik. Wir haben dieſen Winter hier theil-
weiſe wie auf Salas y Gomez geſeſſen Bulß, zur Muelen u. A.
ſind vorübergezogen, ohne bei uns zu landen. Um ſo höher müſſen
wir die ſchätzen, welche uns treu geblieben ſind, Herrn Siloti und
das Leipziger Gewandhausquartett. Es ſcheint faß,
als könnte ohne die Mitwirkung des Herrn Siloti die Kammermuſik
hier gar nicht mehr zu Stande kommen. Wäre das wahr, wir
könnten wohl damit zufrieden ſein; ſo abwechslungsreich iſt noch kein
Winter in den Kammermuſikabenden geweſen, als der jetzige. Allein
ſchon dieſer vierte und leider auch letzte gab eine ſehr inſtruktjve
Jlluſtration, wie vielſeitig das Gebiet der Kammermuſik iſt ein
Klaviertrio leitete den Abend ein, darauf folgte ein Streichquartett,
den Schluß bildete eine Sonate für Klavier. Alles hatte, vielleicht
mit Rückſicht auf den Gaſt, einen ruſſiſchen Charakter. Für das
Beethovenſche Streichquartett op. 59 Nr. 1 Pdur iſt
dies allerdings zu viel geſagt. Denn wenn das Werk auch dem
damaligen ruſſiſchen Geſandten am Wiener Hofe, dem Grafen
Raſoumoffsky, gewidmet iſt und dem letzten Satze eine ruſſiſche
Volksmelodie zu Grunde liegt, ſo iſt es doch im Grunde urdeutſch
und recht beethoveniſch, ein Meiſterſtück der Seelenmalerei, voller
Leben und von intimem Reiz der erſte Satz, der zweite ein Aus
druck ganz originellen Humors, eine Art Tragödie das Adagio, mit
welchem der letzte Satz äußerlich und innerlich aufs engſte zuſammenhängt
als befreiende Löſung, deſſen ruſſiſches Thema aber durch die Art
der Behandlung den nationalen Charakter ganz verliert. Dies Meiſter
werk wurde ebenſo meiſterhaft geſpielt, obwohl Beethoven darin bis
zur äußerſten Leiſtungsfähigkeit der Jnſtrumente und der Spieler
ſich verſteigt. Das Trio von Arensky dagegen und die
Klavierſonate von Tſchaikowskhy tragen ganz ausgeprägt
ruſſiſchen Charakter. Das Trio iſt uns nicht neu, vor einigen
Jahren haben wir's vom Halleſchen Trio als Novität vorgeſetzt
erhalten, neu aber war der Genuß an dem ſchönen, von friſcheſtein
und modernſtem Leben durchflutheten Werke. Wir Modernen
empfinden eben doch ganz anders als unſere Klaſſiker, glücklich, wer
ſich das Verſtändniß für das Alte noch vewahrt, aber das eigen
thümlich Zerriſſene des modernen Bewußtſeins, das etwas ver
ſchwommene Helldunkel, das ſich für unſer Auge über dem Daſein
ausbreitet, es kann auch in der abſoluten Muſik ſeinen Ausdruck
finden und hat es in dem Arenskyſchen Trio. J der einzelne Satz
hat ſeine beſonderen Schönheiten und Reize, das prickelnde Scherzo,
die ſchwermüthig träumeriſche Elegie und der letzte Satz, der das
Reſumé aus dem erſten, dem bedeutendſten des Trios, und dritten
zieht. Abgeſehen von einem kleinen Verſehen in der erſten Violine
(Herr Konzertmeiſter Lewinger) wurde das Trio unvergleichlich ſchön
geſpielt, ſowohl nach der techniſchen Seite wie nach ſeinem geiſtigen
Gehalte. Die ſchwierigſte Aufgabe dabei iſt der Klavierpart,
der wirklich von Schwierigkeiten ſtrotzt. Daß dieſe dem
Zuhörer durch Herrn Silotis Spiel kaum zum Bewußtſein
kamen, iſt ein neuer Beweis für ſein enormes Können vnd
ſeine unübertreffliche Kunſt gerade Kammermuſik zu reproduziren.
Geradezu phänomenal trat dies auch in der Sonate (op. 37) zu Tage.
Die Kompoſition iſt ungleichmäßig, der er e Satz intereſſirt von
Anfang bis zu Ende und beſchäftigt Phantaſie und Ohr gleſchmäßig,
der zweite iſt etwas eintönig wie eine weitgedehnte Steppe, das
Allegro giocoso vervirgt die Melodie zu ſehr hinter dem Figuenwerk,
der letzte Satz da egen iſt wieder reich an Schönheiten, wenn auch
dem Virtuoſen darin ein breiter Raum gegönnt wird. Der Vortrag
aber war über alle Maßen groartig und ſchön, der Flügel von
Steinway Sons klang zuweilen w'e ein volles Orcheſter ein Be
weis ebenſo für die Kraft des Spielers, wie für die Güte es In
ſtruments. Nirgends bl ibt das Spiel im Techniſchen ſtecken, die Auffaſſung
des Jnterpreten ſpricht überzeugend und klar zum Hörer und bei der
intimen Bekanntſchaft desſelben mir dem Komponiſten erhalten wir
zugleich die Abſichten des Schöpfers. Es war mit einem Worte ein
Hochgenuß und ich bedauere nur, daß ich mit denen, die eilig den
Saal verließen, um den Genuß der Zugabe, einer Chopinſchen Etüde,

gekommen bin. B.
Vermiſchtes.

Sommeraufenthalt des Kaiſerpaares. Sicherem Vernehmen
nach werden der Kaiſer und die Kaiſerin mit ihren Kindern Mitte
Juni dieſes Jahres auf dem im Londkreiſe Metz des Bezirks
Lothringen herrlich gelegenen Schloß Urville eintreffen, um dort einen
eiwa achttägigen Sommeraufenthalt zu nehmen. Nur die dret

ihre Studien verhindert ſein, an dem Beſuche theilzunehmen. Be
kanntlich iſt Schloß Urville im Jahre 1890 in den Beſitz des Kaiſers
übergegangen.

Ter Zuſtand der Königin von Belgien hat ſich ſeit geſtern
Morgen nicht verſchlechtert, doch liegt ſie meiſt im Delirium, erkennt
Niemand mehr und verweigert die Annahme der Nahrung. Die
Hofdamen und das Gefolge ſind deshalb vom Krankenbett
ausgeſchloſſen, nur der König, die drei behandelnden Rerzte, ſowie
zwei Schwarze Schweſtern betreten das Zimmer der Königin. Die
Erzherzogin Stefanie iſt von Korfu unterwegs und wird heute Nacht
in Brüſſel erwartet.

Die Veiſetzung der ſterblichen Ueberreſte des Fürſten
Bismarck iſt neueren Nachrichten aus Friedrichsruh zufolge end-
giltig auf den 1. April, dem Geburtstag des verſtorbenen Füren,
feſtgeſetzt worden. Das Mauſoleum iſt jetzt im Rohbau vollſtändig
fertig und von den Gerüſten befreit. Der Bau beſteht aus einem
ſechseckigen Thurm von maſſiger Höhe und der Gruftkirche, an die

Die ganze Kapelle ſteht aufſich ein chorartiger Anbau anſchließt.

älteften, in Plön weilenden Söhne des Kaiſerpaares werden durch

iel hohen Sckel aus Feldſteinen. An der
Schiffs iſt das Portal angeordnet. v
hohen Giebel überragt. Die Nordſeite des Schiffs zeigt die. gei
fenſter, wie der ganze Bau überhaupt romaniſche Formen t
Thurm wird von einem ſpitzen, aber mäßig ſieilen, ſechs t. J
das Schiff ebenfolls von einem ſpitzen Dach, det Chor van du
runden Dach abgeſchloſſen. Die Ruheſtätte des Fürſten n ein
Fürſtin iſt im Thurme vorgeſehen. Die Familiengruft beſt
in einem w. ſilichen Anbau des Thurmes. Das Schiff de et ſt
wird als Kapelle eingerichtet. r Kip

Jn Neapel fanden geſtern ſchwere Studenten Unru en
gelegentlich einer Gedenkfeier für Cavallott
Präfektur beorderte ein großes Truppenfontingent, welches die e
verſität abſchloß trotzgoem begannen die gewohnten vandalite

Dasſelbe wid wſeie de

Demolirungen. Endlich ging eine Compagnie Bergſaglier
darauf verbarricadirten die Studenten die
Univerſität und ſangen den Garibaldihymnus. Der Pe
wurde enthuſiagſtiſch mit dem Ruf: „Wir wolle el
Entlaſſung des akademiſchen Rathes“ begrüßt. Die dann ſog v
Beruhigungsverſuche des Rektors wurden aber mit den n
„Nieder mit dem Miniſterium, nieder mit dem Militär
wortet. Endlich beruhigte der Rektor die Studenten dann doh
und der akademiſche Rath ſchloß die Vorleſungen. i

Eiferſuchtsdramag in einen Reſtaurant. Ein ernſt quz
ſchender Mann trat in das Reſtaurant Schmitt, Rue de Pio m
Paris, ſchritt auf ein Pärchen zu, das ſorglos mit einander ſchä
und feuerte zuerſt einen Schuß auf die ſehr hübſche junge Jau und
einen andern auf ihren Vegleiter ab. er erſte dräig de
unglücklichen Opfer durch das Auge direkt ins K
ſo daß das junge Weib, ohne einen Schrei whp
ſtoßen, ſofort todt zuſammenbrach. Jhr Genoſſe wurde dagegen n
leicht geſtteiſt. Der Mörder lietz ſich ruhig derhaften. E
Elektriker Namens Madec, ein ſehr braver fleißiger Arbeit d
ſeine leichtfertige Frau trotz ſeiner Nachficht und ſeiner Zürich
für ſte verlaſſen hatte, und der ſich auf dieſe ſchreckliche Weſſe an ſt
und ihrem Liebhaber ſich rächte.

Schiffsbewegungen.

Marine. S. M. S. „Stoſch“, Kommandant Fregun,
Kapitän Ehriich, iſt am 4. März in Tanger eingetroffen und ten
6. März die Heimreiſe über Liſſabon fortgeſetzt. S. M.
„Möwe“, Kommandant KorvettenKapitän Dundar, iſt am t
von Hongkong über Ternate (Molukken) nach Matupi in e
gegangen.

Norddeutſcher Llohd. „Adler“ 5. März k Nm. v. Geun
n. New York abgeg. „Wittekind“, n. d. La Plata beſt. 5. Mig
in Antwerpen angek. „Mainz“ 3. März v. Buenos Aites n
Bremen obgeg. „Halle“ 4. März v. Bnenos Aires n. Btenen
abgeg. „München“, u. Baltimore beſt., 5. März Prawle hin
paſfirt. Karlsruhe“ 5. März v. Aden n. Auſtralien eign
„Pfalz“, v. d. La Plata kommend, 5. März Las Polm
paſſirt. „Darmſtadt“ n. Kiautſchou beſt., 5., Mi
Dover paſſirt. „Bremen“, nach New Hork hen
5. März Dover paſſirt. „Friedrich der Großev. NewYork kommend, 5. März Dover pafſſirt. „Noland
5. März v. Baltimore in Bremerhaven angek. „Königir
Louiſe“ 4. März v. Neapel n. Genug adgeg. „Aachen“ d. Miß
v. d. La Plata in Bremerhaven angek. „PrinzRegent
Luitpold“ 6. März v. Bremen in Sydney angek. Saale
4. März 1 Nm. v. NewYork n. Genua abgeg. Kaiſer
Wilhelm II.“, v. NewYork kommend, 4. März 3 N. in Hort
angek. „Weimar“ 4. März v. Baltimore n. Bremen ab
„Dresden“ 4. März v. Bremen in Baltimore angek. „Mark
4. März v. Bremen in Montevideo angek.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 7. März.

Wetterbericht vom 7. März. Während ſich der
Druck nach dem Süden verlagert hat, nähert ſich von er
weſten her ein Depreſſionsgebiet, weshalb das Barometer i
Deutſchland, wo Winde aus Süden bis Weſten vorheirſchey
geworden ſind, fällt. Jn Norddeutſchland hat der Froſt bereit
abgenommen und dürfte allgemein weitere Erwärmung m
leichten Niederſchlägen zu erwarten ſein.

Voransſichtliches Wetter am S. März. Wärme
windiges, wechſelnd bewölktes Wetter mit leichten Niederſchlägen.

Letzte Drahr- und Fernſprechnachrichten.
Frankfurt a. M., 7. März. Der „Frankf. Zig.“ wird aus

NewYork gemeldet: Mit der unterwegs befindlichen Verſtärkung
wird General Otis bald über 41 000 Mann verfügen. So
fort wird eine energiſche Campagne gegen die Filippinos
begonnen werden. Bezüglich Chinas werden die Vereinigten
Staaten paſſiv bleiben, ſo lange der Handel Amerikas nicht
gefährdet wird.

Wien, 7. März. Die hieſige türkiſche Botſchaft dementirt
alle Gerüchte über angebliche Erpreſſungsverſuche an dem
Botſchafter und dem Sultan.

Jnnsbruck, 7. März. Aufſehen erregt hier die wachſende
Zahl der zum Proteſtantismus übertretenden Perſonen; geſtern
erfolgte der Uebertritt von 8 Perſonen. Für den nächſten

Sonntag werden weitere Uebertrittserklärnngen folgen.
Tonlon, 7. März. Bei der Pulverexploſion haben,

wie jetzt feſtgeſtellt, 54 Perſonen ihr Leben gelaſſen, weilere
130 ſind verwundet. Die Urſache der Exploſion iſt noch ein
Räthſel, man vermuthet Verbrecherhand. Derſelben Meinung
iſt auch der Marineminiſter, welcher verſichert, daß es eine
Unmöglichkeit iſt, daß ſich das Pulver ſelbſt entzündet habe.

Brüſſel, 7. März. Die Agonie der Königin dauert
fort, Die Patientin ſprang geſtern aus dem Bett und verſuchte
ſich zum Fenſter hinauszuſtürzen, woran ſie jedoch rechtzeitig
gehindert wurde. Die Aerzte würden ihre Rettung nur als
ein Wunder betrachten. Der König weilt fortwährend an
ihrem Bett.

Börſen- und Handelstheil.
Vermiſchte Nachrichten.

Die Mecklenburg-Strelitzſche Hypothekenbank zu Reu-
ſtrelitz und Berlin üterſendet uns ihren Gecchäftsbericht vro

1898 und ſtellt von demſelben laut Jnſerat in unſerer heutigen
n jedem Pfandbrie beſitzer ein Exemplar koſtenlos zur Ver
ügung.

Coneursfachen, Zahlungseinſtellungen e. z
Händler Joſeph König in Löbtau bei Dresden. Gutsbe

ſiter Ernſt Arthur Louis Reinhard in Uebigaun bei Großenhain.
Kaufmann Paul Clemens Siſon in Leipzig. Zimmerpolier un
Schnittwaarenhändler Karl Eduard Bauer in Zwickau.

VBörſe von Berlin vom 7. März. AuchBei Beginn der Börſe Hüttenaktien ſehr gefallen. u
der Bankenmarkt war ruhig. Italiener auf London feſt, gebeſſe
hatten ſich Gronau und Transvaal. Eiſenbahnmarkt hen
wenig von Belang. Gegen Schluß der erſten Vörſenſtunde
ſtiegen Jtaliener, deutſche Banken ſtill. Jm Ganzen war de
Geſchäft ein ſehr ſtilles. Jn der zweiten Börſenſtunde
Montanwerthe ſchwächer. PrivatDiskont 48/, Proz.
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VWViehmärkte. Kaffee fair Aio Nr. 7 61 65). T. r Coursbericht der Sankürmen zu Halle a. e.Bericht über den Schlachtviehmarkt April 5,25 (535), ver Juni 5,35 2375 ÄÄÄ. L
auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 6. März 1889. Wheat ciears 2,85 (2,85), Zucker 37/, (37/5), Zinn 23,75 (24,00), Bbrß 7. März 1899 Dividende Zt. Eoursnotiz

w c K u p J e r 18,00 (18,00). a t orſe vom arz P o tgnjtried: 444 Rinder, und zwar 206 Ochſen, 14 Kalben, 144 Kühe, 80 7 für ſocagen; 24 Kalber; s et t 1732 Schweine, und zwar: 1732 deutſche, Chieago, 6. März, 6 Uhr Abends. Waar de richt. re
2 n nnaarn. Zuſammen D. Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert gt) Weizen a nie vVarktpreiſe für 50 Kilog. in M. ver März ver Mai Mais per u SeodiAnleige von i686. 1 u 33238

25 5 5372 (5 3 f ltener 31 o StadtAnleihe 2 7Thier Lezeignung z S Mai c Svec fhort 4872), Vor Erfurter z g StadtAnleihe e egang Z S Fs ver März 9,20 (9,25). alberſtädter 31 Stadt-Anleide von 1890. S 3 a 98,506aumburger 31 313e t ß c. Landſchaftliche 3 entral-Pfandbriefe 2 77pchſen: r ausgemäſtete höchſten Schlachtwerthes bis zu I Tendenz Weizen ſtetig. Süchſiſche 40 ſandſchaftiiche Pfandbriefe 4 v 104,25
2) junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete, ältere ausgemäſtete 62 Tendenz Mais ſtetig. Sachſiſoe andſchaftl. Vfanddriefe 75) mäßig genährte junge, gut genährte ältere 57 Sachſiſce o landſchaitl. Banddriefe 7 l a 753H gering genährt jeden Alters 55 Sächſiſche 3 Dropinzial Anleihe o h 3 98,758galden vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten Schlachtwerthes 65 Zuckerberichte. e e ehe 7 n z e 92 00

c 5 9 3 u r ca ruf 7 e ehed be e en Wenaſtete Kihe henen S Hractwerthes viel Magdeburg, den 7. März 1899. (Eig. Drahtbercht.) ngent-Regu h Poltgat (Bretiſedraj.. 100008
3) ältere ausgemäſtete Kühe und wenig gut entwickelte jüngere en Koruzncker excl., von 889 Rend. r
9 Mahig Lenahtte Kunde und Kalben x o 19.7 037 (Tendenz: ſtetig. A. o Tdeilſchinrd. rc. mit 103 4 92,00
5) gering genährte Kühe und Kalbe 46 Nachprodnkte excl. 75 Rend. 8,558,55. Koreudnn r r 4 100,006vollileiſchige höchſten Schlachtw.rthes 82 r mer e Se r 17 nGulen 2) mäßig eder Range und gur genährte ältere 58 Srodraffinade I. 24 00. Zaldauier. Branntotlen e rich o 7 2 12 149483
gering genährte r e do. II. 23,75 Tendenz: feſt r 4 185883feinſte Maſt- (Vollm.Maſt) d beſte Saugtälb 48 .777 5 99 Der erſchen-Weißenfelſer Braunkodlen 46 v. 1890.galber: 3 e en 3 L augtakver 45 7 Gem. Raffinade mit Faß 2.75 1,00. 7 u Schuidv. v. i 4 101 5025 geringe Saugekaiber 40 Gein. Melis I. mit Faß 24,25. Zeitzer Paraff. u. Solardifabrit 4 Schuldverſch5H t m gen ſſer) unkündbar bis 190 7 101,006ältere gering genährte (Freſfer g r 5 J oegaſt 1) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 31 Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg Halleſche BantvereinAetien I 1887 272/8 4 1532

2) ältere Maſthammei 22 ver März 9,85xG, 9,90B. per Aug. 10,15G, 10,17xB. Spar und VorſchußbantAetien. re als 52 904 9 3 p g r 8 03) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 28s r April 990 59 er Okt.Dej. 9,49G, 9,45B Tönnerner MalzfabcikActien 1557/8 12 9 175,006Schweine vollfleſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im per April 9,95B. per t. Dez. 9, 9,49 CTröllwitzer PapierfabrikActien I 1897/08 24 4
Alter bie u Jahren 254 per Mai 9,972G, 10,00B. Tendenz ruhig. r De d r Nolien 2 4 75 50n j. t e cge tun- ctir-Actien. 97 98 4 e d3 en entwidette, ſowie Sauen und Eber z Hamburg, 7. März 1899. Eig. Drahtbericht.) ein 1s22 es r9) ausländiſche (aus h Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt. lauziger ZuckerjadritAectien e 628 4129508,
Sertauft veſchäſtsgang: Baſis 88 4 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg. r r e 1 4 482898o gang: 8 C d rerei ACt. h 77 2424 Rinder, und zwar März 9,852. Aug. 10,00. dage g NaſchinenfabrikActien. 1897 35 4 430,00

e 14 Kalben, 142 Kühe, 78 Bullen gut April 9.90. Oit. 950. Tendenz: ſtetig. r s t 4 T.zii Schafe Mai 9,90. Dez 9,45. h ZucerfabrikActien z 6 14 130/00 v1600 Schweine langſam e e e yffhäuſerhütte A.-Maſchfabr. v. Paul Reuß Aktien 1897 10 4v. Landsberger Malzfabritctien 1897 /98 12 4Anfangs-Conrſe vom 7. März 1899. Raumdurger BraunkohlenActien 1897 18 4 240004
Marktberichte. mitgetbellt von L. Schöulicht, Santgeſchäft. Riemberger MalzfabrikActien r 7' e 4 150,008New-York, 6, März, 6 Uhr Abends. Wa a r e n d er ch t. e III 230 39 IIIIIIIIIIIIII 14250 e e l 8 4 13Die geſtrigen Rotirungen ſind eingeliammert beigefügt. Da um enth. 3028 e Utien“ 7788 e e e 4213008wolle Preis in NewYork 62 6 Lieferung März 6,31 Disconro 158.75 Varſchau Wien r. Srauntodien-St.Actien Z71 9 r 6i, h 11130 Sächſ. Thür. BrauntohlenSt.Pr.Actien 1897 72 4(629), Lieferung Mai 6,30 (6,28), in NewOrleans 61 De tat. 712 449 Wuldaier Dramtodien neten Linie 4 143006Petroleum, Stand white in New-Hork 7,95 (7.55), Darnnae: 18325 Hngarn WerſchenWeißenielſer BraunkovienAetien isor s 18 4 3255560

in Philadelphia 7,30 (7,30), Refined (in Caſes) 8,10 (8,10), Credit Deri. Handels 105 un Roien Je Ja menfabie e weil e 4 215 880S 9 e Nat Zeitzer Paraffin und SolarölfabrikActien. 1897/8 6 e 4 117,50b3s t Oil Cit 113 (113) Schmal Weſtern team atio ialban? 147 50 e 191 50 5 97Balance a i ity D. Daura 22150 Genſenargen 1593,90 Zuckerraffinerie Halle Actien. 1897/8 8 es 120,00555 (5,55), Rohe Brotbers 5,65. G,70). Mais ver Spott nnd 163 26 BSruckderfRietlebener VergbauVereinsKuxe do. 3.
März 424 (42*/), 2 Mai 3 Juli W (414. Bochume: d e 242.50 Dannenbaum 57 00 Hall. Conſolid. PfännerſchaftsKuxe W n 240 006Weizen es) rother Winterweizen loco 837 (84 n 377 Du rer g225 Tontolidation 33888 Die Kourſe der mit bezeichneten Papiere verſteden ſich in Mark für ein Stück.
März 82*/8 (827.), ver Mai 76 (77), ver Juli 75 (75 Ohren Die mit bezeichneten Papiere werden jeht njancema ig mit 4950 Stüchinſen ge
ver Aug. Getreidefracht nach Livervool 14 (15), Zidet Pichener 173,25 118 30 u. 1250 30lbethal

Tendenz Mais ſtetig. endem: u. eTendenz Weizen ſtetig.
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Zinsfuß Dividende 1898Mexik. Anleihe 1888 6 100,508 Breslauer WechſelBankt Geſ. f. elektr. Unternehm. 8 10 173 25 0 Schleſ. Zinkhütte St.Akt. 15 165,256Coursnotirungen do. d 1890 6 100,50B Darmſtädter Bank 8 Glauziger Zuckerfabrik. 8 62/3 123592 St.-Pr. 15 1365,256
P r e 5 1878 w. ühnilsbant 18 7 Fort 18 327 5 7 19 227u eſterr. Gold-Rente o. enofſenſchaftsban alle aſchinen eder Berliner Börſe vom 7. März, do. PapierRente 4 DiscontoCoinmandit 10 10 amburger Packetfahrt. 6 1 SiemensGlasinduſtr. 14 1245,006

2 Uhr Nachmittags e 4 40008 Dresdner re 7 e 4,80 arpener g. 18 7 5359 er l11 10 z 988v ort. Staats-Ani. 88 fr. do. ankVerein rtinann, ſ. M.F. J r Akt.a fund. 101 J0 m Grund Creditbank 4 4 89 in e I 2328 S deure Maſchehd 8 1171,006o. amort. o. do. junge ebran en 2 2 uder r SFreußiſche und dentſche Fonds. do. do. 1891 4 1101,10 Hamb. Comm. u. Dist.Bt. 8 „50 Körbisdorfer Zuckerfabrik 6 128,50 Thale Eiſenhütten 10 8 131,006
Ruſſ. konſ. Anl. h S Sripziger Bank 10 83. Süedeg 48 13 Wer 13 223680ed. St. Anle 5 editanſtalt i i 204, egeln Alkali SZinsfuß S e iseo z 91,506 r 30 Leo eleehaler em. Fadr s t 10 Zeißer Maſchinen 20 20 321.0060

Deulſche NeichsAnl. b. 1905 392101 406 do. Hyp.-Pfdor. 1879. 4 e Mitteldeutſche Creditvank 6 25 Luiſe Tiefbau conv. 0 0 22 Sangerhäuſer Maſchinen 222 313.50
do. do. z 101,306 Serbiſche Gold Pfdbr. 5 1103,606 Nationalbant f. Deutſa land S 50 da. d. Str. 4 4 108,8do. do. 92,75 do. Rente 1884. 25B Oeſterreich. Credit 10 230/40 Mälzerei Wrede 2 52109,106 WechſelCo ſePreuß. Conſ. Anleihe konv. Ungar. Gold Rente 1000er 4 (100,60 Preuß BodenCredit 7 142,50 Norddeutſcher Lloyd z 1115 4 urf

m. bis 1905) 101,20 do. do. 500er 4 100608 do. Centr.BodenCr. 9 3 Oberſchl. Eiſenb.Bedarf. e 7 1115 Privatdiscont 48/,m Conſ. e a 193 do. do. 100 4 101,10 do. Hyp. -B. (Spield.) 6 89 S r r 73 J 23540 iscon /s

o. O. 9 d d Hi d U t t. JHamb. StaatsRente. 103.30 a a e o (Hbrner) vone 20 57,0060 Sdhweiz 100 Fr. z. 80440de Staus An iesä.. EiſenbahnStammAktien. Reiſsbant de e Sir 29 J Zu d 7Preuß, Staatsſchuldſcheine J 99.90 Sächſiſche Bank. Pomm. Maſch. conv. 9 136 102 Petersb. 100 S.-R. z. 215,75Sachſiſche Rente. 51.75 Dividende 1697 1808 Schaffhanſ. BankVerein Schimiſch. Portl.-Cem.- Akt. 8 10 153,796 Amſterdam 100 167.60Landſchaftl. Central 3'2100,006 h Schleſiſcher BankVerein Riebeck Montanwerke 11 12 2315.253 Kelg. Plätz 100 Fr. t. 30,688do. do. 3 89.90 Dortmund G onau St.Pr. J 1181,75 Roſitzer Braunkohlen 12 13 1199,90 r et Tage. z. 20408en en e e mnus n. ena Juduftie-Pupiere. e evellſhe Stadianteige.... Z/2 so Oſipreußiſche Südbabn 2 3440 do. St.-pr. 7 7 137,50 m
Hamburger Hyp. Bank do. do. St.Pr. S 1116.00 Dividende(unt. bis 1900) 4 958,256 Buſchtiehrader Bahn La. B. I A.G. f. Anilinfabr. m5Sandurger HypVanr Oeſterreich. Südsahn. s 2360 25 Allgem. Elektr.. 12 (unk. vis 1905). 3'2 100,25 Warſchau Wiener 20 Anhalter Kohlen.S Sann. BodenCredit Gotthardbann h r Aſcherslebener Kali SchlußCourſe.en Sr. 2750 e Aitneeeehn eHann. Boden-Credit. 5 n do. P fer. iünt. dis 10 3'/2 101,006 h die z See t Tendenz: ruhig.ß 9 do. Nordoftbahn t 4 5 98,50 gez. r 39/0 IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 9275 r Südbahn e e 93,50Ausländiſche Fonds. de. üntonvayn 3 76.50 Viemarchmtie Ung. oldrente uſchtighraderCanada Paciſic. 4 4 85. 10 Bochumer Gußſtabi Italiener 98,00 ElbethalRorthern Paciſic. 4 79260 Bul.uer Chen Fabrir: Spanier 55,40 Sottvardbahn e 142,50Zinsfuß Vonifacius Sergwerk. ewige Seil Allen 23050 42692a e z. 3238 Bauk-Aktien. ne Papier Disconto Commandit. 52 10 Vordd Lied 11450e annendbaum. utſche 9Griech. konſ. Goldr. m. l. Cps. z 37,60B Donnersmarchütte cono.: Ferühee T Wdeisgrieaſchaſ: 743 r 338 88do. Monopol Anleibe Dividende 1897 18098 Dortmunder Union 90 Dregeuer Bare ögeiratveft 165 Dortm. nie St Pr. 71303mit lfd. Cps. 51,90 Berliner Handels-Geſ. 9 9 1165,60 EgeſtorffSalzwerke Darmſtüdter Bant 153.80 2auragütte 351 50do. Gold.Anl. v. 1890 Berliner Bank 6 7 1117.006 Eilenburger Kattun 506 Rationalb ink für Deutſchland A. Harpener Kohlen. 15250mit lfd. Cps. 43,006 BörſenHandelsVerein 8 (107,50B Flöther Maſch.Act. 08 DortmundGronau. 16230 Hwernig 151 50Italieniſche Rente 495,00 Breslauer Disk. Bank 7 7 124,90 Gelſenkirchen Bergwerk 50 Marienburger. 225 Geifenkirhen 195 00
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Ecikmunci Enciert, Halle a. S,

m
e

r

e e e
Grosse Vrichstrasse 54, zunächst dem Restaurant „Mars la Torr“

empfiehlt zur Confirmation sein umfangreiches Lager in

Gold und Silber Bäüjonterie- Waaren
als: Granat, Corallen, Douvslé, s und 14 Karat.

R Gold-Fantasie-Schmucks. T
Gold -DonblIé,

Stück 1,50--4,00 C
8 Karat Gold,Stück 3,00 10,00 A.

W Conürmaunden- Ringe. DD
14 Karat Gold,Stück 7,50--25, 00

Cravattennadeln, Manschetten- und ChemisettenKnöpfſe in denkbar grösster Auswahl.
Neuheiten: Complette Schmucks T in Rheinkiesel, Bergkristalt,W Cape u. 4rKansas-Brillanten

mit wunderbarem Feuer zu soliden, aber festen Preisen.
Zugleich empfehle die men eingetroffene reichhaltige Auswahl von FestgeschenKen,

besonders wird auf das Lager gediegenster Hochreitsgeschenke aufmerksam gemacht.

BEemunci Endert, Halle a. S., vir
Etablissement kunstgewerblicher Erzeugnisse, deutscher und französischer PFabrikate.

AAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAäA. 4444 c 44
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Grosse
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Alfred“

Drulſhe Veithofechtſchule-

Verband für Halle a. S. u. Umgegend.
Am Mittwoch, den S. d. Mts. findet
e pro März füullige

Verbands Verſammlung
in Verbaudslokal Hotel „Herzog

Gr. Wallſtr. 1, ſtatt.
Beginn 8*, Uhr. Gäſte haben Zutritt.

Mit Fechtergruß
Der VerbandsVorſtand,

Für eine bedeutende, viel verlangte,
neue Art landwirthſchaftl. Maſchinen
von großer Vollkommenheit wird vom
Erfinder ein

Theilhaber
mit kleinem Kapital geſucht.

Offerten unter Z. 3121 an die
Expedition dieſer Zeitung erbeten.
a

Penſ. Seamter,
ſucht in dieſem Fache Beſchäftigung (Stadt
od. Land). Off. unt Z. 3134 a. d. Exp. d. Zta.

Preis Mk. 900. Näheres im Bureau
2920] Gr. Steinſtraße 19.

Sonnabend, den 11. März, Abends 7 Uhr
im Saale der Vereinigten Berggesellseharft““

Concert uvon

Margaretfie Joost,
Concertſängerin und Geſanglehrerin aus Halle,

unter Mitwirkung des Pianiſten Gustav Loeser aus Berlin.
Arie aus „Samſon und Delila“ von Saint-Salnus. Lieder vonProgramm Schumann, Schubert, Franz, Beethoven, Brahms, Raff

und Reinecke. Nocturne G-dur und Vallade op. 47 von Chopin. Vulfaniſche
Märſche von Kullak und Rhapſodie Nr. 12 von Liszt.

Concertflügel aus der hieſigen Blüthner'ſchen Filiale.
Karten zu 2,50 und 1,50 Mk. bei Keinrich MHothan, Eroße Stein-

ſtraße 14. Fernſprecher 1045. S

Charlottenſtraße 11, I. Etage links
3 Stuben, 3 Kammern, Küche c. 1. Juli
a. E. oder früher für Mark 612 zu ver-
vermiethen. (3088Näheres daſelbſt im Contor.u ſ7500 RudelHerrſchaftl. Wohnung n ehe e in
tn et 800000 Mark Fonds
Gebr. Nagel. von Stiftungen und Jnſtituten, ſowie

Privatkapitalien auf Acker auch 2. Stelle

von 3 L an billigſt auszuleihen peJ Wer Geld jed. Höhe zu j. Zweck 1899 dur u a6 sofort sucht, verl. Prospekt um- 899 durch B. F. Baer, BVankgeſchäſt,

sonst von D. E. A.“ Berlin 43. Halberſtadt.
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Detailpreis: flachbohnig,

8 n

alle a.
liefert zu billigen Preisen

im unühber trefflichen Qualitäten.
perbohnig Pfd. 90, 120, 160, 180, 200 Pfg.

Specialiètät:

geröstete HAuſfees
Pfd. 70, 80, 90, 100, 120, 140, 160, 180, 200 Pfg.

Deutsch Kolonial (affee, a pro 120 Pfg.

Carlsbader Kaffee-Gewürz, Pfd. -P. 30 Pf., Feigen-Kaffee Pfd.-P, 35 PE., Pfd. -P, 20 P.

karmrodt'sche
Wusikalien- un

Uandlung
änstrumenten-

Reinhold Koch. Barfässerstr. 20.
(Fernspr. 5 72.)

Htadt- Theater
in Halle a. S.

Direktion
Mittwoch, den

E. Hnienaras.

8. März 1899,
Abends 7 Uhr

165, Vorſiellnug im Paſſepartont-
Abonnement.

115. Abonnements- Vorſtellung.
Farbe: binu.

Ha.(I. Theil).
Tragödie in 6 Akten von J. W. v. Goethe.

n Sceen

FauſtMephiſt opheles

Wagner, Fauſt 'sFamulus

geſegt vom Oberreg

Terſone

Margar ethe, ein Bürger
mä ſchen

Palenlin, ihr Bruder
Martba, ihre
Eimn Schüler
Froſch,
e uder r,

e elne
Erſter
weite r
rſier

zweiter

Stud

Bürger

Nachbarin

denten

Wiſchhuſen.
n:
R. Biſchoff.
H. Vogeler.
Erich Ziegel.

E. Mahn a. G.
Richard. Oeſer.
Th. Paulmann.
R. Matth'ias.
Guſtav Krug
Theo Raven.
Hans Fender.
F. Werner.
Emil Lübben.
A. Bobrowsky.
R. Romeicke.

rſte 1I agd3 reite Dienſtmag

ifter Handwerks-
Zweiter burſche
e es z ürgermädchen

Erſchri nungen, B

Soldaten, Vo
Sithilerbiltets

Der t dreiſt

B. Füllkrug.
A. Hoffmann.
Matie Stange.
Carl Zinnſchlag.
V. Folwaczny.
El Albrecht.Fr. rtha Lübben.

G. Steinegg.
C. Stahlberg.
Elſa
Elſa Becker.

ürger u

zum

Weruer.

nd Bürgerinnen,
lk.

Parquet à 1 Mk.,
Varterre à 75 Pf. werden an der Abend-
kiſſe ausgez
Kaſſenöffnung 6

eden.

Ende 11 U4 Anfang 75 Uhr.
hr.Thalia- Pheater.

Mittwoch, den 8. März 1899:
Der Schlafwagen Controlenr.

Don inerstag

Ciaire s
Venefiz

Step
für Fräulein
hany:

Lore. Hierauf: Erziehnng zur Ehe.
Von Otto Erich Hartiebe n.

UMnswärtige Theater.
Mittwoch, den 8. März 1899.

Leipzig (Reues Theater): Die Zauberflöte.
Leipzig (Altes Theater):

Henſchel.
Magdeburg (Siadttheater):

(Stadttheater) I
Gott

engr u

(Ho ftheater):
Hof T egter

Der

Fuhrmann

Medea.
ulius Caeſan

Bettel lſiu de

Geneſius.

Apollo Vogler
Merſeburgerſtr. 170. Telephon 183.

Neuer Spielplan
Henry und Georg Miniatur-

Akrodaten. Familie Rappo, Lawn-
Tennis Spiele. FPelicitas,
internationales Damen Geſang

Terzett. Signorita Bianea,
Lufigymnaſt. Potpourri Sennora

Armaria, Leiterkönigin. (Sen-

ſationell Hasson u, MissJenny, Parforce-Kugelläufer. Paul
Revée, myſteriöſe Liliputaner-Komödien.

Geſchwiſter Beiers, National-
Tänzerinnen. Normann und
Leonora, Gedächtnißkünſtler par
exceollence. Miss Blvira, Evolution
auf dem Drahtſeil. Brothers
Beiso, der Eſel auf dem Tanzſeil.

12 Attraetionen.
Aufang 8 Uhr. Ende 11 Uhr.
Walhalſa- Theater.

Direktion: Rieh. Hubert.
Neuer Spielplan
OsKar Messter's „Lebende

Photographien“. Die Kaiſerreiſe

nach Paläſting. (Senſationell

Sisters Alice und CiaraTay lor, Kunſt u, Bravour Schützinnen.
Thee Konal's, Afrobaten mit ihrem

akrobotiſchen Hunde Mr. Henry
Taylor., Bravour-Equilibriſt. Herr
Willi Agoston, excentriſch- muſikaliſcher
Clown. Fräulein Klara Antonil,Verwandlungs- Sängerin und Koſtüm-
Soubrette. Herr Martin Vallée,
Original Geſangs Humoriſt. S
Comtesse de X. (Tie geheimnif
volle Dame mit der Maske), Löwen-bändigerin, mit ihren vier in Freiveit

dreſſirten Löwen. Auf vielſeitigen
Wunſch für kurze Zeit weiter verpflichtet
Beginn S Uhr. Ende gegen 11 e

e Offene und geſuchte S 8
Stellen

Zum 1. Mai de Juni ſuche ich
Stellung als

Imspeotor
oder Oberverwalter auf größerem Gute.
Bin Landwirthsſohn, 25 Jahre alt,
evangeliſch, höhere Schulen, ſowie landw.
Schule beſt. Garde Kavaller ſt gew.,
erfahren im Rübenbau, Drillkultur, Vieh-zuche, Se nung und im Beſig ſehr

gi ter Zeuan ſſe [3115Gefl. Offerten unter II. 200 voſtlFrautenhanfen (Kyfhäu ſer).

Geſt päftoführer m

Zekorateur.
Ein großes Waarenhaus der franzö

ſiſchen Schweiz ſucht einen tüchtigen
Geſchäftofützrer.

Eoendaſelbſt iſt die Stelle
Dekorateurs offen.

eines erſten

geſucht; franzöſiſche Sprache nicht
dingung, aber erwünſcht. Offerten mit
Angabe der ſeitherigen Thätigkeit und Ge
haltsanſprüche erbitten unter R. 1985 x
Haasenstein Vozler, Geuf.
„Sür j. Landwirth,

2 J. alt, theoretiſch und praktiſch geon im Beſitz beſter Zeugnrſſe, den ich

beſtens empfehlen kann, ſuche Stellung als

Kolontär-Verwatter.
Mittlere Wirthſchaft bevorzugt.

Kube, Landwirth, Halle a. S.,
Schillerſiſtr. 57. (3141

Auf großem Rittergut im Kreiſe O Quer-

furt wird 1. April die

Vertwvalterſtelle
frei. Nur tüchtige, ſolide und nichi
verwöhnte Bewerber wollen ſich melden
unter B. w. 2629 durch Rudolf
Mosse, Halle a. S.
Die Verwalterſtelle

des Rittergutes Herrngoſſerſtedt bei
Buttſtädt (Thüringen) iſt am 1. April
neu zu beſetzen.

Offerten mit Zeugnißabſchriften, welche
nicht zurückgeſandt werden, an die Ritter-
guts Verwaltung daſelbſt einzuſenden.

Hofmeiſter- Geſut.
Wegen plötzlichen Todesfalls ſuche ſofort

einen tüchtigen, energichen Hofmeiſter,welcher mit allen landwirthſchaftli hen
Arbeiten vertraut iſt. Zeugnißabſchriften
ſind einzuſenden. 13119

Rittergut Schloß Voigtſtedt.
z Derſchweizerſtelle Geſuſh.

Ein tücht., nücht., verh., geb. Schweizer
ſucht zum April eine Stelle von 60 b
100 Stück Vieh zu übernehmen. Briefe
bitte an Oberſchweizer Pranz Weser,
Lichterfelde b. Ebverswalde zu fenden.
Verh. herrſch. Kntſcher, 37 Jahre aſt,
bew. im Serviren 2c., zicht zum 1. April
oder ſpäter Stellung aſs ſolcher, 20 J. in
gräfl. Hauſe, beſte ugn. zur Seite. Offert.
unter A. 100 po l. Trebsdorf a. U.

Land- und Slad: wirthſchafterinnen,
Wäſchemamſells, Kochmamſells,Stützen,
Cafémamſelts, Köchinnen Stuben-
mädchen erhalten gute Stellen durch
Pauline Fleckinger Neun-
häufer 3 am Markt.

Es werden nur ganz tüchtige Kräfte
Be

Für die enSpitzen, Posamenten,
Handschuhe

ſuchen wir mehrere tüchtige
Vorkäuferinnen,

die im Verkauf ſehr hewandert

ſind, per ſofort ev. 1. April zu
engagiren. Wir reflektiren
nur auf erſte Kräfte und ſind
Offerten mit Bild, Zeugnißſ;-abſchriften n. Gehalteanſpr üchen
zu richten an

E. C. Ticetz,

Empfehle:
ſchafterinnen und 1 Kinderfräulein.

Marie Wantzlöben, Leipzigerſtr. 60.

Landwirth-
Frau

2 ſelbſtſtändige

Für eine auf dem Lande bei Leipzig
wohnende Herrſchaft (2 Perſonen) wird
zur Führung des Haushaltes ein beſſeres

h Mädchen
geſucht, die ſelbſtſtändig kochen kann, Ge-

halt Mk. 240 p. a. Gefl. Offerten unter
N. 5409 an Haasenstein Vogler
A. Gi-, Leipzig erbeten. (3110

9 0Landwirthin,
welche die bürgeriiche Küche verſteht,
wegen Verdheirathung der jetzigen bei
400 Mark Gehalt 1. April geſucht, ſo
auch T junges Mädchen zur Erkernung
der Landwirthſchaft für ein Gut bei
Halle ohne Lehrgeld und ein Fräulein
zur Erlernung der feinen Küche in Halle,
unter Leitung einer tüchtigen Hausfrau
bei liebevoller Behandlung und ſehr
günſtigen Bedingungen. Zu erfragen

Kl. Ulrichſtr. 6, I.

Am Sonntag,
mitglied Herr Rentier

Wegen Verheirathang mei
Köchin ſuche ich ein in K nerarbeit erſcheenes u da und Haus

Mädchen
1. April oder ſpäter.

II. V. Nag
a Kirchthor 4.

Junges Mädchen
ſucht zum I. April oder ſpäter auf einem
größeren Gute zur

S u. Z. 3034 a.

V

Geboren:

Geſtorben:

FamilienNachrichten.

Die ſtandes amtlichen Bekannt-
machnugen

Erlernung d. fein. Küd. Exp. d. n

Reelles
Heirathsgeſuch.

Junger tüchtiger Kaufmann,
Mitinhaber eines größeren

feineren Geſchäftes inHalle a. S., 27 Jahr alt, voneher igur, mit einem
Vermögen von 22 000 Mark,
ſpäter 50 000 Mark, ſucht, da
es ihm an Gelegenheit fehlt,
die Bekanntſchaft einer jungen
hübſchen Dame von 18 bis
25 Jahren mit 30--50,000 Mark
Vermögen behufs Verheirathung.

Guter, liebevoller Charakter,
wirthſchaftlichrr Ruf Vor
bedingung. Damen, welche
dieſem reellen Geſuche Ver
trauen ſchenken, werden höflichſt
gebeten, ihre Offerten mit
werther Photographie unter
„Pfeil“ 7500 hauptpoſt
lagernd Halle a. S. einzu
ſenden.

Verſchwiegenheit wird als
Ehrenſache betrachtet.

von Halle befinden
ſich in der 1. Veilage 2. Seite.

erlobt: Frl. Magdalene Claes m
Hrn. Gerichts- Aſſeſſor Lücke (Mühl-
hauſen i. Th. Frl. Eliſabeth
Schwärmer mit Hrn. Kapitän Max
Wittekopf (Düſſeldorf-- Dresden).

Ein Sohn: Hrnu. Forſt
aſſeſſor Gericke (FFriedeberg Nm.).
Hrn. Odserleutnant Burghardt von
Veltheim (Zerbſt). Hrn. Pfarrer
Max Brügel (Unterringingen).
Eine Tochter: Hrn. andrath von
Gotiberg (Woopen). Hrn. Heinrich
von Oſtan (Ringelsdorf).

Hr. Guſtav Bauerdorff
Jreslaw). Hr. RechnungsrathC. S. Neumann (Charlottenburg).

Hr. Auguſt Ritter von Hilger (München).

TodesAnzeige.
Heute Morgen 3 Uhr ſtarb nach kurzem

Krankenlager meine liebe Frau, unſere
gute Mutter, Schwieger und Groß
mutter, Frau

Amalie Scharf
geb. Zeisingim faſt vollendeten 66. Sdensjahre. Tief

betrübt zeigen dies Freunden und Be
kannten an

Klitzſchmar, den 5. März 18099,
Die trauernden Hinterbliebenen.

Beerdigung Mittwoch Nachmittag 2 Uhr.

Nacolavenff.
den 5. März entschlief sankt unser Ehren-

Nrriedrüäceh Armclt,
Ritter des Herzogl. Anhalt. Vausordens Albrechts

des Bären
im fast vollendeten 91. Lebensjahre.

r war der Treuesten einer.
unserer Anhaltiner Vereinigang einselig Entschlafenen in

ehrenvolles Andenken gesichert sein.

BVr ruhe sanrt!
Der Vorstand der Anhaltiner Vereinigung.

I. A.: Wilk. NVene, Ebrenvorsitzender,

Todes- Anzeige.

Statt besondererfeldung.
Heute früh 3 Uhr voerschied

nach langem, schwerem ILeoeiden
mein theurer Mann, unser treu-
sorgender Vater

Paul Weisswange
was wir hierdurch tiefbotrübt
anzeigeu

Halle, d. 6. März 1899.
Hermine Weiss Wwange

geb. Rohkohl

und Kinder.
Die Beerdigang findet am

Donnerstag Nachmittag 3 Uhr
von der Toichenhalio des Stadt-
gottosackers aus statt.

Für alle Zeiten wird dem

zrſtfüh

Vor
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enstag,

o 90Landeszeitung für

deffentliche Stadtverordneten Sitzung in
Halle a. S.

Montag, den 6. März 1899, Nachmittags 4 Uhr.
Vorſitzender Geh. Reg.-Nath Prof. Dr. Dittenberger,
ſführer: Baumeiſter Schulze.

m ar Eintritt in die Tagesordnung wurde Mittheilung von dem
einer Eingabe der Firma Eckſtein u. Eſenwein in

ung gemacht, die bekanntlich die Abſicht hat, hier ein Panorama
e en und nun, nachdem die Magiſtratsvorlage betreffend die
W eins Bauplatzes dafür im Moritzzwinger zurückgezogen iſt,
W hindeiſ daß, wenn ihr nicht irgendwo ſonſt in der Stadt
rau (cher überwieſen werde, ſie ſich nach einem anderen Orte für

Pihing des Panoramas umſehen müſſe. Herr Stadtbaurath
n et hob hervor, daß die Löſung dieſer Frage im Sinne der

Menten ihre großen Schwierigkeiten habe, da außer dem von der Bau
mmiſſton als ungeeignet bezeichneten Platz am Franckeplatz kaum ein
derer von der nöthigen Größe zur Aufſtellung des 34 w Durch
ſer haltenden Panoramas vorhanden und für den Zweck herzu
ben ſei; alle bei den Berathungen des Magiſtrats mit der Bau
nmiſion zur Sprache gekommenen ſtädtiſchen Grundſtückstheile,
im weſtlichen s auf dem öſtlichen Theil des Stadt-

itesackers und auf dem Roßplatz, ſtießen auf lebhafte Bedenken
Bauſommiſſion hatte zuerſt in privaten Beſprechungen gemeint,

z die Stelle am Franckeplatz geeignet für den fraglichen Zweck ſei,
jedoch bei der offiziellen Behandlung der Sache die Hergabe

z Plages abgelehnt im Hinblick auf die ſonſt nothwendige nicht
liche Einſchränkung der Promenaden Anlagen. Gegenüber

m Vorſchlag des Redners, die Petition einer beſonderen gemiſchten
miſſion zu überweiſen betraute die Verſammlung nochmals die
zu Kommiſſion mit der Berathung der Angelegenheit. Nachdem

Vorſizende noch der Verſammlung die Einladung des Halleſchen
eClubs zu dem am nächſten Sonntag in den Kaiſerſälen zum

eſen der Fferien Kolonien ſtattfindenden Radfahrerfeſt übermitttelt
ite, trat man in die Tagesordnung ein.

1. Die Verſammiung genehmigte nach dem Magiſtratsantrage,
ß in dem Hauſe Kl. Ulrichſtraße 17, dem Dekorationsmaler Bie-
ecker gehörig, wegen gewiſſer baulicher Veränderungen trotzdem ſie

der Fluchtlinie bezw. in den von der Fluchtlinie durchſchnittenen
äumen vorgenommen werden ſollen, Widerſpruch nicht erhoben wird

Eigenthümer hat ſich übrigens noch bereit erklärt, für den Fall

laſtenfrei an die Stadt aufzulaſſen. (Ref. Herr Stadtv. Grot e.)
2. Auf Anregung des Magiſtrats hatte der Bauunternehmer

Fr. Später ſich dazu verſtarden, gegen Gewährung des Fenſter-
rechtes für ein von ihm am Vorplatz der Schule im ehemaligen
Freyberg'ſchen Garten zu errichtendes Wohnhaus die Nordfront
dieſes Hauſes nach dem Platze hin mit einer angemeſſenen, äſthetiſch
entworfenen, fagadenmäßigen Ausbildung zu verſehen. Die Vau-
Kommiſſion hatte mit 4 gegen 4 Stimmen die Vorlage des Magiſtrats,
welche die Genehmigung der Verſammlung für dieſe Vereinbarung
nachſuchte, abgelehnt die Gegner hatten beſonders Bedenken gegen
die Gewährung des Fenſterrechtes und ihre Folgen. Es entſpann ſich
eine längere Beſprechung über das Für und Wider der Vorlage das
Reſultat war die Annahme der Voriage. (Ref. Herr Stadtv.
Schmidt.)

3. Zur Herſtellung eines Thonrohrkanals in der Wolfsſchlucht
zwiſchen Hochſtraße und Pfänneröhe wurden 2300 Mk. aus der An
leihe bewilligt. (Ref. Herr Stadtv. Schmidt.)

4. Gegen ſein Beſtgebot von 720 Mk. Jahrespacht wurde Herrn
Oekonomen K. Gutezeit in Giebichenſtein der vormals
Giebichenſteiner Pfarracker auf 6 Jahre weiter verpachtet bisher
zahlte der Genannie 670 Mk. Jahrespacht für den 18 Morgen
großen Acker. (Ref. die Herren Stadtv. Berghaus und
Aßmann.)

5. Die Verpachtung einer 86 a 80 qm großen Acker-Parzelle
neben dem ſtädtiſchen Steinlagerplatze im öſtlichen Bebauungsplan
an der Freiimfelderſtraße auf 1 Jahr an den Handelsmann
W. Hen ze aus Diemitz gegen 120 Mk. Jahrespacht wurde genehmigt.
(Ref. die Herren Stadiv. erghaus und Apelt.)

6. 7. Zur Ermöglichung der Verlegung der Baumſchule der
Stadtgärtnerei und des Schul-Pflanzencartens vom Südfriedbof,
welche ſich wegen der nothwendig werdenden Belegung der etwa
jetzt bedeckten Quartiere in wenigen Jahren nöthig machen wird,wurde beſchloſſen 7 Morgen an der Merſedurgerſtraße der Gottes-
ackerverwa tung gehörigen Landes auf dem ehemals Wagneriſchen
Plan dafür zur Verfügung zu ſtellen das deshalb aus der Pacht
zu ziehen iſt. (Ref. Herren Stadtv. Roſch und Apelt.)

8. Gerehmigt wurden mehrere Kapitel des nächſt
jährigen ſtädtiſchen Haushaltsplanes, nämlich
Schulweſen (Einnahme: 425 823 Mk., Ausgabe 1 238 330 Mk., da
her ſtädtiſcher Zuſchuß: 8 2507 Mk.), Staats und Provinzial
Laſten (Einnahme: 12052 Mk., Ausgabe 705 777 Mk., Zuſchuß
193 725 Mt.), Kirchenweſen (Einnahme Ausgabe: 6415,50 Mk.),
Armenweſen (Einnahme: 123 630 Mk., Ausgabe: 448 250 Mk.,

S. Veilage zu Nr. 112 der Halleſchen Zeitung.
die Provin; Sachſen und die angrenzenden Stgalen.

Ausgabe 62516 Mk.), gemeinnützige Zwecke (Einnahme:
Ausgabe 33 959 Mk.) Bei dieſem letzten Punkte kam

auch die Frage des Stadtorcheſters zur Beſprechung. Herr Stadtv.
Otto wies nämlich darauf kin, daß in dem Etat ein Poſten von
2000 Mk. zur Unterſtützung eines Stadtorcheſters zur Verfügung der
ſtädtiſchen Behörden, nicht mehr wie früher als Gehalt des Stadt-
muſikdirektors Friedemann eingeſtellt ſei; er richte deshalb an
den Magiſtrat die Frage, ob dem Genanuten gekündigt ſei und,
wenn dies der „all, ob man ſchon irgend eine Perfſönlichkeit, in Aus-
ſicht genommen habe, der jener Betrag gewährt werden ſolle. Herr
Siadirath Winter erklärte darauf, daß allerdings die Kündi-
gung an Herrn Friedemann am l. Oktober v. J. für
den 1. April d. J. erfolgt ſei, weitere Veſtimmungen hinſichtlich
der eingeſtellten Summe ſeien noch nicht getroffen; wenn rorläuſig
auch noch Herr Stadttheaterdirektor Richard s ablehnend dem
Vorſchlage einer Vereinigung der Obliegenheiten eines Stadt und
des TheaterOrcheſters gegenüderſtehe, ſo werde ſich die Crfüllung
dieſes Wunſches doch vielleicht über kurz oder lang noch erzielen
laſſen. Weiter beantragte Herr Stadto. Krüger erneut die
Streichung des in den Etat eingeſtellten Beitrages von 3000 M.
zu den Verwaltungskoſten der Arbeitsnachweisſtelle des Vereins für
Volkswohl und die Errichtung eines ſtädtiſchen Arbeitsnachweisamtes;
dem gegenüber betonte Herr Ober- Bürgermeiſter Staude, daß der
Verein für Volkswohl zur Zufriedenheit der ſtädtiſchen Behörden ſich
ſteis um das Wohl der Arbeiter bemüht habe und daß der Magiſtrat
überhaupt kein ſozialdemokratiſches Arbeitsnachweisamt haben wolle
der Krüger'ſche Antrag wurde dann abgelehnt. Für die Rechnung
der Theodor Schmidt Stiftung wurde Entlaſtung ausgeſprochen.

(Ref. Stadto. Berghaus.) t10. Nachdem die von der Verſammlung beſchloſſene Klege dem
früheren Apothekenbeſitzer Dunkel zugeſtellt worden war, kat der
Genannte mit einer Klage geantwortet, in der er die landesübliche
Verzinſung der von dem BezirksAusſchuß auf 20 580 Mk. feſtgeſetzten
Entſchädigungsſumme ſeit dein 1. Januar 1896 als dem Tage der
Freilegüng des ihm enteigneten Straßenlandes verlangt. An ſich läßt
ſich gegen den Anſpruch auf Verzinſung nichts einwenden, da
Niemand Kaufgeld und Kaufſache gleichzeitig nutzen darf, dagegen
meinte der Magiſtrat, daß die Forderung des Herrn Dunkel zu
hoch ſei, er ſchlug deshalb vor, ihm nur 1939,62 Mk. zu zahlen, im
übrigen aber Aoweiſung der von dem Genannten gegen die Stadt
gemeinde angeſtrengten Klage zu beantragen. Die Verſammlung
trat dieſem Vorſchlage bei. (Ref. Herr Stadtv. Rechtsanwalt
Dr. Keil.)Freilegung des fluchtlinienmäßig von dem Grundſtück zur Straße ment

aüenten Landes (ca. 16 qm) dasſelbe unentgeltlich, ſchuld- und Zuſchuß: 324 620 it.), Antagen (Einnahme 8182,98 Mk.,

höchſten und hohen Herrſchaften dauernd
gebraucht?

nntnden
e.

v m Was den Damen und Kindern bei ihren Ausgängen in der 7 7Mübl- Stadt vielfach gefehlt hat ein behaglicher ruhiger Aufenthalt, iſt durch W Wrn die Einrichtung der van Houtens CacaoStube, Gr. Ulrichſtraße 16, r rax gegen e den en h We u ſich eine u Erwin 4 rdurch den wohlſchmeckenden ſtets bekömmlichen van Houtens Cacago. vFou Conditorei. Lektüre. n A. e L.an c u e etT 7 7e e e n L.inrich n äen ä e eu Hochmoderne Schmucksachen. e re u Ssrat 8 5 3 WJ olide Confirmandenringe T 7 7W
Lange Damenketten,

Herrenketten. d g a W uirzem Specialität: r Vnrgnſere wird osmin-Mundwasser vonBestecksachen,
Alt-Silher, Rococco und Empirestyl,

Jede Preislage Staatlich genehmigtehöhere Privat- Knabenschule
zu Halle. Friedrichstrasse 24.

Gymunasial- und Realschulabtheil ungen.
Unterricht in Klaſſen von geringer Schüleranzahl bis Unter-See. inel-
3101) Beginn des neuen Kurſus am 1I1. April, Morgens S Uhr.

Fr. Hütter. A. Zander.

Töchterpenstonut Lehmann
Halle a. S., Königſtr. 7.

Jrn unſerem ſeit 20 Jahren beſtehenden Penſionat für ſchulpflichtige
Kinder und konſirmirte junge Mädchen ſind zu O

F a

5

m

halten die ſchönſten und berühmteſten
Künſtlerinnen den täglichen Gebrauch
von Kosmin-Mundwassoer für un-

erläßlich?

J T

wird Kosmin-Mundwasser von
Aerzten u. Zahnärzten warm empfohlen?

Oſtern noch einige Plätze frei. S

7 n v r w. m r a e Se e
Die Dampfbärkerei, Zwieback-, Bisenit- u. Stärke-Puder- Fabrik von

IV. No. Bernburger22Straße i
empfiehlt ihre mit friſchem Pflauzeneiweiß bereiteten, leicht verdanlichen,

auch ſchwächſten Magen zuſagenden Nährſalzgebäcke, als
Roggenbrod, sSchrot- und steinmetzbroä, Bröächen, Caces,
Taſel- und Kindernährzwieback, ſowie täglich ſrisehe Pfann-
Knchen und div. hochſeine Knechensorten. Sämmtliche Teige

werden in fanberſter Weiſe mit Kunetmaſchiue hergeſtellt. (3083
Verkaufsſtellen: Gr. Ulrichstr. 38, Rarſüssersgr. 2.

D. R. W. Z.337359. hFarhbe Seife

n e FS von Dr. Ed. Arnold, Berlin N. 20.
z Das vorzüglichſte und billigſte Mittel zum Auf-

und Umfärben getragen r Kleidungsſtücke, Gardinen,
Spitzen 2c. Veſchmutzt die Hände nicht! Doſe 50 Pfg.
reicht für ein Kleid.

Vorräthig in allen beſſeren Drog n und Seifen-
handlungen.

z U J2 Der leidenden Menſchheit
bin ich gern dereit, ein Getränk (weder

r Medizin noch Geheimmittel) unentgeltlich
namhaft zu machen, welches mich und
vie e Andere von lang jährigen Magen-
beſchwerden, Appetitloſigkeit und ſchwache
Verdauung befreit hat.

Th. Hrey er. Sannover,
Haltenhoffſtr. 3.

G hat das Kaiſerliche Patentamt das
wirkſame Agens in Kosmin-Mund-

Wasser patentamtlich geſchützt?

o Bee
S

e
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Einen Poſten eiwas trübe gewordeuer:

ächter Schweizer Stickereien
ohne Apprèt,Handarbeit vollſtändig erſetzend, verkaufe ich in Stücken von 4,20 Meker

während kurzer Zeit zu weſentlich reduzirten Preiſen aus auch
mache ich auf eine Partie

Stickerei-Reste,
für Unterröcke und Beinkleider geeignet, zu ſehr billigen Preiſen
aufmerkſam.

t

S

Kosmin-Mundwasser durch ſeine
neue und eigenartige Zuſammenſetzung
mit Sicherheit die Zähne ſchön erhält
und vor Hohlwerden ſchützt. Käuflich in
allen beſſeren Drogerien, Parfumerien,
auch Apotheken. Flacon Mk. 1,50

mehrere Monate ausreichend.
Man bestehe beim Einkauf ausdrüöchklich
auf Kosmin-Mundwasser, dass ina 30 tt h h l e u rkun aneäe /äe.0 er a es 2 z25 e9 3 im e e weiFähnr.-, Einj.-, Mé nafurrein, glanzhel

Abitur.-, Priman.- a haften prliter 80 Pfg.
Examen Fsehneil u. sieher. Mousseusu petiaehefk.1s0

Dr. Schrader“s
unter Nächnahme,

Mil.-Vorb.-Anstalt, Magdeburg.
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Inh. Franz Sehneider,
V Gr. Steinſtraße 9.
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G. Fritz Hochheim a. M.
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Amtliche Bekannkmachungen.
Bekanntmachung.

Um Mittheilung des jetzigen Aufenthaltsortes des Arbeiters Otto Krauſe,
geb. am 28. Juli 1872 zu Nohs Jbejan, welcher ſich der Fürſorge ſeiner Familie
entzieht, wird erſucht.

Hohenthurm, den 6. März 1899.

Der Autsvorſteher i. V.
[3114

Bekanntmachung.
Nach 8 7 Abſatz 4 des Regulativs für die Erhebung der Huudeſteuer in

der Stadt Halle a. S. gilt die Befreiung von der Hundeſteuer nur für die in dem
Wird ſie weiter beanſprucht, ſo iſt vor Ablauf derſelben

ein neuer Antrag zu ſtellen, widrigenfalls der Beſitzer zur Zahlung der Steuer
Freiſchein angegebene Zeit.

herangezogen wird.
Anträge auf Befreiung von der Hundeſteuer für das Steuerjahr 1899/1900

ſind daher vor dem I. April d. Js. bei uns ſchriftlich anzubringen.
Halle a. S., den 1. März 1899. Der Magiſtrat. Staude.

Aufgebot.
Jm Grundbuche von Petersberg Nr. 28 ſtehen in Abtheilung III unter

Nr. 11 200 Thaler rückſtändige Kaufgelder für den Gaſtwirth Trangott Pfeffer

la t Da die Forderung bezahltſein und im Grundbuche gelöſcht werden ſoll, ſo werden die unbekannten Rechts
nachfolger des verſtorbenen eingetragenen Gläubigers Traugott Pfeffer zu Peters-
berg auf Antrag der Grundſtückseigenthümer, Geſchwiſter Emil, Otto, Helene und
Panl Römer, aufgefordert, ihre Anſprüche und Rechte auf die Poſt unter Vorlegung
des Dok mentes, beſtehend aus dem Kaufvertrag vom 26. November 1841 und dem

laut Vertrag vom 26. November 1841

Hypothekenſchein vom 14. Januar 1842,

eingetragen.

ſpäteſtens im Aufgebotstermine am
28. Juni 1899, Vormittags 9 Uhr

bei dem unterzeichneten Gerichte anzumelden, widrigenfalls ſie mit ihren Anſprüchen
auf die Poſt ausgeſchloſſen werden.

Löbejün, den 28. Februar 1899.

Königliches Arntsgericht.
(13118

Gerichtlicher Grundſtüchs-Herkauf

in Cöthen.
Am Sonnabend, d. II. d. Mts., Vormittags 10 Uhr
kommt vor dem Herzoglich Anhaltiſchen Amtsgericht II zu öthen das zur
KReiechel'ſchen Konkursmaſſe gehörige, in der Stadt Cöthen belegene Grundſtück
in nothwendiger Subhaſtation zum öffentlichen Verkauf.

Das Grundſtück, beſtehend aus Wohnhaus, Reitbahn mit Gas und Waſſer
leitung, Stallungen für ca. 25 Pferde, Garten und ſonſtigem Zubehör, iſt 1854 [Dm
aroß, an der Ecke von zwei Straßen belegen, eignet ſich außer zum Betriebe einer
Pferdehandlung auch zur Anlage jedes anderen Gewerbebetriebes und bietet Unter
nehmern eine günſtige Acquiſition.

Nähere Auskunft ertheilt bereitwilligſt

er Konkursverwalter Werner Ehlers,e

C öthen.
Amtliche Bekanntmachungen.

Unter Nr. 54 des Genoſſenſchaſts
regiſters betr. Konſum Verein für
Oppin und Umgegend, eingetragene
Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht
zu Oppin iſt heute eingetragen, daß
an Stelle von Friedrich Schönig
Hermann Henze in Harsdorf in
den Vorſtand gewählt iſt.
Halle a. S., den 25. Februar 1899.
Königliches Amtsgericht, Abth. 1.

Konkuroeverfahren.
Jn dem Konkursverfahren über das

Vermögen des Kaufmanns Georg
Patzer zu Halle a. S. iſt zur Prüfung
der nachträglich angemeldeten Forderungen
Termin auf
den 6. Ap.il 1899, Vorm. 112 Uhr
vor dem Königlichen Amtsgerichte hier,
Kl. Steinſtraße Nr. 7, Zimmer Nr. 7,
anberaumt.

Halle a. S., den 2. März 1899.
6;rofßze, Kanzleirath,

Gerichtsſchreiber des Kgl. Amtsgerichts.

In dem Konkursverfahren über das
Vermögen der offenen Handelsgeſellſchaft
Herm Zimmermann zu Halle a. S.
wird unf Antrag des Konkursverwalters
zur Beſchlußfaſſung über die Genehmigung
des fieihändigen Verkaufs des zur Maſſe
gehörigen Hausgrundſtückes Marien-
ſtraße 6 eine Gläubigerverſammlung auf

den 13. März 1899,
Mittags 12 Uhr

vor dem Königlichen Amtsgerichte hier-
ſelbſt, Kl. Steinſtraße 7, II, Zimmer 31,
einberufen.

Halle a. S., den 4. März 1899.
Groſze, Kanzleirath,

Gerichtsſchrei er des Kgl. Amtsgerichts,
Abtheilung 7.

Zur Vergebung von 4000 chm Pack-
lagerſtei en für die Gleisunterbettung
auf Bahnhof Biendorf iſt Termin auf

Sonnabend, den II. d. Mts.,
Vormittags 11 Uhr

im hieſigen Dienſtgebäude, Wilhelms-
platz 5, anberaumt. Angebote können
zum Preiſe von 50 Pfg. (nicht in Brief-
marken) von hier bezogen werden.

Zuſchlagsfriſt 10 Tage.
Afchersleben, den 4. März 1899.

Lgl. Eiſenbahn Betriebsinſpektien.
Für den Neubau der Kadetten- Anſtalt

zu Naumvurg a. S. goll die Lieferung
von rund 45 000 kg Cement öffentlich
verdungen werden.

Die Verdingungsunterlagen ſind im
Geſchäftszimmer des Unterzeichneten,
Köſenerſtraße 21, werktäg ich in der Zeit
von 8--1 und 3-6 Uhr einzuſehen,
auch können dieſelben von daſelbſt gegen
poſt- und biſtellgeldfreie Cinſendung von
1,50 Mark bezogen werden. Verſiegelte
mit entſprechender Aufſchrift verſehene
Angebote ſind bis zum 25. März, Vor
mittags 12 Uhr poitfrei einzuſenden.
Die Eröffnung der Angebote erfolgt zu
dieſer Zet in Gegenwart der etwa er
ſchienenen Bieter.

Zuſchlagsfriſt 4 Wochen.
Naumburyg, den 2. März 1899.

Der Garniſon-Baninſpektor.
VPolackK.

Die Küſter- und Lehrerſtelle in
Beeſenlaublingen iſt am 1. April 1899
neu zu beſetzen. Bewerber werden auf
gefordert, unter Einreichung ihrer ab
ſchriftlichen Zeugniſſen ſowie eines kurzen
Lebenslaufes ſchriftliche Meldungen an
den unterzeichneten Patron bei Herrn
Paſtor Räedel zu Beeſenlaublingen ein-
zureichen.

Poplitz, den 5. März 1899. [3079
A. von KrosigK,

als Kirchen- und Schulpatronu,.

GewnenDer Geſchäftsbericht unſerer Bank
für das Jahr 1898 gelangt demnächſt
zur Ausgave, und ſtellen wir jedem
Beſitzer unſerer Pfandbriefe ein
Exemplar desſelben bereitwilligſt koſten-
los zur Verfügung.

Man wolle ſich dieſerhalb an die betr.
Banthäuſer reſp. an uns direkt wenden.

Berlin W., im Februar 1899.

Mecklenburg-Strelitzsche
Hypothekenbank.

Guts Pachtung.
Suche Pachtung eirca 200 Morgen,

nur r Boden. Offert. unter O. E.
51710 an Haasenstein Vogler
A. G., Halle g. S. erbeten. 13123

Ein Gut in Poſen,
730 Mrg. inkl. 150 Mrg. Wieſen, durch-
weg Weizenboden I. Kl., hochherrſchaft
licher Wohnſitz, vorzügl. Jagd, auch
Ho hwild, Jnventar 21 Pferde, 60 Stück
Rindvieh, 40Schweine, ſoll für 215 000 Mk.
bei 35 000 Mk. Anzahlung durch mich
verkanft werden. 12966Wilhelm Goecke, Halle a. S.

Von er-Gutspachtung. fahrenem
Landwirth werden 600 800 Mg. zu pachten
geſucht. Bedingung warme Bodenlage.
Angebote beförd. unter V. X. 65355
Rudolf Mosse, Halle a. S.

T 7 7Gut in Schlesien,
Kreis Liegnitz, 372 Mrg. inkl. 22 Mrg.
vorzügl. Wieſen, faſt durchweg Weizen-
boden, hübſcher Wohnſitz, 20 Vinuten
von Vahnhof, eigene Jagd, Jnventar
9 Pferde, 30 Stück Rindvirh, div. Schweine,
bin ich beauftragt altershalb.er bei
30 000 Mark Anzahung billig zu ver-

kanfen. [2967Wilhelm Goecke, Halle a. S.

Raffinerieſtraße.

Mein Zinshaus in der Raffinerieſtr.,
das vorzüglich gebaut, gut vermiethet und
mit Einfahrt verſehen iſt, beabſichtige ich
wegzugshaloer bei geſicherten Hypotheken
preiswerth zu verkaufen. Anzahlung
nach Uebereinkunft. Angebote unter
Z. 3011 durch die Exp. d. Ztg. erbeten.

Mk. 35000 000 3 Hamburgische amortisable St
Anleihe Von 1899.

Zeichunngen zum Course von 99,90 nehmen entgegen und vermitteln spesenſrei
Paul Schauseil Co,

Ada

kFrenkol Poetsch.
Schönes Rittergut,

560 Morg. Rüben u. Weizenb. bei Nord-
hauſen u. Zuckerfabrik, mit ſämmtl. Jn-
ventar bei 30 000 Thlr. Anzahlung billig
zu verkaufen durch

C. Reselieb, Nordhauſen.Meru Redel
(Kreis Belgard), 385 ha groß, als Reſt-
gut infolge von Rentengutsbildung zu
verkaufen. Bahn-, Poſt, Telegraphen-
Station, Kirche und Schule am Orte.
Schönes, geräumiges Schloß, großartiger
Park, Gebäude vorzüglich, Jnventar reich
lich und ſehr gut (38 Pferde, 125 Haupt
Rindvieh, 115 Schweine 2c.) Brennerei
mit 42 000 Liter Kontingent. Aecker von
Chauſſee durchſchnitten und arößtentheils
rothkleefähig. Ca. 130 000 Mark 3ige
Pfandbriefe; Preis feſt 270090 Mark
(inkl. Amortiſ.-Fonds). (2454

Dr. Stuumpfe
Friedenau-Verlin, Moſelſtraße 13.

Prüfer's Pilla,
Bad Wittekind,

ſteht ſofort zu vermiethen
oder zu verkaufen. Näheres
daſelbſt beim Hausmann
Friedenſtraße 28.
Wohnhaus hHi

(villenartig), in kl. Stadt
yuuv, b. Halle, 5 Min. v. Bahn

hof entf., mit ertragr., gutgepfl. Obſtgart.,
8 Piecen mit Zub. u. Nebeng. f. 18 200 Mk.
ſof. zu verk. Offert. unt. V. g. 65460
bef. Rudolf Mosse, Halle. (2755

V Halle a. S.

angenommen würde. Meldungen unter
A. Gi., Halle a. S.
gegen ſchuldenfreie Sache.

Seltene Offerte.
Verhältniſſe zwingen ein Bahn nud Marktnähe beleg. modernes

Mittelwohnungen vorausſichtlich dauernd reell verzinsliches) Eckgrund
feſter Hypothek und feinem Eckladen nebſt anſtoß. größ. W
25--20,000 Mark Anzahlung zu verkaufen, wobei evtl. auch irgend

V U. U. auch reiner Umtanſch,

h. h
ſtück

O. 4 bef. Haasenstein
ohne Am

(30

Garten wirthsehaſſ
Ein gut gehendes, prachtvoll gelegenes, mehrere Morgen

T Gattenlokal W mit vorzüglichen Kellereien in nächſter N
MHalle, iſt preiswerth bei geſicherten Hypotheken zu verkaufen. Anzah
nach Uebereinkunft. Alles Nähere durch Louis Rächter,

Große Ulrichſraße

Destillation.
Ein Deſtillationsgeſchäft J. Ranges ſoll wegen Erbſchaftsregulirun

Grundſtück in beſter Geſchäftslage von Halle bei geſicherter Reſthypothe
durch die Expedition dieſer Zeitung ehekauft werden. Angebote unter Z. 3105

S

Cönnern a. S.
ſehr preiswerth zum Verkauf.

Von Mittwoch, den do. M
ſteht ein großer Trausport

hochtragender u. friſchmilcheig

h e
W. Neumeäister,

I ün

1500 Centner

Brennkartoffeln,
16--17 Prozent Stärke, ſowie

2 einjähr. Fohlen
verkauft

A. Schönbrodt,
Gottenz bei Gröbers.

Auguſtaſtraße.
Mein gutverzinsliches Wohnhaus mit

Laden in der Anguſtaſtraße beabſichtige
dei geſicherter Reſthypothek und beſcheidener
Anzahlung preiswerth zu verkaufen. An-
gebote unter Z. 3010 durch die Exp. d.

Ztg. erbeten. [3010
T D IKleines Geschäftshaus
in beſter Lage von Halle, Nähe des Marktes
unter günſtigen Bedingungen zu ver-
kaufen. Offert. unter Z. 2361 an die
Exped. ds. Bl. erbeten. 12361

——DTKeitpferel.
Brauner, enaliſcher Wallach, Sjährig,
1,80 m Bandmaaß, für jedes Gewicht paſ
ſend, firm geritten, hervorragende Gänge,
auch bei der Truppe gegangen, zu ver

kaufen. [3133Schloſz Großfurra bei Sondershauſen.
von Wurmb,L. utnant d. R., Drag.-Regt. Nr. 5.

Reitpferd
für ſchwerſtes Gewicht, vollſtändig truppen
fromm und leicht zu reiten, vertauft
Domäne Franenprieß nitz b. Camburg.

Ein zweijälriges

Hengstfohlen
(Rotbſchimmel) wegen Nachzucht zu ver
kaufen.

Knapendorf Nr. 19
bei Merſeburg.

Fettvieh:
1 Bulle, 1 Ferſe,

8 Kühe
Zorm., Deutleven

(Saalkreis).
350 halbengliſche

Jährlinge
hat zu verkaufen

Rittergut Bennſtedt
bei Teutſchenthal.

Ein sprungfähiger Bulle
(Holländer) zu verkaufen.
M. Köster, Nenutz b. Nauendorf(Saalkr.)

Eine hochtragende

a Sanſteht billig zum Verkauf

verkanft

3132)

1 deutſchengl. langhaariger

JagdhundVag hun
weiß mit braunen Platten, im 2. Felde,
gut dreſſirt, 64 em hoch, auch als Begleit-
hund ſehr gut geeignet, iſt wegen Ueber-
zahl billig zu verkaufen.
Lehmann, Königl. Forſtaufſeher,

Lieskan bei Halle a. S.
5 Alte lebende

PFeldtaubenx

kaufen jeden Poſten zu höchſten Preiſen
X Krabs Keller, Halle a. S.

Zur Aussaat.
Rittergut Dieskan

bei Halle a. S.
giebt noch an frühzeitigen Kartoffeln ab:

Parly sunrise
frühe Rothaugen

v BHisanit
ferner auch Speiſckartoffeln:

Saxonia
Prof. Maercker

à Ctr.
2

Absolhluuss.
Rübenfamen, Erbſen und Bohuen
habe ich zum Anbau zu vergeben und
bitte ich hierauf reflektirende Land
wirthe, ſich mit mir in Verbindung

zu ſetzen. [2390Carl Robra, Aschersleben.

J

5

F.

JHarzer Saat-Gerſte
preiswerth ab u ſeben.

Rittergut Horbeck
bei Abberode (Mansf. Geb.-Kreis).

Saat-Erbsen,
grünbleib. Folger, ertragreicher, früber,
deshalb weniger dem efall ausgeſetzt
als Victoria, 100 kg 27 Mk.
Carl Robra, Aſcherslebeu.

Doppel-KKorn.
Echt alten Stralſunder Doppelkorn

von anerkannt vorzüglicher Güte in
Poſtkolli à Mk. 3,50 franco, enth. reip.

Kruren, oder in Korbflaſchen à 5, 10 und
20 Liter Jnhalt excluſive Flaſche à Liter
Mk. 1,30 frei ab er unter Nachnahme
empf. die Getreidebrennerei vonRanniſcheſtr. 19.

Sagtgerſte,
I. Preiſe und ein III. Preis auf der

ehng. ſofort
Etwas n

ähe d

g. uebſ

Schott. Perlgerſte, I. Nachzucht

Der
Nachmittac

im löniglie

ſ t

Sch
des Chefs
ſtellvertret

p. d. Gro
des Sohn

Montag

W. Röhl, Stralſund.
Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.

Wer iweſteuung hat abzugeben 8 Wiſceft.

III tRittergut Wolkramshauſen In

Gold-7Th eold-Phorpe-Gert a
gegen Lagerung widerſtandsfähigſe e S

Otto MHerold, wird,
Großoſterhauſen bei Eioleben, S

P bindung
60 70 Centner Neiſen d

haun Schlöſſerutterrübenſamen an
goldgelbe Walzen (Tankard), à Ceny Der Kaiſer

26 Mark, hat abzugeben D
Buchmann, P Merqvis

Oberrißdorf. Delcaſſeé
Kaiſer

5 7 (den BoICorIa- De e
zur Saat, mit der Hand veileh
1000 kg ab Eilenſtedt, auch in große vom Ka
Poſten, verkauft (309) Telegran

Domäne Eilenstetdt, Duro
Bez. Magdeburg. n

7 der Stell
ur Sa t! BordeauxSonner J geſetzlichea weizen Schottiſche zuito des

ChevalierGerſte, Webbs -Gerſte, An Kanitän
derbecker Hafer, Leutewitzer Gelb-vafer, N KontreA
grüne Erbſen. An Karioffeln: Prof. mann
Maercker, Prof. Julius Kühn, legtere Admiral
ausgezeichnete Speiſekartoffel. De
2908 Domäne Rottleherocde a. H. ſcheinlichFreyher inYverg. ſein, der

el Dis Leutnan

Die Baumſchulen des Rittergutes 1875 kon
Zöſchen b. Merſeburg verkaufen wegen Offizier
Räumung einiger Quartiere in Pracht Adjutant
ſtämmen unter Katalogvreis 3000 hoch der Oſtſe
ſtämmige Süßkirſchen à 90 Pfa, und Geſchwat
2000 hoch ſtänmmige VBirnbäume zum Ka
à 1 Hochſtämmige Apel. V Aüdwiral
Zwetſſhen und Beerenſträucher vergriffen; 1. Apri
alle anderen Baumſchulenartikel in Maſſen und
und billigſt. Kataloge frei. Außerdem ſteben Matinec
die neueſte axoße Liſte der Gehölzneuheiten ſeine Er
gratis, ſowie eine handbuchartige, de trat er
ſchreibende Liſte von ca. 2990 Sort.n Marine
Moor und Alpenpflanzen gegen Cin Admiro
ſendung von 1 Mk. franko zu Dienſt'n. deſſen C
50 ha gärtneriſche Anlagen. I er zum

m 22. Ve F 2 lLandwirthſchaftliche noch ſo
ArbeiterSchlafdecken v. 2,50 b. 400 Ar
A beiterStrohſäcke v. 90 4 b. 1754 geſuch
Arbeiter-Kopftiſſen v. 25 b. 90 vicht
offeriren in guter Qualität und erta du

groß. 83 desHalle. Plamt S uLeipziger r. de daß He

c vollemMolkereiGenoſſenſchaft ſationei
Strückhauſen bei Brake a. W. J ordern
Wir empfeblen bochfeine, friſcheſte 5 d

9 9. D.Tafelbutter Ia. n
aus unſeren beiden Dampfmeiereien n urd
Poſtkolli 9 Pfd. neito für 11 Mk. frane miniſten
gegen Nachnahme. Garantie: un die „P

nahme. war err m S mm ZudeFin tafelf. Klavier zu verkaufen ernE Krukenbergſtraße 11 I. dir
iniſte

mit ül



Amtliche Bekannkmachungen. Mk. 35 000 000 3 Hamburgische amortisable Sta ger
An ittteitung dez e O tittmnachung. Auf Anleihe Von 1899. r v ha

m J i theilung es, jetzigen 2 ufenthaltsortes des 2 rbeiters Otto rauſe, Zeichnungen zum Course von 99,90 nehmen entgegen und vermitteln spesenſre kerirtee
t ver We W Nee Sehr Eeher dr Furtoree kieer St Fpgyſegf G Pootseh. Paul Schauseil zu

gntl. Beran
Hohenthurm, den 6. März 1899.

Der Auntsvorſteher i. V.
3 Bekanntmachung.Nach S 7 Abſatz 4 des Regulativs für die Erhebung der Hundeſteuer in

der Stadt Halle a. S. gilt die Befreiung von der Hundeſteuer nur für die in dem
Freiſchein angegebene Zeit. Wird ſie weiter beanſprucht, ſo iſt vor Ablauf derſelben
ein neuer Antrag zu ſtellen, widrigenfalls der Beſitzer zur Zahlung der Steuer
herangezogen wird.

Anträge auf Befreiung von der Hundeſteuer für das Steuerjahr 1899/1900
ſind daher vor dem I. April d. Js. bei uns ſchriftlich anzubringen.

Halle a. S., den 1. März 1899. Der Magiſtrat. Staude.

Aufgebot.
Jm Grundbuche von Petersberg Nr. 28 ſtehen in Abtheilung III unter

Nr. 11 200 Thaler rückſtändige Kaufgelder für den Gaſtwirth Trangott Pfeffer
laut Vertrag vom 26. November 1841 eingetragen. Da die Forderung bezahlt
ſein und im Grundbuche gelöſcht werden ſoll, ſo werden die unbekannten Rechts
nachfolger des verſtorbenen eingetragenen Glaubigers Traugott Pfeffer zu Peters-
berg auf Antrag der Grundſtückseigenthümer, Geſchwiſter Emil, Otto, Helene und
Panl Römer, aufgefordert, ihre Anſprüche und Rechte auf die Poſt unter Vorlegung
des Dokumentes, beſtehend aus dem Kaufvertrag vom 26. November 1841 und dem
Hypothekenſchein vom 14. Januar 1842, ſpäteſtens im Aufgebotstermine am

28. Juni 1899, Vormittags 9 Uhr
bei dem unterzeichneten Gerichte anzumelden, widrigenfalls ſie mit ihren Anſprüchen
auf die Poſt ausgeſchloſſen werden.

DE hHalle a. S. Heltene Offerte.
Verhältniſſe zwingen ein Bahn nud Marktnähe beleg. modernes (dh

hauſen u. Zuckerfabrik, mit ſämmtl. JnMittelwohnungen vorausſichtlich dauernd reell verzinsliches) Eck grund
ventar bei 30 000 Thlr. Anzahlung billig feſter Hypothek und feinem Eckladen nebſt anſtoß. größ. Wohng. ſofort d.
zu verkaufen durch 25-—-20,000 Mark Anzahlung zu verkaufen, wobei evtl. auch irgend Etwas
2991] C. Reselieh, Nordhauſen. angenommen würde. Meldungen unter O. 4 bef. Haasenstein

r A. G., Halle a. S. I U. U. auch reiner Umtauſch, ohne An
Rittergut Redel gegen ſchuldenfreie Sache.

(Kreis Belgard), 385 ha groß, als Reſt Gartenwirtsehaft
gut infolge von Rentengutsbildung zu Ein gut gehendes, prachtvoll gelegenes, mehrere Morgen r
Staunen d C D. Gattenlokal W mit vorzüglichen Kellereien in nächſter Riſe
S eräumiges Schoß großarliger Malle, iſt preiswerth bei geſicherten Hypotheken zu verkaufen. Anzahl
Park, Gebinde Lerzuglich Jvenier reich nach Uebereinkunft. Alles Nähere durch Lonis Rächter,
ch und ſehr gut (38 Pferde, 125 Haupt Groſte Ulrichſraße W.
Rindvieh, 115 Schweine 2c.) Brennerei oBestillationm.mit 42 000 Liter Kontingent. Aecker von
Chauſſee durchſchnitten und größtentheils
an r t Ein Deſtillationsgeſchäft J. Ranges ſoll wegen Erbſchaftsregulirumg m

Grundſtück in beſter Geſchäftslage von Halle bei geſicherter Reſthypoih t
kauft werden. Angebote unter Z. 3105 durch die Expedition dieſer Zeitungehe

Pfandbriefe Preis feſt 270 090 Mark
(inkl. Amortiſ.-Fonds). (2454

Von Mittwoch, den 8. ds. N.
ſteht ein großer Transport

Schönes Rittergut,
560 Morg. Rüben u. Weizenb. bei Nord-

4

e

Du. Sdtuumpfe I. 11Friedenau-Verlin, Moſelſtraße 13.

Löbejün, den 28. Februar 1899. [3118 20 9 ever Königliches Amtsgericht. p ruers Pilla, e o r n

8 e S i köuigliGerichtlicher Grundſtüchs-Perkauf ad Wittelind. ſehr grelswerth zum Vertof i
in Cöthen.

Am Sonnabend, d. II. d. Mts., Vormittags 10 Uhr
kommt vor dem Herzoglich Anhaltiſchen Amtsgericht II zu öthen das zur
Reiechel'ſchen Konkursmaſſe gehörige, in der Stadt Cöthen belegene Grundſtück
in nothwendiger Subhaſtation zum öffentlichen Verkauf.

Das Grundſtück, beſtehend aus Wohnhaus, Reitbahn mit Gas und Waſſer
leitung, Stallungen für ca. 25 Pferde, Garten und ſonſtigem Zubehör, iſt 1854 [Dm

oder zu verkanfen. Näheres
daſelbſt beim Hausmann
Friedenſtraße 28.

Hübſches
Wohnhans, a in kl. Stadt

Cönnern a. S. W. Neumeister
1500 Centner

Brennkartoffeln,
16--17 Prozent Stärke, ſowie

2 einjähr. Fohlen

Sagtgerſte
Schott. Perlgerſte, I. Nachzuqht,

I. Preiſe und ein III. Preis auf der
Gerſten Ausſtellung hat abzugeben

lvertretend
Groebe

z Sohnes
Rontag Vor
hehſchaft vogroß, an der Ecke von zwei Straßen belegen, eignet ſich außer zum Betriebe einer uyuuv, b. Halle, 5 Min. v. Bahn- batPferdehandlung auch zur Anlage jedes anderen Gewerbebetriebes und bietet Unter hof entf., mit ertragr. gutgepfl. Obſtgart, verkauft 10 n ergut Wolkraw t Sir Fre

nehmern eine günſtige Acquiſition. Piecen mit Zub. u. Nebeng. f. 18 200 k. A. Schönbrodt gu hauſen Jn d
Nähere Auskunft ertheilt bereitwilligſt of. zu verk. Offert. unt. V. C. 65460 ücht verbreDer Konkursverwalter Werner Ehlers,

Cöthen.
Amtliche Bekauntmachuugen.

Unter Nr. 54 des Genoſſenſchafts
regiſters betr. Konſum Verein für
Oppin und Nmgegend, eingetragene
Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht

zu Oppin iſt heute eingetragen, daß
den

Die Küſter- und Lehrerſtelle in
Beeſenlaublingen iſt am 1. April 1899
neu zu beſetzen. Bewerber werden auf
gefordert, unter Einreichung ihrer ab
ſchriftlichen Zeugniſſen ſowie eines kurzen
Lebdenslaufes ſchriftliche Meldungen an

unterzeichneten Patron bei Herrn
Paſtor Rüäedel zu Beeſenlaublingen ein

bef. Kudolr Mosse, Halle. (2755 Gottenz bei Gröbers.

Auguſtaſtraße.
Mein gutverzinsliches Wohnhaus mit

Laden in der Anguſtaſtraße beabſichtige
dei geſicherter Reſthypothek und beſcheidener
Anzahlung preiswerth zu verkaufen. An
gebote unter Z. 3010 durch die

1 deutſchengl. langhaariger

Jagdhund,
weiß mit braunen Platten, im 2. Felde,
gut dreſſirt, 64 em hoch, auch als Begleit
hund ſehr gut geeignet, iſt wegen Ueber
zahl billig zu verkaufen.
behmann, Königl. Forſtaufſeher,

Lieskan bei Halle a. S.

Gold Thorpe-Gorſh
gegen Lagerung widerſtandsfähigh ehe

Otto Herold,
Großoſterhanuſen bei Eieleben,

60 70 Centner
Futterrühenſamen

titte Mär
Aufenthalt

vird, jede
m dieſe 3

bindung 3
Neiſcn der
Schlöſſer in

Am
ßedenkfeier

Der Kaiſeran Stelle von Friedrich Schönig zureichen. Ztg. erbeten. oldgelbe Walzen rd) àt Henze in Harsdorf in Poplitz, den 5. März 1899. [3079 l e x Alte lebende 36 Puer, W et W Der
den Vorſtand gewählt iſt. A. von Krosigk, x 6 h ſt h W 1 l h Buche r als Kirchen und Schulpatron. é Ines Geschaltshaus X O en S e laß d8 22 wen r iSenigu Konlyvoverſat n I=IIDOWDè((CIW in beſter Lage von Halle, Nähe des Marktes kaufen jeden Poſten zu höchſten Preiſen erriß dorf Jaſſer de

In dem laſen über das „„Der Geſchäftsbericht unſerer Bank unter günſtigen Bedingungen zu ver- x Krabs Keller, Halle a. S. 7 VolſeVermbgen des enſter u für das Jahr 1898 gelangt demnächſt kaufen. Offert. unter Z. 2361 an die V t I b en iPatzer zu Halle a S. n S Prüf n Be Ausgave, und Pladbe S Exped. ds. Bl. erbeten. 12361 7ur Aussaat 10 0714- I Seh rn
r naguhtrgagſt emg eſitzer unſerer fandbriefe ein 77 U.e angemeldeten Forderungen Exemplar desſeiben bereitwilligſt koſten R eit dfeprcl zur Saat, mit der Hand veil Das

den 6 il 1899, Vorm. 112 Uh los zur Verfügung. Rittergut Dieskan 1000 kg ab Eilenſtedt, auch in gro o Kaiſevor den n lichen A ggerichie r Man volle ſich dieſerhalb an die betr. Brauner, engliſcher Wallach, Siährig, Poſten, verkauft elegrammKl Skeinſtrage Wer 7, z en Banlhäuſer reſp. an uns direkt wenden. 1,80 m Bandmaaß, für jedes Gewicht paſ bei Halle a. S. Domäne PEilenstedhs Durch
anberaumt m Berlin W., im Februar 1899. ſend, firm geritten, hervorragende Gänge, giebt noch an frühzeitigen Kartoffeln ab: Bez. Magdeburg. dmiral vo
Halle a S., den 2. März 1899 j guch bei der Truppe gegangen, Zu ren T 7 Nrr StellunGroße, Kanzleirath t Mecklenbii g-Strelitzsche kaufen. Early sunrise S t Bordeaux Senn geſehlichenGerichtoſchle da des n Wintsgertchts Schloſt Großfurra bei Sondershanuſen. 8 à Etr. Zur agt! weiſen Schon vHypothekenbank. von Wurmb, frühe othaugen 250 EhevalierGerſte, WebbsGerſte, Av garitän zun
In dem Konkursverfahren über das L. utnant d. R., Drag. Regt. Nr. 5. a derbecker Hafer Lentewitzer Gelb- de eVermögen der offenen Handelsgeſellſchaft t r er e e e v Bisouit grüne Erbſen An Rartofen. be e
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Herm Zimmermann zu Halle a. S.
wird unf Antrag des Konkursverwalters

Guts Pachtung. Reitpferd ferner auch Speiſekartoffeln: Maercker, Prof. Julius Kühn, leßt Adniral ve

B. ſchluff, z ausgezeichnete Spreiſekartoffel. erdes e en Bahhrſg des e Suche Pachtung eirca 200 Morgen, in ſchwerſtes Gewicht, vollſtändig truppen- ax0nia, 2908] Domäne Bottleberod a V ſgeinlich t
gehörigen Hausgrundſtückes Marien 517 e fromm und leicht zu reiten, verkauft 77 freyberg. fein, der iſtraße 6 r e r auf A. -G., Halle a. S. erbeten 3125 Domäne Franeunprießnitz b. Camburg. Prof. Maercker e 597 v Jm

en 13. Mörz 189 n l meines utnantMittags 12 Uhr Ein Gut i Ein zwei ringe m ger nevor dem Königlichen Amtsgerichte hier p ſt öſchen b. Merſeburg verkaufen wegen M oOffiier dſeibſt, Kl. Steinſiraze 7, i immer 31, in i in ojrn, en 8 0 en Räumung einiger e rtere in Pracht
einberufen. 730 Mrg. inkl. 150 Mrg. Wieſen, durch ſtämmen unter Katalogvreis 3000 hoch M de Oſtſee.

Halt e a. S., den 4. März 1899. weg Weizenboden I. Kl., hochherrſchaft- Absolhluunss. ſtämmige Süßkirſchen à 90 Pfa, und

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.

Geſchwader

u i wegen Nachzucht zu ver 3 JiruhtGroſze, Kanzleirath, lich er Wohnſitz, vorzü l. Jagd, auch (Rotbſchimme 2000 hog ſtämmige Birnbäune un Kap
Gerichtsſchrei er des Kgl. Amtsgerichts, Ho hwild, Jnventar 21 Pferde, Stück kaufen. üben 1 Mk. Hochſtämmige Arid Adwiralſtäfamen, Erbſen und Vohuen J B.Abtheilung 7. Rindvieh, 40Schweine, ſoll für 215000 Mk. napendorf Nr. 19 mm Zwetſſhen und Beerenſträucher vergriffen WuilI Zur Vergebung von 1000 chm Pack bei 35 000 Mk. Anzahlung durch wich K p bei e d W g alle anderen Baumſchulenartikel in Maſſn und zun

la erſtei en für die Gleisunterbeitung verkauft werden. 2966 S irth ſich nit r i V bind undbilligſt. Kataloge frei. Außerdem ſieben V Matineamahnhof Viendorf iſt Termin auf helm Goeoke, Halle a- S. S i R en m m a 2396 die re große Liſte e en ſie ErnSonnabend, den II. d. Mts., ettv C J gratis, ſowie eine handbuchatie tat er wiHutepachtnug, a him hieſigen Dienſtgebäude, Wilhelms i W enplatz aber Angehoie können n. h 1 Bull e, 1 29 erſe, L „von W franko zu Dienſt n. M deſſen Ch
zum Preiſe von 50 Pfg. (nicht in Brief Angebote beförd. unter V. X. 65355 J Kül e 50 ba aärtneriſche Anlagen. Jmarken) von hier bezogen werden. I se. Hall S j c cccccce—-—z] MärzJuſchlaosfri De ge erkan V ſ 3 ſo eAſchersleben, den 4. März 1899. n t in Schlesien Zorm, Dentleven iewe ln an uſeren Landwirth dzaftlich. E uohh ſolg

h Kgl. Eiſenbahn Betriebsinſpektien. l (13132) Saalkreis). Rittergut Horbeck Arbeiter Schlafdecken v. 250 b. AdmFür den Neubau der Kadetten Anſtalt Kreis Liegnitz, 372 Mrg. inkl. 22 Mrg. 2 l. bei Abberode (Mansf. Geb. -Kreis). J u S 7 J 907 e ſ
4 zu Naumourg a. S. ſoll die Lieferung vorzügl. Wieſen, faſt durchweg Weizen- 350 halbengliſche Arbeiter-Kopikiſſen 25 Waua dvon rund 45 000 kg Cement öffentlich boden, hübſcher Wohnſitz, 20 V inuten 0 offeriren in guter Qualität n W W 9m verdungen werden. von Bahnhof, eigene Jagd, Inventar gah rli t C ad 3 Sen Hall r on ha ſagc Die Verdingunasunterlagen ſind im 9 Pferde, 30 Stück Rindvieh, div. Schweine, 29 9 alle. Tlamt r wiedahe
h Geſchäftszimmer des Unterzeichneten, bin ich beauftragt altershalber vei a grünbleib. Folger, ertragreicher, früher, Leipzigerſtr. daß Her
n v 21, petie in d a R i Mark Anzahung billig zu W hat zu verkaufen deshalb weniger dem efall ausg ſetzt vollemvon So und 3-6 Uhr einzuſehen, kaufen. Ritterqut Beunſtedt als Victoria, 100 kg 27 Mk. MolkereiGenoſſenſchaft ationenn e meldete Anſehen von Wilhelm Goecke, Halle a. S. v e de Carl Robra, Aſchersleben.! Strückhauſen bei Brake a. V. J lerdernn

1,50 Mark bezogen werden. Verſiegelte e J r r 7 D u.. Wir empfehlen bochfeine, friſcheſte Wmit entjprechender Aufſchrift an Tor Ra nerie trag Ein sprungfähiger Bulle oppels i or Tafelbutter Ia. m unAngebote ſind dis zum a5. März Vor l (vHolländer) zu verkaufen. Echt alten Stralſunder Doppelkorn iereien n m Joae
mittags 12 Uhr pojfrei einzuſenden. M. Köster, Nentz b. Nauendorf(Saalkr.) aus unſeren beiden Dampfmeiereien wurde VDie Eröffnung der Angebote erfolgt zu Mein Zinshaus in der Raffinerieſtr, von anerkaunt vorzüglicher Güte in Poſtkolli 9 Pfd. neito für 11 Mk. frav M niniſtert4 dieſer Zet in Gegenwart der etwa er das vorzüglich gebaut, gut vermiethet und Eine hochtragende Poſtkolli à Mk. 3,50 franco, enth. reſp. gegen Nachnahme. Garantie: Zurl die Vre
ſchienenen Bieter. mit Einfahrt verſehen iſt, beabſichtige ich r S a Kruten, oder in Korbflaſchen à 5, 10 und nahme. barZuſchlagsfriſt 4 Wochev. wegzugshalder dei geſicherten Hypoiheken T a n De 29, Liter Inhalt exeluſtoe Flafche à Liter wurdeNaumbur den 2. März 1899. preiswerth zu verkaufen. Anzahlung ſtehi billig zum Verkauf den i e unter Nachnahme in tafelf. Klav f. Nlavt feufen pertig

41 Ter Garniſon-Banuinſpektor. nach Uebereinkunft. Angebote unter 2 empf. die Getreidebrennerei von in tafelf. Klavier zu verkaul3 ne ſp Z. 3011 durch die Exp. d. Ztg. erbeten. Ranniſcheſtr. 19. W. Rönl, Stralſund. E Krukenbergſtraße 11 l. d
mit üd
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Tägliche Unterhaltungs-Beilage der Halleſchen Zeitung

Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

56. Halle a. S., Diensrag, den 7. März. 1899.

[Nachdruck verboten.

Aurora's Prüfungen.
15] Von E. Lovett-Cameron.

Sie hatte nicht Zeit, ſich umzukleiden in ihren dünnen
Schuhen, ohne Jacke oder Mantel, auf dem Kopfe nur eine
von Davies leichten Mützen, die zufällig auf dem Flur hing
und die ſie ſich im Vorbeieilen herunterlangte, ſtürzte Aura aus
dem Hauſe. Sie war ausgezeichnet gut zu Fuß und konnte
ſchnell laufen. Sie wußte, daß ſie den ganzen Weg nicht würde
laufen können, aber ſie beſchloß, auf alle Fälle den Hügel hinab
zu rennen. Sie beabſichtigte anfangs, ganz hinunter bis nach
Farnford zu gehen, wo ſie möglicher Weiſe Jemand finden
würde, der für ſie weiter nach Raybrydge ginge, aber es gab
einen Fußweg über die Felder, der in die nach Raybridge
führende Landſtraße einmündete, ohne das Dorf zu berühren,
der beinahe zehn Minuten kürzer war, und ſie kam zu dem
Schluſſe, daß es klüger wäre, dieſen Weg einzuſchlagen, anſtatt
das Riſiko zu laufen, in Farnford auf der Suche nach einem
zuverläſſigen Boten koſtbare Zeit zu verlieren. Es konnte
ſchließlich lange dauern, bis ſie Jemand fand: leichter und
zchneller war's, ſelbſt zu gehen.

Kein Weg war ihr je ſo lang vorgekommen. Der Abend
zrach ſchnell herein, und jetzt fing ein feiner Sprühregen an,
der ihr leichtes Kleid durchnäßte und ihr Haar, das ſich gelöſt
zatte, mit feuchten Perlen überſtreute. Anfangs hatte ſie
gehofft, irgend Jemand zu begegnen, der ihr helfen würde, oder
auf alle Fälle einem Bauernwagen, der ſie eine Strecke Weges
mitnähme. Aber durch ein unſeliges Verhängniß traf ſie
Niemanden nicht einmal einen Tagelöhner, der von ſeiner
Arbeit heimkehrte und kein Fuhrwerk war auf der langen
geraden Landſtraße, die ſich vor ihr durch das Thal dahinzog,
zu erblicken.

Mitunter laufend und mitunter ſehr ſchnell gehend, ſchritt
ſie tapfer vorwärts. Jhr raſches Vorwärtshaſten fing an, ſie
zu ermüden, und ihre kleinen dünnen Schuhe, die alt und abge
tragen, waren ganz durchnäßt. Doch der Gedanke an ihre arme
Mutter, die ſprachlos vor Schmerz und ſich nach der Ankunft
des Doktors ſehnend dalag, gab ihr immer neue Kraft ins Herz
ind ſpornte ſie zu fortwährender Anſtrengung an.

Sie war endlich nahe bei Raybridge. Sie konnte die
dunkle Häuſermaſſe, die am Hügel hingelagert war, ſehen
und die Lichter, die eins nach dem andern in den Fenſtern
und Straßenlaternen aufzuleuchten begannen; ſie konnte ſogar
das Haus des Doktors von den anderen unterſcheiden und er
kennen, daß Licht in ſeinem Sprechzimmer brannte
ein Zeichen, daß er zu Hauſe war. Dann hörte ſie plötzlich
Räderrollen dicht hinter ſich. Jm nächſten Augenblicke er-
ſchienen zwei ſchöne, im ſchnellen Trabe daherkommende
Wagenpferde mit blankem Geſchirr, zwei angezündete Laternen
blinkten vor ihr auf, und auf einmal hielt ein elegantes Gefährt

neben ihr.

„Fräulein Bevan, ſind Sie es wirklich
Aurora konnte kein Wort hervorbringen, ſie rang keuchend

nach Athem. Sie wandte ihr von Regen überſtrömtes G
dem Redenden zu. Es war Robert Strange. Sie hätte es
nicht für möglich gehalten, daß ſie ſich je ſo freuen würde, ihn
zu ſehen. Jm nächſten Augenblicke war er herabgeſprungen

und ſtand neben ihr. 3„Meine Mutter iſt ſehr krank,“ keuchte ſie, „ich will den
Doktor holen.“

„Steigen Sie ein, ich will Sie ſofort heimfahren,“ ant
wortete er.

12. Kapitel.
Lady Adela Marchmont und die Gräfin Carlton waren

im offenen Wagen zuſammen ausgefahren und ſchließlich bei
einer Freundin, deren Haus eben außerhalb Raybridge's lag,
zum Fünf UhrThee geblieben. Die Freundin hatte die Gräfin
lange nicht geſehen und ihr viel zu erzählen. Der Wagen wurde
in den Stall geſchickt und die Damen blieben eine ganze Stunde
plaudernd und ihre lieben Nächſten durchhechelnd, wie es Damen

mit den Theetaſſen in der Hand zu thun pflegen. Es war
faſt dunkel, und es fing an, zu regnen, als ſie die Heimfahrt
antraten. Lady Adela ließ das Wagendach in die Höhe ſchlagen
und befahl dem Kutſcher, ſo ſchnell als möglich nach Hauſe zu
fahren.

„Jch ahnte gar nicht, daß es ſchon ſo ſpät ſei,“ ſagte ſie,
während ſie ſich die warme Wagendecke über die Kniee zogen
und ſich bequem in die weichen Polſter zurücklehnten. „Die
Zeit verrinnt ſo beim Plaudern, und Frau Bloomsfield iſt eine
amuſante Perſon. Wir werden kaum wieder daheim ſein, bis
zu Tiſche geläutet wird, und wenn James irgend etwas auf
der Welt nicht leiden kann, ſo iſt es, auf ſein Mittageſſen
warten zu müſſen.“

„Die meiſten Männer haben eine derartige Jdioſynkraſie,
Liebſte, ſie nehmen ihre Mahlzeiten gern regelmäßig ein. Aber
wir werden nicht lange Zeit zu unſerer Toilette brauchen.
Jch glaube, Sie ſagten, es wäre Niemand weiter zu Tiſche ge

laden
„Nein ich habe Niemand aufgefordert. Wir ſind ſchließlich

ſchon ſo wie ſo eine große Geſellſchaft.“
„Aber die Jugend iſt nicht gerade zahlreich vertreten, Lady

Adela. Mag Jhre reizende Olivia nicht gerne ihre jungen
Freunde um ſich haben? Zum Beiſpiel jenes bildſchöne
Mädchen, die Tochter des armen Davie Bevan, die neulich
mit uns ſpeiſte, und den netten, beſcheidenen Menſchen, ihren

Bruder.“
„Ach, ſprechen Sie mir nicht von den jungen Bevans,“

rief Lady Adela gereizt. „IJch habe wirklich keine Geduld mit
ihnen!“

„Weshalb? Was haben die armen Kinder denn gethan
„Was haben ſie nicht gethan? Der junge Menſch iſt mir

nicht weiter unangenehm; er iſt harmlos, obwohl ſehr beſchränkt,
und James hat ihn gerne, weil er, wie's ſcheint, gut ſchießt
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aber was Aurora anbetrifft, ſo habe ich jedes Mal Grund s
bereuen, wenn ich ihr irgend eine kleine Aufmerkſamkeit erzeige.
Denken Sie nur an das Aufſehen und die Unruhe, die ſie neu
lich Abends bei Tiſche verurſachte!“

„Das arme Mädchen konnte doch nicht dafür, daß es ohn
mächtig ward,“ meinte die Gräfin mild. Sie ſelbſt hatte keine
Töchter, das war vielleicht der Grund, weshalb ſie die Gehäſſig
keit, mit der die Andere ſprach, nicht begreifen konnte.

„Oh, deſſen bin ich durchaus nicht ganz ſo ſicher,“ er
widerte Lady Adela. „Sie iſt außerordentlich kräftig geradezu
eine wilde Hummel die immer in der Gegend umherſtreift,
Schlittſchuh läuft, LawnTennis, ja ſogar Cricket mit ihrem
Bruder ſpielt ein Mädchen, das man wirklich ordinär geſund
und robuſt nennen kann. Leute ſolchen Schlages werden nicht
ohnmächtig.“

„Wollen Sie damit andeuten,“ fragte die Gräfin voll Ver
wunderung, „daß ſie die Ohnmacht nur fingirt hat

„Oh, ich will nicht ſagen, daß ſie ganz und gar fingirt
war! Sie mag ſich ein wenig abgeſpannt gefühlt haben. Viel-
leicht bekam ihr der Wein nicht oder ſie hatte das ſcheußliche
Großmutterkleid, das ſie anhatte, zu feſt geſchnürt ſie mag
ſich ja unbehaglich gefühlt haben aber ich bin überzeugt da
von, daß ſie die Sache aufbauſchte, nur um rechtes Aufſehen zu

verurſachen, um ſich von Herren aus dem Salon tragen zu
laſſen und die Heldin des Abends zu ſein.“

Die Gräfin empfand, daß das eine höchſt ungerechte Be
ſchuldigung ſei, und doch wußte ſie nicht recht, wie ſie Aurora
vertheidigen ſollte, da ſie ſie nicht näher kannte.

„Für ein ſolches Mädchen hätte ich ſie durchaus nicht ge
halten, Lady Adela,“ ſagte ſie in ihrer milden Weiſe, „ſie
ſchien mir ein nettes, einfaches Kind zu ſein, und nebenbei ſo
bildſchön.“

Das verdroß Lady Adela noch mehr. „Sie kennen Aurora
Bevan eben nicht, Frau Gräfin, und ich kenne ſie,“ verſetzte ſie
in herbem Tone, „ich kenne ſie ſeit ihren Kinderjahren, und
ich bin weder mit ihrem Benehmen einverſtanden, noch halte
ich den Umgang mit ihr für einen geeigneten Verkehr für
Olivia. Es iſt ſelbſtverſtändlich unmöglich, es ganz zu um
gehen, ſie hin und wieder einzuladen, aber ich thue es ſo ſelten
wie möglich. Als Kind war ſie eine wilde Hummel, und
jetzt als Mädchen halte ich ſie für eine Erzkokette, ohne alle
Grundſätze.“

„Oh, Lady Adela!“
„Die unſeligen Verhältniſſe, unter denen ſie aufgewachſen,

mögen wohl ſchuld daran ſein. Jch gebe gern zu, daß ſie zu
bedauern iſt, aber ich fürchte ihren Einfluß auf mein ſorgſam
behütetes Kind, und ich geſtehe, daß ich einen vertraulichen
Verkehr zwiſchen den Mädchen nicht zu begünſtigen wünſche.
Was ihr Ausſehen anbetrifft, ſo kann ich wirklich nichts ſo
Wunderbares daran finden. Es iſt eben die Jugend und ihre
friſchen Farben, die ihrem Aeußeren einen gewiſſen Reiz ver
leihen. Jn ein paar Jahren wird ſie aber ſehr gewöhnlich aus
ſehen dieſem Genre geht es in der Regel ſo.“

„Jch bin durchaus nicht einer Meinung mit Jhnen,“ ſagte
die Gräfin Carlton ſehr entſchieden und etwas kühl. „Jch be
wundere Fräulein Bevan ganz außerordentlich und ich bin feſt
davon überzeugt, daß ſie in London großes Aufſehen machen
würde. Ihr Genre iſt durchaus nicht gewöhnlich; ſie iſt einfach
ſchön, nach meiner Anſicht.“

Lady Adela hätte ihr darauf vielleicht mit mehr Schärfe
als Beſonnenheit eine Erwiderung zu Theil werden laſſen, denn
ſie konnte es nicht leiden, wenn man ihr widerſprach, und war
beſonders böſe auf Aura, weil ſie den ganzen geſtrigen Nach
mittag auch Terenz Wynyard gefeſſelt hatte, aber zum Glücke
tür die Aufrechterhaltung des Friedens rollte in dem Augen-
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blicke ein mit zwei ſchönen Pferden beſpannter offener Wageil
der in der Richtung von Raybridge dahinfuhr, mit Blitzes-
ſchnelle an ihnen vorüber.

Beide Damen beugten ſich vor, und die Gräfin ſtieß einen
Ruf der Verwunderung aus.

„Da iſt ja das junge Mädchen, von dem wir eben ſprachen!
Wie merkwürdig!“

„Sehr merkwürdig, allerdings!“ wiederholte Lady Adela
mit Bedeutung. „Jn einem offenen Wagen, mit einem fremden
Herrn und nicht nach Hauſe, ſondern in entgegengeſetzter Richtung

fahrend! Jch hoffe, meine liebe Gräfin, Sie werden mir jetzt
zugeben, daß ich Grund habe, das Benehmen der jungen Dame
nicht zu billigen

Die Gräfin war unverkennbar betroffen. Sie war eine
der ſeltenen Naturen, die nichts Böſes denken, und ſie freute
ſich nicht über die Fehler Anderer; im Gegentheil, es bekümmerte
ſie und machte ſie traurig, an ihren Nebenmenſchen einen Makel
zu entdecken.

„Vielleicht giebt es eine ſehr natürliche Erklärung für
die Sache, liebe Lady Adela, kennten wir die näheren
Umſtände.“

„Keine Umſtände können die Thatſachen beſchönigen, daß
ein junges Mädchen nach Dunkelwerden mit einem fremden
Manne umherfährt!“ gab Lady Adela in ſcharfem Tone zurück.
„Es zeigt eben, was für ein Mädchen es iſt ganz ohne
Grundſätze und Anſtandsgefühl!“

Die Andere ſchwieg. Sie war böſe auf ihre Wirthin
wegen ihrer Liebloſigkeit gegen dieſes vaterloſe Mädchen, das
in ihrer nächſten Nähe lebte und dem ſie wenigſtens freund
ſchaftlich hätte zur Seite ſtehen können, anſtatt es zu verdammen

und herunterzureißen.
Lady Adela verſank ebenfalls in Schweigen. Sowie ſie

ihre letzten harten Worte ausgeſprochen, durchzuckte ein Gedanke
ihr Hirn. Jhr fiel ihre geſtrige Unterhaltung mit Frau Bevan
ein. War dies der Herr, deſſen Antrag der Kranken ſo viel
Kopfzerbrechen gemacht? Ja, natürlich, er mußte es ſein! Und
Lady Adela wurde es fofort klar, daß es möglich ſein würde,
die Begegnung heute Abend ſehr zu ihrem Vortheile auszu
beuten. Sie ſagte ihrer Begleiterin Nichts das würde nicht
in ihre Pläne gepaßt haben. Sie ſparte es ſich für einen be
ſonderen „Coup“ auf.

Alles geſtaltete ſich nach Wunſch. Die Tiſchgeſellſchaft
beſtand ausſchließlich aus den im Hauſe wohnenden Gäſten.
Es waren nur zehn Perſonen, die Unterhaltung war eine all
gemeine, und Jeder konnte deutlich hören, was einer der
Uebrigen ſagte.

„A propos, Adela,“ rief ihr Mann ihr vom anderen Ende
der Tafel zu, „ich lud den jungen Davie Bevan ein, mit zurück
zukommen und hier zu eſſen.“

„So? Und weshalb iſt er denn nicht hier
„Weil, als wir durchs Dorf zurückgingen, Jemand ihm er

zählte, daß der Doktorwagen nach dem Manor Houſe gefahren,
und er meinte, er müſſe nach Hauſe, da ſeine Mutter vielleicht
krank ſei.“

„Hoffentlich nichts Ernſtliches?“ fragte die Hausfrau,
während ſie ſich mit unerſchütterlicher Ruhe von dem getrüffel
ten Kalbfleiſch nahm.

Olivia ſah ihren Vater in athemloſer Spannung an.
„Das konnte er natürlich nicht ſagen, aber er hielt es für

beſſer, nicht mit zum Eſſen hierherzukommen.“
„Wir können ſehr gut ohne ihn fertig werden,“ ſprach ſeine

Frau mit heiterem Gleichmuth.
(Fortſetzung folgt.)
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Der Erfinder der Galvanoplaſtik.

Moritz Hermann von Jacobi,
(Zur Wiederkehr ſeines 25jährigen Todestages 10. März.)

Von Alexander Bauer.
Am 10. März ſind 25 Jahre verfloſſen, ſeit in Peters

burg ein erfinderiſcher Geiſt erſten Ranges die Augen zum
ewigen Schlummer ſchloß. Es war dies Moritz Hermann
Jacobi, der Erfinder der Galvanoplaſtik, der ſich durch ſeine
epochemachenden Entdeckungen auf elektriſchem Gebiete vom ein
achen Jngenieur zum ruſſiſchen Staatsrath und zum Mitglied
er Akademie der Wiſſenſchaften emporſchwang. Auch ſein

Bruder, Karl Guſtav Jacobi, hat ſich in der Wiſſenſchaft einen
berühmten Namen gemacht. Er war ein großer Mathematiker,
bekannt durch werthvolle Entdeckungen auf dem Gebiete der
elliptiſchen Funktionen und ſeine Forſchungen über alle Zweige
der Analyſis.

Ueber die erfolgreiche Wirkſamkeit Jacobis finden wir
nähere Mittheilungen in der Gedächtnißrede, welche H. Wild
demſelben am 29. Dezember 1875 in der feierlichen Sitzung
der Akademie der Wiſſenſchaften zu Petersburg widmete und
worin er in warmen Worten die unvergänglichen Verdienſte
des unermüdlich thätigen Gelehrten darſtellte und würdigte.
Moritz Hermann Jacobi wurde am 21. September 1801 zu
Potsdam geboren. Dem Wunſche ſeiner Eltern entſprechend,
widmete er ſich dem Baufach. Seine Studienjahre verbrachte
er in Göttingen, dann wandte er ſich nach Königsberg, wo er ſich
als Architekt niederließ. Hier wirkteſein drei Jahre jüngerer Bruder,
der Mathematiker Karl Guſtav Jacobi, als Profeſſor an der Uni
verſität. Auch unſer Jacobi widmete ſich in der Folge der ihm
beſſer zuſagenden akademiſchen Laufbahn, indem er im Jahre
1835 einem Rufe als Profeſſor der Civilbaukunſt an die
Univerſität Dorpat folgte. Doch auch hier war ſeines Bleibens
nicht lange in Petersburg ſollte er ſeine zweite Heimath
und die Stätte ſeiner ruhmreichen Thätigkeit finden. Seine
Neigung ſowohl wie ſeine Befähigung wieſen ihn auf das
Gebiet der Elektrizitätslehre, welcher ſich ſeit Galvanis und
Voltas aufſehenerregenden Entdeckungen die Aufmerkſamkeit der
Gelehrtenwelt in immer ſteigendem Maße zuwandte. Den
Kopf mit Erfindungen und neuen Jdeen erfüllt, ſiedelte Jacobi
nach der Hauptſtadt an der Newa über, mit deren Akademie
er ſchon vorher in Verbindung getreten war. Zuerſt als
Adjunkt (1839), dann als außerordentliches (1842) und zuletzt
als ordentliches Mitglied der Akademie (1847), erlangte er
bald durch ſeine praktiſchen Erfolge und ſeine wiſſenſchaft
lichen Darlegungen einen europäiſchen Ruf, und die reichen,
ihm von Kaiſer Nikolaus I., der ſich perſönlich für ſeine Arbeiten
intereſſirte, zur Verfügung geſtellten Mittel verſetzten ihn in
die leider nur wenigen großen Männern beſchiedene beneidens
werthe Lage, ſein erfinderiſches Talent im Dienſte der Menſch
heit und Wiſſenſchaft zu verwerthen.

Der Galvanismus und ſeine praktiſche Anwendung inter
eſſirte ihn bereits während ſeiner Göttinger Studentenzeit.
Schon 1835 beſchrieb er in einer zu Potsdam von ihm heraus
gegebenen Schrift „Sur Vapplication de lelectro magnétisme
an mouvement des machines“ eine neue elektromagnetiſche
Maſchine mit unmittelbarer Rotationsbewegung. Das Jahr 1838
aber zeitigte die herrlichſte Frucht dieſer Arbeiten: die
Erfindung der Galvanoplaſtik, die ſich in unſerer Zeit zu
einem ſo außerordentlich wichtigen Jnduſtriezweige entwickelt
und ihrem Erfinder einen Namen unter den Unſterblichen der
Menſchheit geſichert hat.

Unter Galvanoplaſtik verſteht der Laie in der Regel
alle mit der praktiſchen Verwerthung der elektrolytiſchen Ge-
ſetze zuſammenhängenden Jnduſtriezweige. Das iſt nicht
richtig, vielmehr muß man zwiſchen Galvanoplaſtik und
Galvanoſtegie unterſcheiden. Mittelſt der Galvanoplaſtik ſcheidet
man Metalle oder Metalllegirungen aus ihren Auflöſungen in
W zuſammenhängender Schichten von ſolcher Feſtigkeit und
Dichte aus, daß dieſelben von der Form, auf welcher ſie nieder
zeſchlagen werden, abgelöſt werden können, während die Gal-
vanoſtegie die Aufgabe hat, Gegenſtände mit Metallüberzügen
zu verſehen. Letztere Kunſt übte bereits 1805 ein Schüler
Voltas, Brugnatelli, aus, indem er ſilberne Medaillen auf elek
triſchem Wege vergoldete. Die Kunſt der Galvanoplaſtik da-
egen verdanken wir unſerm Jacobi, welchem 1838 die Nach-

von Gegenſtänden mittels des bei der Zerſetzung auf
elektriſchem Wege entſtehenden Niederſchlags gelang. Jacobi
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fertigte, wie J. G. Vogt in ſeiner „Jlluſtrirten Welt der Gr
findungen“ mittheit, von den Gegenſtänden durch Umgießen mit
einer geeigneten Maſſe eine Hohlform. i innere Fläche
dieſer „Matrizen“ genannten Formen wurde leilend gemacht, dann
die Hohlform in die Kupfervitriollöſung gebracht und mit dem
negativen Pol verbunden. Das Kupfer ſchlug ſich nieder und bildete
bei längerer Einwirkung des Stroms eine immer dickere Schicht,
welche alsdann losgelöſt werden konnte.“ Freilich hat man dem
hochverdienten Manne den Ruhm der Erfindung ſtreitig zu
machen verſucht, aber mit Unrecht, nach ſorgfältigen Feſtſtellungen
mußte man ihm die Priorität ſchließlich zugeſtehen. Höchſtens
hätten die alten Aegypter gegen ihn mit Erfolg auf das Recht
der erſten Entdeckung pochen können, denn dieſe haben ſicherlich,
wie die aufgefundenen mit metalliſchen Schichten überzogenen
Gegenſtände beweiſen, die Kunſt der Galvanoplaſtik bereits ver
ſtanden, denn dieſe Ueberzüge haben auf andere Weiſe nicht
hergeſtellt werden können, und das Räthſel ihrer Entſtehung hat
erſt die Erfindung der Galvanoplaſtik gelöſt. So kann man
alſo Jacobi eigentlich als den Wiedererfinder dieſer lange ver
ſchollenen Kunſt bezeichnen.

Doch dabei blieb der unermüdlich thätige Gelehrte nicht
ſtehen. Jn den Jahren 1837—1839 konſtruirte er eine größere
elektromagnetiſche Maſchine, „welche bei Anwendung von
64 Grove'ſchen Elementen ungefähr eine Pferdekraft gab und
im Jahre 1839 ein mit 14 Perſonen bemanntes Boot auf der
Newa gegen die Strömung in Bewegung ſetzte. Es iſt dies der
erſte Verſuch, im Großen den Elektromagnetismus zum Betriebe
eines Fahrzeugs zu verwenden.“ Das elektriſch bewegte Boot
erregte ſelbſtverſtändlich das größte Aufſehen, alle Welt ſprach
von ihm mit derſelben Bewunderung und vielleicht Un
gläubigkeit wie von den gleichzeitig von Stratingh und Becker
in Groningen und von Botto in Turin durch Elektromotoren
betriebenen Wagen und der von Davidſon elektriſch betriebenen
Lokomotive. Sogar der deutſche Bundestag kam durch die er
zählten wiſſenſchaftlichen Großthaten aus ſeiner berühmten Ruhe
und ſchrieb eine Nationalbelohnung für die Konſtruktion eines
für derartige Zwecke brauchbaren Elektromotors aus, denn der
praktiſchen Anwendung des erfundenen Bootes ſtand noch die
Koſtſpieligkeit des Betriebs im Wege.

1840 veröffentlichte Jacobi ſeine Theorie der elektromagne
tiſchen Maſchinen, ſpäter unternahm er auf kaiſerliche Anweiſung
die Herſtellung einer unterirdiſchen Telegraphenleitung zwiſchenPetersburg und Zarskoje Selo und konſtruirte für den Gebrauch

derſelben mehrere neue höchſt ſinnreiche TelegraphenApparate.
Um dieſelbe Zeit beſchäftigte er ſich mit der Verbeſſerung der
Fernzündung von Minen durch den elektriſchen Strom, Verſuche,
die im Krimkriege ſeitens der ruſſiſchen Regierung ausgedehnte
Verwendung fanden. Wir heben weiter, da ſich im Rahmen
unſeres Artikels ein ausführliches Eingehen auf die Thätigkeit
des Gelehrten verbietet, ſeine mit Augerand 1850 zu Petersburg
angeſtellten Verſuche mit dem Bogenlicht hervor, ferner ſeine Er
findung von Stromregulatoren mit flüſſigen und feſten Leitern,
des Drahtvoltagometers und des Queckſilber-Voltagometers ſowie
der ſogenannten Gegen-Batterie und neueſten Methoden zur
Meſſung des galvaniſchen Stroms. Von der Meſſung in
ſeinem ſpeziellen Fache kam er auf die Prüfungen der vor-
handenen allgemeinen Meßmethoden und nahm bei Gelegenheit
der Pariſer Weltausſtellung im Jahre 1867 als Delegirter
Rußlands an dem internationalen Comiteée theil, welches über
die Mittel zur Erzielung einer Einheit der Maaße, Gewichte
und Münzen zu berathen hatte. Als Präſident der Kommiſſion
für die Einigung der Maaße empfahl er in ſeinem Bericht die
allgemeine Einführung des metriſchen Maß- und Gewichts-
ſyſtems in allen Ländern, ſodaß er ſich auch um die Ent
wicklung und Förderung des internationalen Verkehrs große
Verdienſte erworben hat. Auf ſeine Veranlaſſung wurde auch
eine internationale Kommiſſion zur Leitung der Anfertigung
neuer metriſcher Prototype entſprechend dem derzeitigen Stand-
punkt der Wiſſenſchaft und Technik niedergſetzt, da der ſcharf
ſichtige Forſcher bei der Beſichtigung der bisherigen Maß-
einheiten ſofort deren Unzulänglichkeit erkannte. Wir,
die wir jetzt die Früchte dieſer weitſichtigen Vor-
ſchläge und Anregungen genießen, haben gewiß alle Urſache,
des geiſtigen Urhebers ſo werthvoller Einrichtungen dankbar
zu gedenken, der alle Materien, in welche er hineinblickte, nicht
nur ſofort beherrſchte, ſondern auch in allen Neues und Nütz-
liches hervorbrachte.

Die erwähnte Rede gedenkt noch der Erfindung eines
„höchſt ſinnreichen Apparats zur Trennung und Meſſung von
Flüſſiakeiten verſchiedenen ſpezifiſchen Gewichts als Kontroll
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apparat für Branntwei J ſeine Künſte übte, bald die Aufmerkſamke?t ſich.c i W und r ſwa per Das r ä enſſtand, die Kleine ſei von Caratta geraubt. uungen über die Konſtruktion identiſcher Aräometer“. s Gn behördlichen Unterſuchung entzog ſich dieſer durch ſchleunige Flucht.
S große Fülle der wä“ Ergebniſſe der e e ſchen Das Svicſal der elfjährigen Petronella ader hatte in Göttingen einen
Thätigteit iſt jedoch damit keineswegs erſchöpft, wie die von fefen Eindruck hinterlaſſen. Junge Dichter beſangen ſie in einem
ihm hinterlaſſenen, reichſte Anregung und Belehrung gebenden Cytius von Gedichten, der vom Vortragenden erſt kürzlich wieder auf
Schriften beweiſen. Der Lohn der Welt blieb dem verdienten j gefunden worden iſt. Daniel Schiebeler, der Herausgeber dieſer
Forſcher nicht aus, die Erhebung zum ruſſiſchen Staatsrath Sammlung, ein Göttinger Student, überſiedelte bald darauf nach
und der Adelstitel ſprechen für die Anerkennung des Landes, Leipzig, wo er nachweislich viel mit dem jungen Goethe verkehrte.
dem er in erſter Linie ſeine Arbeit gewidmet hatte, wenn auch Ein Jahrzehnt ſpäter verdichteten ſich die Erzählungen von
ſelbſtverſtändlich den Nutzen davon die ganze ziviliſirte Welt der Mignon, die den Kern des Romans

erntete 2 S 75J Der böſe Schacktarp. Bekanntlich iſt der „Schacktarp“ die oIm Jahre 1870 begann der raſtlos ſchaffende Mann zu Zeit, in der man in der Gegend der kuriſchen Nehrung Eis hat, das 9

kränkeln, und in der Nacht zum 27. Februar 1874 (den 10. März über zu ſchwach iſt, um als Verkehrsſtraße dienen zu können. Der e
anſeres Kalenders) raffte ein heftiger Anfall ſeines Uebels Schulbeſuch iſt in ſolchen Zeiten gewöhnlich ein höchſt unbefriedigender. 5
ihn J c m den e d Da W in 25 e „Leipz. in ſ an cwrieden eder in ſeinen ndungen und ihren herrlichen Ergebniſſen ein Lehrer in Oſtpreußen ſeinem Ortsſchulinſpektor die
noch immer lebendig iſt und es allezeit bleiben wird. Und auch verſäumnißliſte ein und giebt in der Rubrik „Bemerkungen“ den
der Menſch bleibt unter der Nachwelt im edelſten Angedenken. Grund der verzeichneten Verſäumniſſe in Den Worten an „S
„Wir wiſſen“, ſchließt ſein Gedächtnißredner den ihm an den zahlreichen Verſäumnißfällen hat der Schacktarp“. Der Orts-
a Pe c z ſchulinſpektor, dem der Ausdruck „Schacktarp“ neu iſt, überweiſt dieewidmeten RNekrolog, „daß an Jacobi mehr als einmal inoleg. i Verſäumnißliſte dem Amtsvorſteher mit der Bemerkung „DerLeben die Verſuch he tret ſt, deinem n die Verſuchung herangetreten iſt, dieſes ſein Schacktarp iſt ſtreng zu beſtrafen 15]Erfindertalent im Dienſte der Technik in unmittelbar reich Ein pflichtvergefſener Schiffsführer iſt der Kapitän Lewis
kohnender Weiſe zu verwerthen. Er iſt aber der Wiſſenſchaft von der engliſchen Bark „Galatea“, der beſchuldigt wird, ſein ſinkenp S und ſie v ne rn d e r a e a m e re ſich an Bord r Schie ihm ür ſchon im Leben zu Theil geworden ſind, dankbar roviſionen bemächtigt hatte, verlaſſen und ſieben ſeiner Leute ihrem vonſeinen Namen We ſpäteſten Geſchlechtern überliefern.“ Uns Schickſal überlaſſen zu haben. Glücklicherweiſe wurden ſie gerettet und
aber freut es vor allen Dingen, daß der hochverdiente, und nach Dartmouth. gebracht. während Kapitän Lewis und ſeine
erfindungsreiche, uneigennützige Gelehrte ein Kind unſeres Gefährten wahrſcheinlich ertrunken find. Der zweite Steuermann, demVater e z deut Geiſ der in i der fich unter den Ueberlebenden befindet, ehähn Wir verließen ſchne

aterlandes geweſen, aß es deu cher Geiſt war, der in ihm BuenosAyres am 29. November mit Jnſtruktion, Barbados wegen lund durch ihn gewirkt und ſo reichen Segen erzeugt hat für weiterer Befehle anzulaufen. Dann hatten wir die Turkinſeln zu auf
Wiſſenſchaft und Leben. berühren, um Salz zu laden. Wir verließen dieſe am 21. Januar. zu ra vier Tagen et unſere o r 7 W vieler Far:ühe wieder reparirt, aber wir zogen doch zehn Zo aſſer vroA l erlei Stunde. Dann trat ein Nordſturm a don e r würwurden zertrümmert und unſere Segel fortgeriſſen. Am 14. Februar einen

welche i i „befahl Kapitän Lewis, das einzig übrig gebliebene Boot herabzulaſſen. zſchen S u ver Er war der Erſte, der einſtieg, der erſte Steuermann folgte ihm, führ
a Zeit v der „Zlluſtrirten FrauenZeitung“, Verlag von Franz e We die r n

i de in Berli ſ iſt j O el 1 er un i a J Sen erfolgt r r tän nahm alle Proviſionen mit und ließ uns ſieben an Bord des o
fahren, wie die Damen über dieſen Sunkt denken. „Immer, mein ſinkenden Schiffes, obiwosl noch Plas für Alle m Voote geweſen

S wänn z wie es den r gefällt,“ heißt es in einer Antwort, Tare ſonen e u r s uve„Blumen ſind die einzige Gabe, die nie demüthigt oder beleidigt. nun fo rre- Bl n ſchliAußer vom Tat gezogene giebt es keine Grenze.“ Eine der Ein kein Gedanke daran. daß das Boot ihn überſtanden hat. 9 Ubr

ſer die Frage humoriſtiſch behandelt, die Antwort iſt ſo e e S n tn
originell, daß wir ſie wörtlich folgen laſſen: Angeregt durch Jhre Hier 2 Jen- zPreis Ausſchreibung habe ich an die Herren meines le ſandte das einzige ſeetüchtige Bool, welches ſie noch hatte. Jn rac

hie über die n gerichtet und ſchiee Jonen endet bin Wie an on derier die Antworten, die mir wurden Onkel Jonas, der alte Jung ieß Die Mal ungs1geſelle, ſchreibt: „Man ſchenkt überhaupt keine Blumen an ener wurden durch die ſchäumende See hinübergezogen. Ein Mann zatt
immer. Erſtens, weil man als vernünftiger Menſch nie was ſchenkt; brach dabei den Arm und zwei andere wurden verletzt. Jch verließdann, weil Blumen Firlefanz ſind; drittens, weil man durch der als Letzter das Schiff. Als der Kapitän die „Galatea“ verlaſſen gehe
artige unüberlegte Streiche nur zu leicht in den leider Gottes ohnehin hatte, durchſuchten wir die Bark nach Vorrätben, aber es war nichts auf
ſo ſchwer vermeidlichen Verkehr mit Frauenzimmern geräth.“ zurückgeblieben ſie hatten Alles mitgenommen. Niemals iſt mir mitr
Leutnant v. Toronyi: g welcher Weiſe man Blumen ſchentt? Lerartiges auf dem Atlantiſchen Ozean paſſirt. In einer ſpäteren Ni
Artig! Bei welcher Gelegenheit? Wenn Mama nicht dabei Unterhaltung berichtet der zweite Steuermann weiter, daß der Kapi RNiern
n. e die Berechtigung anbelangt, kann keine Auskunft r r r e Sefeſt Pie Jeden n Arb
geben. Habe noch nie darüber nachgedacht.“ ir: er ohne ſeine ehl in das eigen würde. er Kapitänalter Praktiker will ich I 7 en nur gen t Häe ſtieß vom Schiffe ab, ohne die Bitten der an Bord Zurückbleidbenden gero
thun am veſten, keine Blumen zu ſchenken. Damen haben nämlich auch nur im Geringſten zu berückſichtigen die ſich für verloren zu
die veinliche Gewohnheit, Blumen aufzubewahren und ſie dem bielten. Es bleibt allerdings die Annahme übrig, daß die Erzählung
Geber bei Gelegenheit als ganzen Kord wiederzuerſtatten. Ich des zweiten Steuermanns erfunden iſt und vielmehr ein Akt ſchwererbitte F W De Boten n ten Strauß als Zeichen Meuterei vorliegt. ſiemeiner Ergebenheit huldvoll entgegenzunehmen und nicht aufzube- 7 zuwahren.“ Mein Neffe, der Student: „Man ſchenkt Blumen, wennwan ſehr ſtark in Jemand verkohlt iſt. (Philiſter nennen dieſen Vom Büchertiſch. S
Zuſtand „verliebt“.) Aber auch dann nicht in den letzten Tagen des An dieſer Stelle werden alle eingedenden Bücher und Broſchüren u
Monats. Man ſchenkt ſie ferner vortheilhafter Weiſe nur im veröffentlicht. Beſprechungen nach Auswabl vorbehalten. des

u e W der grax Meer Iſt F d r r 7 indeine u weihen. r. Singrün genannt er in eer“ (Preis jedes Hefte gart, Deutſche Verlagsfühlige“): „Es kommt ganz auf die Blumen und die betreffenden Anſtalt) bringt den Schluß des intereſſanten Romans „Die Rudi

Damen an. Rothe Roſen z. B. ſchenkt man nur Bräuten, und zwar gall“ von Johanna Niemann und daneben zwei Novellen „Die Jka dun
den eigenen. Aſtern nie alten Jungfrauen. Goldregen nie armen riden“ von A. Schoebel und „Ein Sterben in der afrikaniſchen und
Teufelinnen. Vergißmeinnicht nie Patientinnen, die einem das Wildniß“ von G Touran. Von aktueller Bedeutung
Honorar ſchuldig ſind. Beleibten Damen keine Pfingſtroſen. Manchen ſind die Artikel Verliner Theater“ von Richard Nordhauſen, „Die und
auch keine Camelien.“ Taubenpoſt im Dienſte des Heeres und der Marine“ von Bernhard das

Das Urbild der „Mignon“. Ueber das Urbild der ſcheinbar Denninghoff, „Die neue Rheinbrücke bei Bonn“ von J. L. Algerausſchließlich Goethes Dichterphantaſie entſprungenen Geſtalt der miſſen und „Die ſchnellſten Schiffe der Welt“ von Max Hahn. Hunde kenr
Mignon, die durch zahlreiche Kompoſitionen ſo populär geworden iſt, freunden wird der reichilluſtrirte Aufſatz „Damenhunde“ von Emil ein
gab ein Vortrag, den, wie die Wiener „N. Fr. Pr.“ be ichtet, Jlgner beſondere Freude machen die Dolomiten und die Bevölkerung Räl
Hr. Richard Roſenbaum kürzlich im Wiener GoetheVerein gehalten des Hochgedirges führt der Artikel „Jm Grödner Hochthal“ in Wort
hezt. intereſſante Aufſchlüſſe: 1764 trat ein italieniſcher Equilibriſt und Bild vor Augen. In ſeiner Vielſeitigkeit, die mit dieſer Jnhbalts ſchi
Namens Caratta in Göttingen mit ſeiner Truppe auf. In derſelben angabe keineswegs erſchöpft iſt, bringt das Heft jedenfalls jedem Leſer Wa
zog ein Kind, das ſcheinbar einer vornehmen Familie entſtammte und etwas beſonders Jntereſſantes. blin
HPerantwortl. Redafteur: Dr. Walther Gebensleden. Druck und Verlag von Otto Thiele. Halle (Saale), Veipyigerſtr. 87.


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 112.
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 






